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Der zweite Teſ des Arbeſtsbeschaffungsprogramms:

Für 200
Strabenbau Melſtorationen Wohnungsbau Abwrackaktion Notstancds arbeiten

Ausbau cles Freiwiſſigen Arbeifts-
cdienstfes

Die Finanzierung gesſchert
Berlin, 14. Okt. Jn den beteiligten Reſſorks ſind

die Vorarbeiten für die Durchführung des Arbeits
beſchaffungsprogramms der Reichsregierung
ſo weit gefördert worden, daß in der nächſten Zeit
mit der Begebung der Aufträge für den zweiten
Teil gerechnet werden kann. Der erſte Teil in Höhe
von 135 Millionen Mark iſt vor einiger Zeit in An
griff genommen worden. Der zweite Teil beträgt
rund 200 Millionen.
Dieſe 200 Millionen verteilen ſich wie folgt. Für

Straßenbau 40 Millionen, für Melioratio
nen 20 Millionen, für Sachkoſten im freiwilligen

Arbeitsdienſt 20 Millionen, für Wohnungs
bauen 30 Millionen (davon 20 Millionen für Eigen

heime und 10 Millionen für die vorſtädtiſche Klein
ſiedlung), für die Abwrackaktion 12 Millionen,
für den Bau von Heringsloggern 4 Millionen, für
ſonſtige Notſtandsarbeiten, in erſter Linie
Verheſſerungen der Waſſerverſorgung, Bau von Stau
dämmen, Hafenbauten (davon in Hamburg und Bremen

ungefähr je 8 Millionen insgeſammt 41 Millionen
Die Finanzierung dieſer Arbeiten erfolgt in der

gleichen Weiſe wie bei der erſten Tranche von 135
Millionen durch Wechſel, die auf die Geſellſchaft
für öffentliche Arbeiten und die Bau und Bodenbank
gezogen werden können. Mit dem ſogenannten
GerekePlan hat dieſer Teil des Arbeitsbeſchaffungs
programms nichts zu W

Nachdem Reichskanzler von Papen und die ihn
begleitenden Herren nach Berlin zurückgekehrt ſind, und
da ſich auch der Reichsaußenminiſter wieder in Berlin
befindet, werden die inzwiſchen in den Reſſorts weiter
geförderten Arbeiten nunmehr alsbald abſchließend dasKabinett beſchäftigen. Eine a ehe
ſoll am Freitag ſtattfinden. Dabei liegt voraus
ſichtlich der Bericht des mit der Unterſuchung der Lage
bei der Gelſenkirchener BergwerksAktien Geſellſchaft be
gßten Geheimrats von Flotow vor. Sodann ſteht die
rage der Einſetzung eines Reichskommiſſars für das
zankenweſen auf der Tagesordnung, und ebenfalls ge

hört zu dieſen wirtſchaftlichen Arbeiten die Neuregelung
des Schuldenproblems. Von den übrigen Kabinetts
arbeiten ſcheint

über die Kontingentierung der Einfuhr, beſonders
über deren Ausmaß, noch manche Unklarheit

zu beſtehen. Auch der GerekePlan einer Arbeits
beſchaffung durch die Landgemeinden kann noch nicht
verabſchiedet werden, da die Geldbeſchaffung noch offen
iſt. Sehr wohl möglich iſt, daß das Kabinett am Frei
tag die in der letzten Zeit öfter erwähnten Uneben
heiten in den ſozialpolitiſchen Maßnahmen auszugleichen ſucht.

Ancerungen es ereke-Pang
Der ſogenannte GerekePlan hatte vorgeſehen,
daß eine zuſätzliche Kreditſchöpfung für Zwecke der
Arbeitsbeſchaffung auf dem Wege über die Spar
kaſſen erfolgen ſollte. Die Bedenken gegen eine
Einſchaltung der Sparkaſſen, die man gerade ſeit
einiger Zeit von ihren kommunalen Engagements zu
löſen beſtrebt iſt, haben anſcheinend dazu geführt,
daß man dieſen Teil des Planes aufgegeben hat.
An die Stelle der Sparkaſſen will man nach unſeren
Jnformationen andere Kreditträger ſetzen, über deren
Zuſammenſetzung im einzelnen bisher nur Mut
maßungen geäußert worden ſind. Feſtzuſtehen ſcheint,
daß die Kommunen hierzu herangezogen werden
ſollen, die natürlich ebenſowenig wie andere Körper
ſchaften imſtande ſein würden, die Finanzierung auch
nur zu einem kleinen Teil aus eigenen Mikteln
aufzubringen, vielmehr ſchließlich auf die Reichs
bank zuürückgreifen müßten. Auch die Deutſche
RentenbankKreditanſtalt iſt für Meliorations-Finan-
zierungen mehrfach genannt worden, ohne daß aber
nach unſeren Jnformationen ein feſter Plan in dieſer
Richtung zur Diskuſſion ſteht. Die Hauptſchwierigkeit
liegt aus verſtändlichen Gründen an der letzten
Finanzierung durch die Reichsbank. Als ſicher iſt an
zuſehen, daß man den Plan einer Zins loſigkeit
der Kredite aufgegeben hat. Auch hinſicht
lich der Höhe der Kreditſchöpfung dürfte man auf
weſentliche Einſchränkungen ſich bereits jetzt geeinigt
haben.

Vom Zwecke
zum Riekeneaussehnbet

Unter dieſer überſchrift ſchreibt die Deutſche All
gemeine Zeitung Der Zwickel, den eifrige Sach-
hearbeiter zur geringen Freude Dr. Brachts in die
reußiſche Politik hineinſchlüpfen ließen, zieht weiterhin

ſeine Kreiſe. Die Badeverordnung, die im preußiſchen
Jnnenminiſterium auf Grund langwieriger Verhand
lungen mit den Intereſſenten zuſtande kam, hat zur
Folge gehabt, daß der federführende Beamte, von den
Anſtrengungen dieſer Verhandlungen erſchöpft, und um
weiteren Auseinanderſetzungen auszuweichen, beſchleunigt
einen Urlaub antrat. Er gedachte ihn fern von der Welt
und ihren häßlichen Außerungen über den Zwickelerlaß

im ſchönen Bayern zu verleben. Den eifrigen Unter
händlern der Badeanzuginduſtrie gelang es indeſſen, den

Zufluchtsort des für ſie unentbehrlichen Sach
bearbeiters ausfindig zu machen. Und ſo finden allen
Ernſtes gegenwärtig im ſchönen Bayern geheimnis
volle Verhandlungen zwiſchen einem preußiſchen
Oberregierungsrat und einer Reihe von Beauftragten
der intereſſierten Gewerbe ſtatt, die ſich um eine Ver
längerung des Rückenausſchnittes drehen.
Die Badeanzuginduſtrie hat nachträglich den Wunſch
geäußert, das Miniſterium möge die Vereinbarungen
über die künftige Geſtaltung der Badeanzüge dahin
überprüfen, ob nicht doch gewiſſe größere Teile des
Rückens, als bisher vorgeſehen waren, freibleiben
könnten. Nähere Nachrichten aus Bayern über das
Schickſal dieſer Verhandlungen liegen noch nicht vor.

Revolutfſon in Bulgarien?
Kommuniſtiſcher Aufſtand im bulgariſchen Weſtmazedonien.

London, 14. Okt. In Südbulgarien iſt
nach in saloniki (Griechenland) einkreffenden
Berichten eine ſchwere Revolukion gus
gebrochen, die bereits große Gebiete erfaßt haben
ſoll. Jm Zentrum der revolutionären Bewegung, in
der Stadt Kewrokow, 150 Kilometer ſüdlich von
prire el, iſt nach dieſen Berichten eine kommu-niſti e Diktatur der Arbeiter, Bauern und
Soldaten nach ruſſiſchem Muſter agusgerufen
worden.
Die Revolution ging von den Arbeitern aus, die
ſich der Stadt Newrokow bemächtigten und dort rote
Fahnen hißten. Als Gendarmen einrückten, um die
kommuniſtiſche Revolution zu unterdrücken, eilten die
Bauern aus der Umgebung den Arbeitern zu Hilfe
Darauf alarmierte die Regierung die Grenzgarni
ſonen; die Truppen gingen jedoch nach kurzem
Scheinkampfe zu den Revolukionären über. Angeblich
ſollen mehrere loyale Offiziere von den meuternden
Truppen ermordet worden ſein. Drei Offizieren
gelang es nach dieſen Meldungen, zu flüchten und
die griechiſche Grenze zu erreichen, wo ſie ſich von derGrenzwache weſen und internieren ließen. Nach
ihren Berichten ſind in den Kämpfen zwiſchen Gen-
darmerie und Revolutionären auf beiden Seiten zahl
reiche Kämpfer gefallen oder verwundet
worden.

Nähere Einzelheiten ſowie eine offizielle Beſtäti
gung der Nachrichten ſtehen noch aus; es iſt aber mög
lich, daß die Nachrichten noch gar nicht an die Zei
tungen in Sofia gelangt ſind, da vermutlich die tele
graphiſchen Verbindungen zwiſchen der bulgariſchen
Hauptſtadt und dem von der Revolution erfaßten Ge

Der vierte Tag in Leipzig.

Artikel 48 m

biet von den Revolutionären abgeſchnitten worden ſein
dürften.

Die kommuniſtiſche Bewegung hat in Bulgarien
gerade in letzter Zeit an Umfang ſtark zugenommen,
was aus den Ergebniſſen der kürzlichen Stadtrats
wahlen in Sofia hervorgeht, in denen die Kommu
niſten die Mehrheit an ſich geriſſen haben; der über
wiegend kommuntſtiſche Stadtrat wurde jedoch von der
Regierung nicht beſtätigt.

Ein Hementt
Berlin, 14. Okt. Die Königlich Bulgariſche Ge

ſandtſchaft teilt mit, daß die von einigen deutſchen
Zeitungen übernomimenen ausländiſchen Meldungen
über eine angebliche Revolution in Südbulgarien jeg
licher Begründung entbehren, daß vielmehr im ganzen
Lande vollkommene Ruhe und Ordnung
herrſche.

100 000 mandſchuriſche Freiſchärler
gegen Japan.

Schanghai, 14. Okt. Einer Mitteilung der
„Schanghaier China-Preß“ zufolge haben in der man
dſchüriſchen Provinz Mukden neue Kämpfe der Frei-
ſchärler gegen die mandſchuriſchen Truppen begonnen,
die ungeheure Ausmaße anzunehmen drohen. Entlang
dem Fluß Jalu ſind insgeſamt 100 000 chineſiſche Frei
ſchärler zuſammengezogen. Die Kämpfe entwickeln ſich
infolge der Ablehnung des japaniſchen Ultimatums
e den Hauptkommandierenden der Freiſchärler

rüppen.

Vordergrunc
Die Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof.

Die Donnerstagverhandlung vor dem Staats
gerichtshof war im weſentlichen noch der Erörkerung
über die Befugniſſe des Reichspräſidenten aus Art. 48
Abſ. 1 der Reichsverfaſſung gewidmet. Prof. Bilfinger
nahm dabei als Vertreter des Reiches auch zu der
wichtigen Frage Stellung, ob die kommiſſariſche Re
gierung Vertreter in den Reichsrat entſenden könne.
Er bekonte, daß die kommiſſariſche Regierung eine
Landesregierung ſei. Eine Teilung zwiſchen der
kommiſſariſchen Regierung, die die Geſchäfte führe,
und Staatsminiſtern, die das Land im Reiche ver
treten, ſei ebenſo ausgeſchloſſen wie das etwaige
Ruhen der preußiſchen Stimmen, das den Reichsrat
zum Rumpfparlament machen würde. Dazu nahm
ſpäter noch Prof. Nawiaſky, München, Stellung, er
bezeichnete den Leipziger Prozeß u. a. als den größten
und wichtigſten Prozeß, der je vor einem Staats
gerichtshof der Welt geführt worden ſei.

Zu einer etwas erregten Stimmung kam es, als
Pröf. Heller, der Vertreter der Sozialdemokraten,
die Reichsregierung um eine klare Stellungnahme über
die tatſächlichen Gründe ihres Vorgehens gegen
Preußen bat. Das Reich vertrete offenbar die an
maßende Auffaſſung, als ob die Länderminiſter nur
die politiſche Meinung haben dürften, die der Reichs
regierung genehm ſei.

Beweisankräge zurückgeſtellt.

Jn der Mittagspauſe beſchäftigte ſich der Staats
gerichtshof mit dem preußiſchen Beweisantrag, wo
nach u. a. der Reichskanzler und der Reichswehr
miniſter über die angeblichen Vereinbarungen mit
Hitler vernommen werden ſollen. Wie Präſident
Bumke mitteilte, hat ſich der Staatsgerichtshof die
Entſcheidung über den Antrag noch vorbehalben, da er
zunächſt noch einige Erläuteruüngen von dem Vertreter
der Reichsregierung über die Erklärung des Kanzlers
wünſche.

Jm weiteren Verlauf erklärte der Reichsvertreter
Miniſterialdirektor Gottheiner, es ſei der dringende
Wunſch der Reichsregierung, den gegenwärtigen Zu
ſtand in Preußen baldigſt durch einen normalen erſetzt
zu ſehen.

Es enkſpann ſich dann eine wichtige Erörterung
über die Frage der Gewaltenteilung, die Präſident
Bumke anſchnitt. Er erklärte, ihm liege daran, Klar
heit darüber zu gewinnen, inwieweit eine Gewalken
teilung praktiſch durchführbar ſei. Unker allgemeiner
Aufmerkſamkeit legte der Reichsgerichtspräſident der
Verkrekung der Reichsregierung nahe, im Laufe des
Verfahrens etwas Näheres über die Frage zu ſagen,
ob damit gerechnet werden könne, daß in einer abſeh
baren Zeit das preußiſche Reichskommiſſariak ein Ende
finde, und welche Vorausſetzungen insbeſondere im
Preußiſchen Landkag in der Frage der Regierungs
bildung eintreten müßten, ehe man ſich zu einer Auf
hebung der Verordnung entſchließen könne. Der
Keichsverkreter behielt ſich die Stellungnahme zu dieſen
Fragen vor.

Artikel 48 Abſatz 2.
Jn den Abendſtunden begann der Staatsgerichtshof

dann noch die Ausſprache über den zweiten Abſatz des
Art. 48, der von der Gefährdung der öffentlichen Ord
nung und Sicherheit handelt. Zum Schluß der Ver
handlung wurde eine Erklärung des Reichsminiſters
von Gayl verleſen, in der er die Unterredung mit
Jnnenmniſter Severing aufrechterhält. Telegraphiſch
war inzwiſchen noch eine Erklärung des Reichs
kanzlers eingegangen, ſie ſagt:

„Verhandlungen oder Vereinbarungen in dem be
zeichneken Sinne (mit NSDAP.) ſind weder von
mir perſönlich noch in meinem Auftrag durch
Mittelsperſonen erfolgt, und zwar auch nicht vor
meinem Amksankritt als Reichskanzler

Die Verhandlung wurde dann auf Freitag, 9.30 Uhr,
vertagt.

Verbot einer Gewerkſchaftszeitſchrift. Das von den
ſozialdemokratiſchen Beamtenverbänden herausgegebene
Organ der Beamten und Angeſtellten des Reichs und
der Länder, die „Beamten-Gewerkſchaft“, iſt
vom Berliner Polizeipräſtdenten bis zum 25. Oktober
verboten worden. Das Verbot wird, dem „Vorwärts“
zufolge, begründet mit Ausführungen die ſich
gegen die Regierung Papen richten

Herrſeof hef Macdonaſd
Optimismus in London.

London, 14. Okt. Der franzöſiſche Miniſter
präſident Herriot traf am Donnerskag zu den an
gekündigten Beſprechungen mit dem engliſchen
Pemierminiſter Macdonald in London ein.

Die Verhandlungen wurden ſofort am gleichen Tage
aufgenommen Sie trugen, wie von engliſcher Seite be
tonk wird, nicht den Charakter von Verhandlungen,
bei denen von einer Seite ein feſter Vorſchlag zur Er
örterung geſtellt worden ſei. Man habe ſich bemüht,
Mittel und Wege zu finden, wie man die
ins Stocken geratenen Abrüſtungsverhand-
lungen wieder in Gang bringen könne.
Auf engliſcher Seite iſt man der Anſicht, daß die
Schwierigkeiten nicht eher beſeitigt werden könnten,
als bis ein offener Meinungsaustauſch der
wichtigſten Regierungen ſtattgefunden habe. Dieſer
falle auf keinen Fall in den Tätigkeitsbereich des
Völkerbundes oder der Abrüſtungskonferenz. Die eng
liſche Politik lege größten Wert darauf, daß der gute
Wille und das Vertrauen wieder erweckt würde, und
hoffe, daß nicht nur die großen Mächte (England,
Deutſchland Frankreich und Jtalien), ſondern auch die
kleineren Länder zum Zeichen ihres guten Willens und
ihres Vertrauens zu Verhandſungen bereit ſeien. Nach
Lage der Dinge beſtehe für die engliſche Regierung
kein Grund, ihre Einladung zu einem Meinungsaus-
tauſch zurückzugiehen oder abzuändern

Anfrage in Berlin?
London 14. Okt. Jn London liefen am Don

nerskag Gerüchte um, daß Macdonald die Verbindung
mit Berlin habe aufnehmen laſſen, um ſich über die
Stellungnahme der Reichsregierung zu einer Reihe
von noch zu erörkernden Fragen zu unkerrichten. Eine
Beſtätigung oder ein Dementi dieſer Gerüchte war nicht
erhältlich. Es wird energiſch beſtritten, daß Macdonald
einen fix und ferkigen Plan habe.

Viermaehtekonferenz n Genf?
Paris, 14. Okt. Der Londoner Havas-Bericht

erſtatter verzeichnet eine Außerung aus zuſtändigen
franzöſiſchen Kreiſen, der zufolge die Wahl des Kon
ferenzortes zur Prüfung der deutſchen Gleichberechti
gungsforderung bereits am erſten Tage erörtert
worden ſei.

Der von der Agenkur Havas nach London enkſandke
Sonderberichkerſtakter glaubt mikteilen zu können, daß

Genf als Konferenzork gewählt ſei. Mac
donald habe nakürlich verſucht, Herriot für London als
Ort der Viererkonferenz zu gewinnen. Herriot habe
das jedoch abgelehnk, um nicht der Abrüſtungskonfe
renz und indirekt dem Völkerbund dieſes Problem zu
enkziehen. Am aber ein Entgegenkommen zu beweiſen,

habe der franzöſiſche Miniſterpräſident die Möglichkeit
von Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der Haupk
mächte zugelaſſen, vorausgeſetzt, daß ſie in Genf, das
heißt im Rahmen des Völkerbundes, ſtakk
finden und nur vorbereitenden und offiziöſen Charakter
tkrügen. Anſcheinend habe Herriot Macdonald für ſeine
Anſichk gewonnen.

Der HavasSonderberichterſtatter meldet weiter, die
franzöſiſche Regierung bleibe dabei, daß eine Rüſtungs
herabſetzung von zuſätzlichen Sicherheitsgarantien ab
hängig gemacht werden müſſe, die ſie durch Konſultativ
pakte und Regionalabkommen zu erzielen gedenke. Eng
liſcherſeits ſei man gegen jede neue internationale Ver
pflichtung und rege u. a. als Löſung an:

1. einen politiſchen Waffenſtillſtand für zehn Jahre,
durch den Deutſchland ſich auf den gegenwärtigen
territoriglen Status quo verpflichten ſolle,

2. Freiheit für Deutſchland, alle Rüſtungskategorien zu
beſitzen, wenn auch in beſchränktem Umfange,

3. eine progreſſive Rüſtungsherabſetzung dey übrigen
Mächte.

Deutſchland für London.
Berlin, 14. Okt. Zu den aus London verbreiteten

Nachrichten, daß in Ausſicht genommen ſei, Genf zum
Ort der geplanten 4-Mächte- Beſprechungen zu machen,
iſt deutſcherſeits feſtzuſtellen, daß ein ſolcher Konferenz
ort für Deutſchland nicht annehmbar ſein würde. Man
iſt vielmehr in Berlin immer noch der Auffaſſung, daß
London der gegebene Ort wäre.

Neue Polizeigktion gegen die Kommuniſten.
Auf Veranlaſſung des Oberreichsanwalts in Leipzig

hat die Polizei am Donnerstag in Berlin und in allen
größeren preußiſchen Städten mit einer umfangreichen
Durchſuchung kommuntiſtiſcher Büros nach illegalen
Schriften hochverräteriſchen Inhalts begonnen. überall
wurden Broſchüren, Schriften und in der Hauptſache
Adreſſenmaterial beſchlagnahmt. Uber das Ergebnis
der Aktion wird Stillſchweigen bewahrt.
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Die Matfon las Ziel
Der Reichspräſident

an die deutſchen Zeitungsverleger.
An den Reichspräſidenten von Hindenburg

hatte die am 12. Oktober im Gebäude des Reichs
wirtſchaftsrats in Berlin tagende Hauptverſammlung
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger folgendes
Telegramm gerichtet:

„Die zur Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher
Zeitungsverleger aus allen Teilen Deutſchlands in
Berlin verſammelten Zeitungsverleger entbieten
Jhnen, Herr Reichspräſident, dem über den Mei
nungen und Parteien ſtehenden Führer, in dem die
Nation die wertvollen Güter ihrer Uberlieferung und
zugleich die ihre Zukunft ſichernden Kräſte verkörpert
ſieht, unſer Gelöbnis: Der Verein Deutſcher Zeitungs
verleger wird auch fernerhin darüber wachen und
daran arbeiten, daß die deutſche Preſſe im viel
ſtimmigen Chor ihrer Organe den geiſtigen Zu
ſammenhang des deutſchen Volkes aufrechterhält, da
mit die Nation über den Widerſtreit der Meinungen
um den beſten Weg zur Rettung aus der gegen
wärtigen Drangſal doch nie vergeſſe, daß es die ge
meinſame Not iſt, gegen die wir ankämpfen, daß es
die gemeinſame beſſere Zukunft iſt, für die wir alle
jeder an ſeinem Platze die letzten Kräfte anzu
ſpannen haben. Die im Verein Deutſcher Zeitungs
verleger zuſammengeſchloſſenen verantwortungsbe
wußten Inhaber und Leiter der deutſchen Zeitungen
aller Richtungen werden auch weiterhin ihr möglichſtes
tun zur Uberwindung der Gegenſätze und Gehäſſig
keiten, die e als Folgen der Not undSorgen dieſer Übergangsepoche das deutſche Volk zer
ſpalten und die Auſbauarbeit erſchweren.

Verein Deutſcher Zeitungsverleger.
Der Vorſitzende.

(gez.) Dr. Krumbhaar.“
Reichspräſident von Hindenburg ant

wortete am 13. Oktober mit folgendem Telegramm:
„Das Begrüßungstelegramm der zur Haupkver

ſammlung in Berlin vereinigten deutſchen Zeitungs
verleger und ihr Gelöbnis, im Widerſtreit der Tages
meinungen ſteis die Nation als das große
gemeinſame Ziel im Auge zu behalken, haben
mich aufrichtig erfreuk. Ich erwidere Jhre Grüße mit
den beſten Wünſchen für Ihre in dieſen Nokzeiten be
ſonders verankworkungsvolle und ſchwierige Arbeit.

(gez.) von Hindenburg, Reichspräſident

Neufaſſung des eder NSO
München 14. Okt. Jn einer geſchloſſenennationalſozialiſtiſchen Verſammlung ſprach e e

abend Gottfried Feder über das neugeſchaffene
nationalſozialiſtiſche Arbeitsbeſchaffungs
Hrundforderungen des Programms ſeien direkte

e für 2 MillionenMenſchen au Grund von Auftragserteilu fürſtaatliche Jnveſtitionen im Ausmaß von z wir
liarden Mark, Verſtaatlichung des ge
amten Geld- und Kreditweſens und Um
chuldung der e Wirtſchaft, Brechung derZinsknecht chaft, Anderung der Sullhalte:

abkommen und einheitliche Regelung der Ausland
ſchulden, Stärkung des Binnenmarktes, Wegfall der
produktionshemmenden Steuern, Wiederherſtellung
des deutſchen Staatskredites, trotz Sanierung der
öffentlichen Finanzen, ſtaatliche Schutzmaßnahmen für
die Landwirtſchaft, Siederaufbau des Haus und
Grundbeſitzes und ſchließlich nationale Verkehrswirt
ſchaft und Neuregelung der Tarife

Schießerei zwiſchen Nationalſozialiſten
und Stahlhelmern.

Hamburg, 14. Okt. In der vergangenen Nakam es zwiſchen Nationalſozialiſten, die n einer 5
ſammlung heimkehrten, und Angehörigen des Stahlhelm
zu Zuſammenſtößen. Hierbei fielen mehrere Revolver
ſchüſſe. Zwei Stahlhelmangehörige, der Kapitän a. D.
Lauenſtein und der jährige Heinz Wolf wurden durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt, ein dritter Angehöriger des
Stahlhelm erlitt eine leichtere Rückenſtichwunde. Ein
Nationalſoziabiſt, bei dem eine Browningpiſtole mit
leerem Rahmen beſchlagnahmt werden konnte, wurde
feſtgenommen.

Große Waffenfunde in Hannover.
Hannover, 14. Okt. Jn einem Hauſe in der

Luiſenſtraße wurde am Donnerstag ein umfangreicher
Waffenfund gemächt, und zwar 19 Gewehrs Mo
dell 98, ein ſchweres Maſchinengewehr mit Reſerve

Maſchinenläufen und Erſatzteilen,d 5000 Schugewehrmunition u ein Artilleriegeſchoß.

Ein hochaktuelles fnmterview

Wie steht der „Herrenklub“
zum Verfassungsstaat?

Eine Anterredung mit Heinrich von Gleichen
Der Deutſche Herrenklub, ſein „Manager“ Heinrich

v. Gleichen ſeine Mitglieder und vor allen Dingen
n „Politik“ bilden heute die Tagesthemen der

veſſe. Was lag näher, als Heinrich v. Gleichen,
den angeblichen heimlichen Kanzler Hinden
burgs“, ſelber aufzuſüchen und ihn zu befragen?

Mit verbindlichen Geſten wird der Beſucher in das
Arbeitszimmer Gleichens geführt das in der Friedrich
Ebert- Straße neben der Redaktion des „Ringes“,
der von ihm hevausgegebenen konſervativen Wochen
ſchrift, nach einem Garten zu gelegen iſt, der ſich un
mittelbar an den der Reichskanzlei anſchließt. Au
eine ſcherzhafte Bemerkung hierüber erfolgt ſoglei
eine nicht minder ſcherzhafte Antwort. Das iſt nur
zufällig und nicht ſymboliſch. Es führt übrigens wederein a wer Gang noch ſonſt irgendein Kanal dort
hinüber

Warum ſoll man ihm das nicht glauben, zumal die
Offenheit, mit der er über Dinge und Perſonen ſpricht,
geradezu verblüffend wirkt. ragen und Antworten
münden ſchließlich in ein d Delta.

„Jhre Geſinnungsfreunde, Herr v. Gleichen, haben
wiederholt die Notwendigkeit der Reform der Weimarer
r betont. Jm beſonderen iſt durch die Rededes e enminiſere v. Gayl gelegentlich der
Verfaſſungsfeier im Reichstag die Frage der Ver
r ins Rollen gebracht worden. Der

ichskanzler hat wiederholt von der konſer
vativen Unterbauung der neuen Ver
en geſprochen. Es iſt ja auch bereits bekannt,
aß die Regierung v. Papen ihr Werk mit einer neuen
Verfaſſung krönen will, die im Herbſt des nächſten
Jahres dem deutſchen Volke vorgelegt werden ſoll.Wie verhalten ſich nun gen konſervative Ge
dankengänge zu der Jdee einer Verfaſſung überhaupt
e ſie eine Verfaſſung oder einen Verfaſſungs

aat
„Jch freue mich, daß Sie darauf zu ſprechen

kommen. Es iſt mir faſt unbegreiflich, wie ein e
Mißverſtändnis überhaupt entſtehen konnte, daß konſer
vative Weltanſchauung mit einer Verfaſſung und einem
Verfaſſungsſtaat unvereinbar ſein ſoll. Wir Konſer
vativen ſtehen doch mit dem Ruf nach einer Reform
nicht allein da. Mit den Fragen der Reichs und
Verfaſſungsreform haben ſich in einer Reihe von
Jahren ünzählige Perſonen, vor allem auch die
Staatsrechtslehrer, befaßt. Aber ſelbſt die Politiker
des Parlaments haben, wenn ſie in die Avena traten,
gleich allen einſichtigen Vertretern des Reform
gedankens immer wieder betont, daß wir eine

konſtitutionelle Demokratie
brauchen, bei der folgenſchwere Fehler der Weimarer
haſt abgeändert werden. Das Jnſtrument der
Verfaſſung als ſtaatlicher Machtordnung muß erhalten
bleiben, einer Machtordnung, bei der die Verantwort
lichkeiten unabhängig auch vor der Willkür des oberſten
Machthabers liegen.

„Geſtatten Sie einen Einwand, Herr v. Gleichen
Jſt es wirklich angebracht, in einer Zeit wie der
unſrigen, in der alles wankt und aus den Fugen zubrechen droht, an dem Rechtsinſtrument und rn

geſetz des Staates das die e doch nun ein
mal darſtellt, zu rütteln und Verſuche mit einer Reform
zu machen, von denen man nicht weiß, wie ſie aus
gehen werden

„Mir ſcheint, daß gerade dieſe Notzeit erſt recht
den Anlaß gibt vom Proviſori ſchen z u in

Definitiven zu gelangen. Mon kann doch ohne
Zwang von einem Notſtand des Staates ſprechen. Der
Notſtand iſt dann gegeben, wenn verfaſſungsmäßig
vorgeſehene Staatsgewalten oder Vevantwortungs
träger, ſei es nun das Parlament, ſei es aber auch
der Reichspräſident, in ihrer Verantwortung verſagen
Die Tatſache dieſes Verſagens objektiv feſtzuſtellen,
ſcheint nicht ganz einfach zu ſein, obwohl doch das
Verſagen des Parlaments offenkundig iſt. Jedenfalls
ſtreitet man ſich darüber. Aber wenn jetzt die
Nationalſozialiſten ſich zum „Hüter der Verfaſſung“
aufgeworfen haben und den Beweis erbringen wollen,

daß das Parlament ſeiner o Verantwortung entſpricht, ſo dürften Vertreter der Weimarer
Verfaſſung, z. B. die Sozialdemokratie und das
Zentrum, über dieſe neuen Advokaten der reinen
Weimarer Lehre nicht nur beſonders überraſcht ge
weſen ſein, ſondern ihre berechtigten Zweifel an der
en greit dieſer verfaſſungstreuen“ Gruppe emp
inden.“

ber
das Verſagen des Parlaments

dürfte es wohl nur eine einzige Meinung geben. Aber
befürchten Sie nicht, daß ſich durch den Übergang der

vollziehenden Gewalt auf den Reichspräſidenten, wie
es m jetzt der Fall iſt, ein Dauerzuſtand entwickelt,
der ſchließlich das Ende des Verfaſſungsſtaates bedeutet Oder glauben Sie, daß dieſe d durch
die Schaffung einer neuen Verfaſſung behoben werden

können?“ de de veiſchJ ebe zu, daß dieſe Frage Klärung heiſcht.Abe hen Sie, endgültige Klarheit kann an die
Regierung ſchaffen. Sie ſpielt dabei ein hohes Spiel,
und ich möchte auch glauben, daß ſie ſich deſſen bewußt
r Denn durch abwartendes Verhalten ſteigert ſie
ihre Verantwortung, vor allem im negativen Sinne
Reichskanzler v. Papen hat öffentlich erklärt, daß er
die Reichsreform durchführen wolle. Die öffentliche
Diskuſſion geht hin und Sämtliche Parteien auch
die Oppoſitionsparteien, haben die Unzulaänglichkeit der
Weimarer Verfaſſung kritiſch feſtgeſtellt und zum Teil
auch eigene re veröffentlicht. ie Ver
treter aller Länder, bei denen auch die überzeugten
republikaniſchen c e verkreten waren,
e ſich grundſätzlich zu der Notwendigkeit der

eichs- und Verfaſſungsreform bekannt. Freilich
We ſich die Geiſter in e Lager. Es gibt

entraliſten und Föderaliſten, Befürworter einer Auf
keilung Preußens und ihre Gegner, die übrigens in
der Mehrzahl ſein dürften. Auch taktiſch- politiſch ſehen
Sie zwei verſchiedene Richtungen. Die einen möchten
die Reichsreforin auf dem legal- parlamentariſchen Wege
durchführen, die anderen wünſchen die Reform aus der
Not des Staates heraus zuwege gebracht.“„Das ſcheint mir richtig hen Aber halten Sie
es für möglich, nachdem die Weimarer Verfaſſung von
einer verfaſſunggebenden Nationalverſammlung be
ſchloſſen worden iſt, die neue Verfaſſung ohne die
Stimme einer Volksvertretung durchzubringen

„Das iſt ſchwer zu ſagen. Aber ich meine, jeder
Einſichtige ſollte ſich darüber klar ſein, daß ein ſo
großes Reformwerk, wie die Reichs und Verfaſſungs
reſorm, von keinem noch ſo idealen Parlament be
ſchloſſen werden würde. Auch Dr. Brüning t als
Reichskanzler ſicherlich nicht die von ihm erhoffte Zwei
drittelmehrheit dafür gefunden. Die Kriſe ſchafft
meines Erachtens überhaupt erſt die Vorausſetzungen
dazu. Allerdings muß ohne Geheimniskrämerei vor
gegangen und jetzt in aller Offenheit auch von amt
lichen Stellen erklärt und vertreten werden, was zum
Beſchluß reif iſt und was zur Ausführung gelangen ſoll.“

„Führen Sie nicht auch die Unruhe und Nervoſität,
die unbeſtritten im Volke herrſcht, wenigſtens zum Teil
darauf zurück, daß überhaupt von ſolchen Experimenten
geſprochen wird

Nicht ſoſehr, vor allem nicht ausſchließlich. Dele im Volke hangt, wie ich glaube
m großen Teil mit denw n Ungerechtigkeiten zuſammen, die der jetzige

üngeordnete Zuſtand mit ſich bringt.
Es iſt ja nicht nur der Geſeſgebungsappargt in Un
ordnung geraten, der durch Notverordnungen notdürftigweiter hellen wird. Auch in der geſamten Verwal
ung herrſcht ein Durcheinander Weiter iſt das Ver
ne des Staates zur Wirtſchaft, trotz der bekannten

undgebungen des Reichskanzlers und der Reichsregie
rung keineswegs geklärt. Niemals hat der ſtaatliche
Protektionismus ſolche Blüten gezeitigt, wie jetzt, wo
nicht nur auf e en en en
wirtſchaftlichen Anſpruch begründet hat, onguf en St mit r Selbſtverſtändlich
keit ein Marxismus der Wirtſchaft entwickelt wird, der
ein a Abſetzen des Stagtes von dieſen
Anſprüchen dringend verlangt. Es iſt auch nicht zu
beſtreiten, daß das Vertrauen auf heiden Seiten ge
ſtört o Und dazu liegt ja auch aller Grund vor.

Glauben Sie wirklich, daß angeſichts der fort
eſetzten r mit ihren Begleiterſcheinungen inAhilation und Demagogie es überhaupt noch wöglich

ſein wird, ein beiderſeitiges Vertrauen herzüſtellen?
„Jch glaube doch! Auf der einen Seite muß das

Vertrauen des Volkes zu ſeiner Regierung ne
kehren, daß ſie wirklich eine gerechte, überpartelliche
und geſehliche Regierung iſt, d. h. geſetzlich im Sinne
eines Verfaſſungsſtaates. Auf der anderen Seite iſt
es aber auch nötig, daß die Regierung ſelbſt das Ver
trauen zu ſich hat, im Sinne ihrer Pflicht zu d
wenn ſie handelt. Wählen laſſen iſt gber leider das
Gegenteil. Man ſollte deshalb die Regierung ni
verdächtigen, wie es die NSDAP. mit ihren unglaub
n Argumentationen tut, wan ſollte vielmehr
von ihr verlangen, daß ſie Farbe bekennt und daß ſie
handelt.

Wenn ich Sie alſo richtig verſtanden habe, Herr
v. Gleichen, ſo bejghen Sie und Jhre konſerpativen
Geſinnungsfreunde die Verfaſſung und den Ver
faſſungsſtaat

„Unbedingt! Gewiß, die Verfaſſung von Weimar
hat verſagt. ünd iſt am Ende. Aber e

Es lebe die neue Verfaſſung!
Sie muß das Dokument eines konſtitutionellen
Verfaſſungsſtaates unter Zuſtimmung des Volkes

ein. es was ſoll die Regierung Papen tun, wenn es
ihr gelingt, das Verfaſſungswerk zu vollenden?“

„Dann muß ſie ſelbſtverſtändlich zurücktreken, um
aus dem Votum des Volkes ihre Jndemnität und, wenn
die Befragung poſitiv ausfällt, ihre neue Berufung
erhalten. Die Hauptſache iſt und bleibt aber, daß ſte
andelt. Und zwar bald. Hoffen wir, daß ihr Entln nicht zu ſpät kommt.“

Damit war die Unterredung beendet. Ein letzter
Blick auf den mit Büchern, Manuſkripten und Briefen
überladenen Schreihtiſch, ein letzter Händedruck und ein
freundliches Ab Wanne beſchloſſen eine eben W
eſſante, wie aufſchlußreiche Stunde.

Aus dem Wahlkampf
Langſam ſcheint jetzt der Wahlkampf in Gang zu

kommen. Während er ſich bisher in erſter Linie
zwiſchen Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten
abſpielte, beginnen allmählich auch die anderen Par
teien in den Kampf einzugreifen.

Der deutſchnationale Parteiführer, Dr. Hugen-
berg, eröffnete ſeinen Wahlfeldzug mit einer Rede
in Stendal, in der er u. g. ausführte, daß das
politiſche Problem für Deutſchland auf die Frage
hinguslaufe, ob wir den Staat oder die Parteien
wollten. Jn der Stunde der Not könne ein Volk nicht
von Parlamentsmehrheiten, ſondern nur von Männern,
die die Verantwortung trügen, geführt werden. Wirk
liche Entſcheidungen ſeien in Deutſchland meiſt nür

egen Parlamentsmehrheiten erzwungen worden. DieMegierung ſolle ſich in ihrer Aufräumungsarbeit nicht
von dem Geſchrei derer, die durch ſie betroffen würden,
beirren laſſen.
Geiſter, wobei die Deutſchnationale Partei die Be
wegung der deutſchen Zukunft ſei. S

Die NSDAP. hielt am Donnerstag in Nordbayern
drei Verſammlungen ab, in denen Hitler ſprach. Er
ging vor allem auf die Ereigniſſe des 13. Auguſt ein
und ſagte, daß er den Eintritt in das Kabinett Papen
abgelehnt habe, weil er ſchon damals vorausgeſehen

äkte, daß das Wirtſchaftsprogramm unbedingt zu
ammenbrechen müſſe. Er habe nicht 13 Jahre ge
kämpft, um an die Stelle des marxiſtiſchen Bruder
krieges den bürgerlichen Klaſſenſtaat zu ſetzen. Eine
Unterwerfung komme für den Nationalſozialismus
nicht in Frage. Er könne ſein Jdeal nur verwirklichen,
wenn ihm die Macht in Deutſchland werde.

Der Sohn des erſten Reichspräſidenten, Fritz
Ebert, ſprach in Nürnberg in einer Wahlkund
gebung der SPD. Die Sozialdemokratiſche Partei, ſo
führte Ebert u. a, aus, trete nach wie vor für Freiheit

Noch einmal ſchieden ſich heute die

Zur Münchener Rede des
Reichskanzlers von Papen äußerte ſich der Redner in
einer ſehr ſcharfen Ablehnung; die Sozialdemokraten
könnten niemals der gegenwärtigen Regierung folgen.
Für die Reichstagswahl laute die Parole der SP D.
Wiederherſtellung der parlamentariſchen Verhältniſſe
Wiederherſtellung der Demokratie, Kampf gegen alle
die das deutſche Volk in ſeiner freiheitlichen Entwick
lung zu hemmen verſuchten. etalteten dieleichfalls in Nürnberg verNationalſozialiſten eine Kundgebung in der Hitlerſcharfe Kritik am Papenſchen Wirth A. ten
und u. a. ſagte, er habe ſich zu gut dafür gehalten, im
Kabinett Papen eine Raritäten l darzuſtellen. Die
nächſte Aufgabe des Nationalſozialismus ſet, die d
rung von Papen zu ſtürzen. Fernziel ſei jedoch:
S r Wer e valtiſch iniſt wprzſh tn Halle e der an e Miniſte en
Freyberg in einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm
lung gleichfalls ſcharfe Kritik an der Regierung von
Papen, die die Notverordnungspolitik der heren

Regierungen fortſetze. S

und Sozialismus ein.

Sprengung einer Verſammlung
der D

In Bremerhaven wurde eine deutſchnationale Wahl
verſammlung, in der der Spitzenkandidat der Deutſch
nationalen im Wahlkreis WeſerEms, Hintzmann, ſprach,
von Nationalſozialiſten geſprengt. Es kam zwiſchen
Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten zu ſchweren

Tumulten innerhalb und außerhalb des Saales, inderen Verlauf zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Auch
der eingreifenden Polizei ſetzten die SA.Leute ſtärkſten
Widerſtand entgegen. Zahlreiche Nationalſozialiſten ſind
verletzt worden.

ja, die jerven trinken Sie Kaffee Hag
Der Forſcher Graf Gobinean

Zu ſeinem 50. Todestage am 13. Oktober 1932.
Von Prof. Dr. C. Fries, Berlin.

Daß Gobineau, der vor 50 Jahren ſtarb, zu den
einflußreichſten Kulturfaktoren des 19. Jahrhunderts
gehört, wird ihm niemand abſtreiten. Wagner, Cham
berlain und der ganze Komplex moderner Raſſen
forſchung unterſtehen ſeiner Wirkung. Man kann
vieles von e Geſagte und Gewollte in Zweifel ziehen

der Umfang ſeiner Anregung ſteht außer Frage.
Man kann hinſichtlich des Raſſeproblems verſchiedener
Meinung ſein; man kann die Bedeutſamkeit des
Problems anzweifeln, angeſichts der gravierenden Tat
ſache, daß die menſchlichen ehe in einer ſo
überwältigenden Fülle von körperlichen, anatomiſch
phyſiologiſchen und teleologiſchen Tatſachen überein
ſtimmen, daß raſſenmäßige Divergenzen dagegen völlig
verſchwinden. Des Übereinſtimmenden iſt ſo üngeheuer
viel, daß Unterſchiedlichkeiten künſtlich e er
ſcheinen. Sehr ſympathiſch iſt natürlich ſeine der indo
germaniſchen Raſſe zugewandte Gunſt, obwohl ſelbſt
erkennende Beſcheidenheit auch hier zu Konzeſſionen
an die anderen und zu ausgleichender Gerechtigkeit
ihren unleugbaren Verdienſten gegenüber bereit ſein
wird. Für Auswüchſe ſeiner Lehre ihn haftbar machen
zu wollen, wäre ebenſo falſch wie ungerecht, zumal der
artige Frageſtellungen ſeit Bogg, Schleich, W. v. Hum
boldt und der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft über
haupt ſehr im Schwange waren.

Joſeph Arthur Graf von Gobineau wurde am
14. Juli 1816 in Ville d'Avrey geboren. Jm Jahre
1849 widmete er ſich der diplomatiſchen Laufbahn und
ging 1855 mit der franzöſiſchen Geſandtſchaft nach
Perſien. Nach kurzer Tätigkeit als kaiſerlicher Kom
miſſar in den Vereinigten Staaten kehrte er nach Per
ſien zurück, um im Jahre 1864 als außerordentlicher
Geſandter nach Athen zu gehen. Noch ſpäter finden
wir ihn in Rio de Janeiro und in Stockholm. Den
Reſt ſeiner Tage verlebte er in der franzöſiſchen
Hauptſtadt.

Um die Mitte des Jahrhunderts gab er die Schrift
„Essay sur linegalité des races“ heraus, die weite
Kreiſe zog. Sie predigt den Vorzug der indogermani-
ſchen Raſſe vor allen anderen und enthält Wahres
und Falſches in buntem Gemiſch. Gerade er, der ſich
in Perſien viel mit keilinſchriftlichen Monumenten ab
gab und mehrere Schriften darüber veröffentlichte,
hätte jeden Anlaß zu ausgleichender Gerechtigkeit ge
habt. Aber der Glanz ſeiner Diktion überſtrahlt
Schattenſeiten des Jnhalts. Seine Geſchichte der
entralaſiatiſchen Religionen und Philoſophien (1865)r ſeine Geſchichte der ehe (1869) zeigen Vier

Sammlungen in beſtehender Form, ohne der Wiſſen
ſchaft ernſten Gewinn zu bedeuten. Gobineaus Hauptwerk iſt „La Rengiſſanee (1877). Geſtalten wie
Savongarola und Ceſar Borgia werden da mit einer
Kraft herausmodelliert, die den literariſchen Meißel
des Cinquecentiſten verrät. Das iſt echte Kunſt der
Darſtellung, und hier hat er Unvergängliches, Klaſſi
ſches geleiſtet. Durch die zeitliche Nähe der Koloſſal
geſtalten in Revolution und Empire fühlte man ſich an
die Rieſen der Verochiozeit, des Alleoni, auch des
älteren Gattamelata erinnert, und Gobineau gab ſolcher
Einfühlung ſuggeſtivſten Ausdruck. Was er ſonſt
belletriſtiſch an Erzählungen und Reiſebüchern heraus
gab, reicht an jenen Erfolg bei weitem nicht heran.
Gobineaus Werke ſind in Deutſchland durch die über
ſetzungen und Schriften Schemanns beſonders ver
breitet worden und gehören auch ſchon dem Kanon
unſerer Schullektüre an. Der Name Gobineau glänzt
m en der ganzen neueren franzöſiſchen

iteratür.

Einſtein geht nach Amerika

Albert Einſtein verläßt Deutſchland, um ſtändigen
Wohnſitz in den Vereinigten Staaten zu nehmen. Er
war im Laufe der letzten Jahre wiederholt Gaſt der
amerikaniſchen Gelehrten, und es iſt ſchließlich den
Amerikanern gelungen, den großen Gelehrten zur Über
ſiedlung nach USA. zu überreden.

Der Schöpfer der Relativitätstheorie iſt eine in
Deutſchland umkämpfte Perſönlichkeit. Er ſteht politiſch
links, iſt überzeugter Pazifiſt und er ſich an ver
r politiſchen Aktionen in einer Weiſe, wie man
es von einem ſonſt zurückgezogen lebenden Profeſſor
kaum erwartet hätte. Aber ſelbſt im Lager der
politiſchen Gegner Einſteins wird nicht beſtritten, daß
er ein genialer Gelehrter iſt.

So ſehr man bei uns die e h eng Verdienſte
Einſteins ſchätzt: Man iſt vielleicht in Deutſchland etwas
zu wenig darüber orxientiert, daß CEinſtein im Ausland
als der vornehmſte Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft
gilt, und daß ſein Name dort für die Geltung Deutſch
lands auf geiſtigem und kulturellem Gebiet wirbt.

Einſtein war einer der wenigen Deutſchen, deren
bloße Etiſtenz die geiſtige Blockade um Deutſchland un
mittelbar nach dem Kriegsende verſchwinden half. Als
Deutſcher wurde er bei der Verleihung des Nobelpreiſes
gefeiert. Als Deutſcher iſt er auch Ehrenmitglied zahl
reicher wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften, Ehrenprofeſſor
und Ehrendoktor vieler Univerſitäten, nicht zuletzt Jn
haber des „Pour-le-mérite“-Ordens, und es bedeutet
einen großen Schlag, moralischen wie ſachlichen, für die
deutſche Wiſſenſchaft, daß Einſtein nunmehr Deutſchland
verläßt und nach Amerika geht.

Zwar löſt er ſeine Verbindung mit Deutſchland nicht,
zwar beabſichtigt er, ſeine Ferien künftighin in der
Heimat zu verbringen, aber ſeine Arbeitsſtätte wirdnicht es auf deutſchem Boden liegen. Der Mann,
deſſen Name neben dem Newtons genannt wird, wird
künftighin im Rahmen der amerikaniſchen Wiſſenſchaft
wirken.

Die Gerüchte um Einſtein und um ſeine über
ſtedlung aus Deutſchland tauchten in den letzten Jahren
immer wieder auf. Sie wurden bis jetzt ſtets von Ein
ſtein dementiert. Es würde zu weit führen, an dieſer
Stelle Vermutungen darüber zu äußern, was Einſtein
bewogen haben mag, auf den amerikaniſchen Vorſchlag
einzugehen und Deutſchland zu verlaſſen. Jm Auslande
wird der Abgang Einſteins auf jeden Fall ſo kommentiert,
daß für den größten Gelehrten unſerer Zeit kein Platz

mehr in Deutſchland iſt. Dies iſt nun einmal ſo, und
keine Dementis würden etwas daran ändern.

Albert Einſtein iſt in Ulm geboren, in München
aufgewachſen, kam mit 15 Jahren nach der Schweiz,
wurde dort Expert am eidgenöſſiſchen Patentamt in
Bern, ſpäter Profeſſor an der Univerſität Zürich und
nach einen einjährigen Prager Jntermezzo Profeſſor an
der Züricher Techniſchen Hochſchule. Erſt 1914, im
Alter von 35 Jahren, wurde er nach Berlin berufen,
wo er als Mitglied der Preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften als Direktor des KaiſerWilhelmInſtituts
für Phyſik ſowie als Univerſttätsprofeſſor wirkte. Es
dürfte ihm ſelbſt nicht leicht ſein, ſein Wirkungsfeld nun
mehr von Grund auf zu ändern, um es nach Amerika
zu verlegen. Es darf angenommen werden, daß die Ab
ſicht Einſteins, Deutſchland zu verlaſſen, an maß
gebenden Stellen in Berlin genügende Beachtung findet.

Eine Dankeskundgebung Dr. Grokewahls.
Der deutſche Polarforſcher Dr. Grotewahl,

der am 9. Oktober von hier nach Grönland abgereiſt
iſt, um in Arſutk eine deutſche Polarſtation zu er
richten, veröffentlichte folgenden Dank an diejenigen,
die ſeine Pläne unferſtützt haben:

„Bei meiner Abreiſe von Kopenhagen danke
ich noch einmal herzlichſt allen, die ſo tatkräftig
zum Zuſtandekommen der deutſchen Polarſtation
beigetyagen haben.“

Hperelten Erſtaufführung im Stadttheater Halle.
In der am kommenden Sonntag zur Erstaufführung

gelangenden Operette „Liſelott“ von E. Künnecke
wirken unter der muſikaliſchen Leitung von Walter
Trolldenier und der Spielleitung von Paul Herlt mit
die Damen: Anni ColliniSenden, Maud h Gaby
Jäh, Marion Kaufmann, Käte Lother; ferner die
Herren: Harald von Anderten, Otto Grieß, Paul
Herlt, Robert Jungk, Rolf Kernwein, Bruno Kiebler,
Wolf Lieber, Rudolf Maſſtas, Otto Tiedemann und
Ernſt Vogler,
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Merſeburg und Umgegend
14. Oktober.

Ernſtes Wort zu den Kirchenwahlen.
Aufruf des Evangeliſchen Oberkirchenrats.

Im Hinblick auf die bevorſtehenden Kirchenwahlen
hat der Evangeliſche Oberkirchenrat einen Aufruf er
laſſen, der gerade auch in der Provinz Sachſen volle
Beachtung verdient. Der Aufruf leutet;

„Wir vertrauen, daß alle, die das kirchliche Wahl
recht ausüben, ſich vor Augen halten, daß es ein
kirchliches Amt iſt, welches die zu wählenden Mit

lieder der Gemeindekörperſchaften zu übernehmen
aben, und daß dieſem Amt ſowohl kraft ſeiner Auf
aben in der Gemeinde, wie auch als Träger des

Wahlrechts zu den Synoden hohe kirchliche Verant
wortung innewohnt. Wir verweiſen auf die Mahnung
der Kirchenverfaſſung, die Wahl ohne Unterſchied des
Standes auf Perſonen zu richten, die durch Betätigung
ihrer Kirchenmitgliedſchaft, insbeſondere durch Teil
nahme am gottesdienſtlichen Leben und an der kirch
lichen Gemeindearbeit das Vertrauen der Wähler in
ihre Treue im Bekennen evangeliſchen Glaubens, ihre
kixchliche Einſicht und Erfahrung gewonnen haben.
Wir erinnern diejenigen, welche ihren Namen in die
Wahlvorſchläge für die künftigen Gemeindekörper
ſchaften aufnehmen laſſen, daran, daß ſie bei über
nahme ihres Amts ſich durch ein Amtsgelübde vor
Gott und der Gemeinde zu verpflichten haben, das
ihnen anbefohlene Amt des Wortes Gottes den Ord
nungen der Kirche und der Gemeinde gemäß ſorgfältig
und treu zu verwalten. Wir erwarten von allen an
der Vorbereitung und Leitung der Wahlen beteiligten
Organen eine ſtreng ſachliche und unpartetiſche Haltung.

Perſonalien
Die Geſellenprüfung im Damenſchneiderhandwerk

beſtanden vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerks
kammer zu Halle: Selma Burghammer (Lehr
meiſterin Frau H. Thelen), Lieſelotte Bernſtein
(Frau M. Bernſtein), Gertrud Klaus (Frau
M. Müller), Maria Ortwein (Frau Buchmann),
Frida Dittmann (Frl. A. Winkel). Auch unſere
Glückwünſche!

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen Lokkerie. Die
Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 21. Oktober, alſo
in der nächſten Woche

Angegriffen wurde am Donnerstagabend, nach
18 Uhr, ein hieſiger Einwohner, der unweit der ſtädti
ſchen Kiesgrübe am „Feldſchlößchen“ ein Stück Feld
beſitzt, von zwei Männern, die anſcheinend betrunken
waren. Der Bedrohte wehrte ſich mit dem Spaten,
und es gelang ihm auch, ſich die Männer vom Leibe
zu halten, wobei er beide verletzte. Erſt beim Näher
kommen von zwei Paſſanten ließen die Angreifer von
dem Arbeitenden ab.

Aus alter Jeit.
Wie wir bereits mitteilten, wurde beim Bau des

neuen Lichtſpielhauſes in Leung ein Hufeiſen mit aus
gegraben, das wegen ſeiner abſonderlichen Form Be
achtung verdient. Man vermutet, daß es ſich um ein
Eiſen aus dem 30jährigen Kriege handelt, und von
einem Schwedenpferd gekragen worden iſt. Der Be
ſitzer hat das alte Stück galvaniſieren und auf einem
Brett befeſtigen laſſen. Es ſoll als Glückseiſen über
dem Eingang prangen. Möge es dem Beſitzer in
feinem neuen Unternehmen Glück und Erfolg bringen

ne e350 Neueinſtellungen in Leung.
Die bereits angekündigte Einſtellung von Arbeitern

im Ammoniakwerk Merſeburg, die infolge Steigerung
der Stickſtoffproduktion erfolgte, iſt nunmehr durch
geführt worden, und zwar konnten über die urſprüng
lich vorgeſehene Ziffer von etwa 300 Arbeitskräften
hinaus noch einige einſtige Werksarbeiter mehr ein
geſtellt werden. Wenn auch die Ziffer, gemeſſen an
der Geſammtzahl der Belegſchaft im Ammoniakwerk, nur
blein iſt, ſo bedeutet doch die Einreihung von einem
drittel Tauſend wieder eine Entlaſtung des Arbeits
marktes unſerer engeren Heimat,

t

Schutz der trigonometriſchen Punkte.
Jm Hinblick auf die Herbſtbeſtellung werden die

Feldbeſitzer, auf deren Grundſtücken trigonometriſche
Punkte bzw. Markſteine errichtet ſind, erneut darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Markfkſteinſchutzflächen,
das ſind die kreisförmigen Bodenflächen von 2 Qua
dratmeter um die Markſteine, Eigentum des Staates
und von der Bewirtſchaftung ausgeſchloſſen ſind. Dieſe
Schutzflächen dürfen nicht vom Pfluge berührt, auch
nicht geeggt werden. Beſchädigungen und Zerſtörun
zen von Schutzflächen ſowie der Markſteine ſelbſt unter
iegen der Beſtrafung.

Die Beſtimmungen über die Gewährung von Zins
zuſchüſſen des Reiches für die Inſtandſetzung von Wohn
gebäuden und die Teilung von Wohnungen ſind auf
gehoben worden. An Stelle der Zinszuſchüſſe gewährt

das Reich für größere Jnſtandſetzungs
arbeiten an Wohngebäuden, zur Teilung
von Wohnungen und für den Umbau
ſonſtiger Räume zu Wohnungen einen
Reichszuſchuß, ſofern die Arbeiten nach dem
25. September 1932, aber vor dem 1. April 1933
begonnen worden und ſpäteſtens am 1. Januar 1934
vollendet ſind.

Die aufzuwendenden Koſten müſſen nachgewieſen
werden und dürfen eine angemeſſene Höhe nicht über
ſchreiten. Der Reichs zuſchuß wird in einer Summe
nach Fertigſtellung der Arbeiten ausgezahlt.
Der Antrag des Grundſtückseigentümers muß vor
Beginn der Arbeiten geſtellt werden; ihm iſt
ein genauer Koſtenvoranſchlag beizufügen.
Sind die Vorausſetzungen für die Gewährung eines
Zuſchuſſes gegeben, ſo wird über die Höhe des Zu
ſchuſſes ein Vorbeſcheid erteilt. Der Zuſchuß ver
mindert ſich anteilig, wenn die endgültigen Koſten die
Höhe des Voranſchlages nicht erreichen. Ein Anſpruch
auf einen Zuſchuß entſteht erſt mit der Erteilung des
Vorbeſcheides. Bei überſchreitung des Voranſchlages
entſteht kein Anſpruch auf Erhöhung des Zuſchuſſes.
Sind im Einzelfalle die Koſten abſichtlich zu hoch

Ein neues Freiaquarium in Merſeburg.
Nachdem bereits der Aquarien- und Ter

rarien- Verein Merſeburg in der Schreber-
gartenanlage „Gute Hoffnung“ in der Geuſaer Straße
einen Garken mit Freiaquarien ausgeſtattet hat, iſt
eine zweite Anlage dieſer Art in unſerer Stadt im
Werden. Unterhalb des „Feldſchlößchens“, wo ſich
früher die eingefriedete Quelle befand, haben fleißige
Hände des Arbeiter-Aquarien- Vereins
tüchtig geſchafft. Das Gelände wurde dem Verein auf
Widerruf unentgeltlich überlaſſen. Mehrere Wege und
Dränage-Graben wurden angelegt, Bäume gerodet
und ein Teich ſowie eine ganze Anzahl von Becken
wurden ausgeſchachtet. Letztere ſollen im nächſten
Jahre betoniert werden. Sogar eine gärtneriſche An
lage fehlt nicht. Wenn das Ganze jetzt auch noch einen
unfertigen Eindruck macht, ſo iſt doch zu hoffen, daß
bei dem Eifer der Mitglieder, wenn nur die nötigen
Mittel aufgebracht werden können, hier ein Werk
entſteht, das wohl dazu angetan iſt, ſowohl das Land
ſchaftsbild zu verbeſſern als auch das Intereſſe an
der Aquarienpflege zu heben.

Leider hat der Verein aber auch ſchon ſchlechte
Erfahrungen machen müſſen. Unerwünſchte Liebhaber
für Zierkeiche haben ſich bereits eingefunden und
glaubten, im trüben fiſchen zu können. Es wäre be
dauerlich, wenn durch derartige Geſellen dem Verein
die Luſt am Weiterarbeiten an dem geſteckten Ziel
genommen würde.

Stenographentagung in Merſehurg
Der Sagalebezirk im Stenographen-

bund Sachſen-Anhalt, Syſtem Skolze-Schrey., der 17 Vereine in den Orten an der Saale
und im Weißenfels Zeitzer Kohlenrevier umfaßt, hält
feine Herbſtbezirkstagung in Merſeburg
am kommenden Sonntag ab. Es iſt vongeſehen ein
öffentliches Wettſchreiben in der Albrecht-
Dürer Schule. und zwar in Deutſch. Engliſch, Fran
zöſiſch und Lateiniſch, ferner ein Wettleſen in
StolzeSchreyſcher Schrift und ein Staffelwett
ſchreiben. Jm Anſchluß daran findet die geſchäft
liche Jahresverſammlung des Saalebezirks
im Reſtaurant „Bergſchlößchen“ ſtatt, wo auch von
12 Uhr ab eine ſtenographiſche Aus
ſtellung beſichtigt werden kann.

Wir entbieten den zahlreich von auswärts
kommenden Kurzſchriftjüngern einen herzlichen Will
kommensgruß!

Verſammlung der Hokel-, Reſtaurank- und Café
Angeſtellten

Der Bund der Hotel-, Reſtaurant- und
Café-Angeſtellten, Hrtsgruppe Merſeburg,
hielt am Mittwoch die Monatsverſammlung bei dem
Kollegen Fritz Kunze ab. Nach Erledigung der
Dagesordnüng, die ſich mit beruflichen Fragen be
ſchäftigte, fand eine lebhafte Debatte ſtatt. Es wur
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Wiehtig für Hausbesftez und Hancdwerke!

Beihilfenſnstandzetzungs arbeiten
Wie ſie in Merſeburg zu erreichen iſt.

angegeben, um einen höheren Zuſchuß zu erhalten, ſo
iſt die Bewilligung eines Zuſchuſſes nicht zuläſſig.

Für größere IJnſtandſetzungen von Wohngebäuden

wird ein Reichszuſchuß nur gewährt, wenn die Koſten
für das einzelne Grundſtück mindeſtens 250 RM.
betragen. Der Reichszuſchuß beträgt ein Fünftel
der Koſten. Das Wohngebäude muß vor dem
1. Juli 1918 bezugsfertig geworden ſein.

Für die Teilung von Wohnungen und den Umbau
ſonſtiger Räume zu Wohnungen

kann ein Reichszuſchuß bei Alt- und Neubauten
gewährt werden, wenn durch die Teilung einer Woh
nung zwei oder mehr Wohnungen; durch den Umbau
ſonſtiger Räume eine oder mehrere Wohnungen ge
ſchaffen werden. Jede Teilwohnung muß für ſich ab
geſchloſſen ſein. Als abgeſchloſſen gilt eine Wohnung,
wenn ſie eine eigene Küche, die erforderlichen Neben
räume und, wo die Möglichkeit dazu gegeben iſt, einen
eigenen Zugang hat.

Der Reichszuſchuß beträgt 50 v. H. der Koſten,
im Höchſtfalle 600 RM. für jede Teilwohnung.

Die näheren Beſtimmungen ſind im Zimmer 51 des
Rathauſes am Markt zu erfahren.

Die auf Grund der Beſtimmungen über die Ge
währung von Zinszuſchüſſen des Reiches geſtellten An
träge unterliegen einer beſonderen Regelung, deren
Richtlinien demnächſt zu erwarten ſind.

eine außerordentliche Verſammlung für den 19. Okto
ber feſtgeſetzt, in der Bezirksleiter Krug, Leipzig, das
Referat über „Berufliche Fragen“ halten wird.

Gebt für die Winterhilfe.
Die erſten Zeichnungen ſind erfolgt.

Der Aufruf der am Winterhilfswerk beteiligten
Kreiſe unſerer Stadt hat bereits ein Echo gefunden,
welches zu der Hoffnung berechtigt, daß troß der gegen
über dem Vorjahre weiter verſchlechterten wirtſchaft
lichen Lage aller Kreiſe der Bevölkerung das Winker
hilfswerk auch im kommenden Winter in
roßzügiger Weiſe durchgeführt weren kann.

Jeder, der heute noch in Lohn und Brot ſteht, muß
ſich an dem Werk beteiligen! Unter den Zeichnungen
ür eine laufende Geldſpende, die bisher eingegangend befinden ſich Perſonen, die ſelbſt ſchwer

zu ringen haben. So iſt z. B. ein Familienvater
mit einer laufenden Spende vertreten, obwohl er zwei
erwachſene, erwerbslos gewordene Söhne mit
ernähren muß.

Dieſes Beiſpiel ſollte allen zu denken geben, die ſich
in einer beſſeren Lage befinden. Auch die kleinſten
Spenden ſind willkommen!

n Groſchen ergeben bereits ein Mittageſſen!
Zeichnungsſcheine ſind in der Geſchäftsſtelle unſerer

Zeitung zu haben.

Was will die Heidenmiſſion?
Eine Aufklärung

Uber das Wort „Heidenmiſſion“ liegt, um es bild
lich einmal auszudrücken, dichter Nebel von Mißver
ſtand. Man hält dieſes Jahrhunderte alte Wort füreine „kirchliche“ Angele net für die man, zumal in
unſerer Zeit der Wirtſchaftsnot vielleicht von früher

her Sympathie, aber kein Geld übrig hat. Der Deutſche
iſt nun einmal von jeher wenig geſchickt, Namen zu
geben. Hinter dem Begriff der Heidenmiſſion ſteckt
erheblich mehr, als die landläufige Anſchauung meint
Die Leute, die am erfolgreichſten an der Wieder
gewinnung des durch den Krieg in der Welt verloren
gegangenen Anſehens Deutſchlands im Ausland werben,
ſind die Miſſionare Die neueſten Ereigniſſe auf dem
Miſſionsfelde in Afrika, China und Indien ſind der
unumſtößliche Beweis dafür. Die Miſſion war es, die
das erſte „Loch“ in den Verſailler Schandvertrag ge
e hat. Denn dasſelbe England, das auf Grund

ieſes Diktates die deutſchen Miſſionare aus ihren
„eroberten“ Kolonien auswies, ſah ſich zur Erhaltung
ihrer Kultur genötigt, die Miſſionare wieder zurück
zurufen, und wohl niemals ſind zurückkehrende Aus
gewieſene herzlicher bewillkommnet worden, als ſiel!

Die ſtille, zähe Aufbauarbeit zeitigt für die Wieder
herſtellung der deutſchen Auslandgeltung greifbarere
Erfolge, als alle Bemühungen unſeres Auswärtigen
Amtes! Hinzu kommt eine andere, gerade für unſere
Gegenwart höochwichtige Bedeutung der äußeren Miſſion.
Der ruſſiſche Bolſchewismus bedroht nicht nur die
Völker des Abendlandes, ſondern ebenſo, vielleicht noch fortſetzen konnte.

Nr. 242.

in gefährlicherem Ausmaß, die Rieſenvölker der fernen
Erdteile. Europäiſche Ziviliſation nimmt den fremden
Völkern den Väterglauben und damit den ſittlichen
Halt der Stammesgemeinſchaft, vhne ihnen dafür voll
gültigen Erſatz zu bieten. Das Schickſal des Abend-
landes iſt beſiegelt, wenn die gelbe und ſchwarze Raſſe
bolſchewiſtiſch wird! Es gibt nur ein Mittel dem zu
begegnen die lebenserneuernde Kraft des Evangeliums.
Dies Evangelium aber trägt die Miſſion in die Völker,
die es noch nicht kennen. Der 108. Jahresbericht der
Berliner Miſſionsgeſellſchaft über das letzte Jahr zeigt,
welche bedeuntſamen Lebenskräfte von der Verkündigung
des Evangeliums und der kulturellen Arbeit auf
85 Hauptſtationen, 2086 Außenſtationen und Predigt
plätzen und 819 Schulen verſchiedenſter Art in Oſt
afrika, Südafrika und Südching ausgegangen ſind.

Am Sonntag, 16. Oktober, wird ein bedeutender
Kenner dieſer Fragen, Miſſ.Jnſp. D. Weichert, ſprechen
über „Engliſche Eingeborenenpolitik und
deutſche Miſſion“ im Rahmen des Miſſions
feſtes der vereinigten evangeliſchen Gemeinden unſerer
Stadt. Um 5 Uhr iſt Feſtgotkesdienſt im Dom, um
3 Uhr öffentliche Abendverſammlung im „Tivoli“. Er
kommt aus hervorragender Sachkenntnis, lebendigſter
Anſchauung und energiſcher Mitarbeit. Jm Gottes
dienſt wird Frau Bokthe ſingen, am Abend Frau
Dr. Toepler aus Röſſen einige Geſänge bieten.
Und alle Jnteveſſierten und alle Zweifler an der
Welt aufgabe und an der deutſchen Aufgabe der
deutſchen evangeliſchen Miſſionsarbeit werden um rege
Beteiligung gebeten

Kirchenmuſik auf dem Dorfe.
Es iſt vielfach erſtaunlich, zu ſehen, mit welcher

muſikaliſchen Fertigkeit und zugleich mit welchem
inneren Verſtändnis auf auf dem Dorfe muſiziert
wird. Von Vereinen und Chören werden becchtliche
Leiſtungen herausgeſtellt. Eine Tatſache, die ſich vor
allem auch im dörflichen Gottesdienſt und bei
etwaigen dörflichen Kirchenkonzerten bemerkbar macht.
Dabei iſt es beſonders wichtig, daß die Eigenart
des Dorfes nicht zu kürz kommt. Es hat
keinen Zweck, ſchwierige Hratorien einzuüben, weil
dafür in einer kleinen Dorfgemeinde einfach die Vor
ausſetzungen nicht gegeben ſind. Dafür ſind umgekehrt
einfache Choralmelodien, Orgelſtücke und auch Chor
kompoſitionen vorhanden, die ſich durch ihre ein
fache Linienführung gerade für ländliche
Verhältniſſe empfehlen. Über den Charakter der von
ihm herausgegebenen dörflichen Kirchenmuſik ſchreibt
Martin Schlenſog: „Die Muſiken ſind teils ſehr
leicht, teils etwas ſchwieriger zu erarbeiten; ſie ent
ſtammen den verſchiedenſten Zeiten chriſtlicher Kirchen
muſik; aber eines iſt ihnen allen gemeinſam: der
unverletzte kirchliche Charakter und der verantwort
liche Ernſt für das, was in dem betreffenden Stück
zum Ausdruck kommt. Alles Maßloſe gehört ebenſo
wenig in die Kirche wie alles Jnhaltloſel Dieſe Er
kenntnis ſteht am Anfang jedes Beſtrebens, die
Kirchenmuſik zu erneuern.“
Gemeinde Leung.

Die Kröllwitzer Meliorakionsarbeit
in Angriff genommen.

Leung. Die von uns kürzlich ausführlich be
ſprochene Meliorationsarbeit der Gemeinde Leung beim
Ortsteil Kröllwitz iſt am Donnerstag in Angriff ge
nommen worden. Zunächſt werden mit einem Trupp
von 25 Arbeitsfreiwilligen die Vorarbeiten für die
Gleisverlegung und die Baggerrampe durchgeführt.
Nach der erfolgten Montage des Baggers und des
Transportmaterials ſoll die Belegſchaft auf 60 Mann
erhöht werden. Die Arbeitszeit beträgt nach den
Richtlinien des Reichskommiſſars für den freiwilligen
Arbeitsdienſt arbeitstäglich 6 Stunden, ſo daß noch
Zeit bleibt, um im Rahmen von Kurſen für die geiſtige,
ſittliche und ſportliche Ertüchtigung der Arbeits
freiwilligen ſorgen zu können.

Kein Diebſtahl.
Leunga. Die am Donnerstag unter obiger überſchrift von uns gebrachte Notiz entſpricht ſofern nicht

ganz den Tatſachen, als die angeblich vom Fahrrad
geſtohlene Ledertaſche inzwiſchen von einer ehrlichen
Finderin als gefunden gemeldet worden iſt und durchVermittlung des Werſeorget Korreſpondent“ dem
glücklichen Verlierer zugeſtellt werden konnte.

Erweilerung des Gasrohrnetzes,
X Leunga. Jn der Malerſtraße wird der Fußweg

ausgeſchachtet und nach Erledigung der Ausſchachtungs
arbeiten die Gasleitung von der Ebertſtraße aus ver
legt. Die Verlegungs- und Ausſchachtungsarbeiten
werden anteilig von der Gafeſah und der Gemeinde
getragen.

Wohin rollſt du, Erdäpfelchen?
X Leung. Ein böſes Mißgeſchick begegnete am

Donnerstagabend einem hieſigen Landwirt, der von
ſeinem Felde eine Fuhre Kartoffeln heimbringen
wollte. Unbemerkt hatte ſich ein Rad ſeines Wagens
gelöſt und verſchiedene Säcke mit Kartoffeln fielen auf
die Straße. Ein Sack ging dabei auf und ſtreute den
Jnhalt in die Merſeburger Straße. Mit Hilfe einiger
Paſſanten konnte der Schaden wenigſtens notdürftig
ausgebeſſert werden, ſo daß der Landwirt ſeine Fahrt
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ſorcf Im aſcde
Auf dem Wege zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau erſchoſſen. Der vermutliche

Täter verhaftet. Was war der Grund zur Tat?
s Burgliebenau, 14. Oktober 1932.

Auf dem Waldweg, der von der hieſigen Elſterbrücke

nach Döllnitz führt, wurde am Donnerstag, gegen
19 Uhr, der verheiratete 25 Jahre alte Maurer Paul
Meye aus Döllnitz tot aufgefunden. Er war von
fremder Hand erſchoſſen worden. Eine Kugel in den
Hinterkopf hatte den Tod herbeigeführt. Den gefundenen
vier Patronenhülſen nach ſind die Schüſſe aus einer
Piſtole, Kaliber 6,35 Millimeter, abgefeuert worden.
Der Täter hat ſich offenbar ſofort nach dem Mord in
Richtung Döllnitz entfernt und wahrſcheinlich das Fahr
rad des Getöteten mitgenommen, das in etwa 300 Meter
Entfernung, abſeits des Weges, im Gras gefunden
wurde. Von der Polizei wurde als des Mordes ver
dächtig der 23 Jahre alte Schloſſer Z an ſch aus Döll
nitz verhaftet, der jedoch die Täterſchaft leugnet.

Dazu teilt uns unſer
an der Mordſtelle

weilendes FRedaktionsmitglied noch mit;
Noch iſt der Mord nicht vergeſſen, der ſich vor

einigen Jahren in Burgliebenau zutrug, als ein nger
Mann, der ſeiner Geliebten wollte, neben der Polen
kaſerne am Glſterufer von einem eiferfüchtigen polniſchen
Nebenbuhler niedergeſchoſſen worden war. Die Tat blieb
üngeſühnt, und ſchon wieder bringt eine neue Schreckens
tat das ſtille Auedörfchen in Aufregung. In die Stille
des Abends peitſchten am Donnerstag gegen 19 Uhr,
aus dem Walde vier Schüſſe, die jedoch keine große
Beachtung fanden. Erſt ſpäter fanden Döllnitzer Ein
wohner auf dem Wege, der von Burgliebenau am
rechten Ufer der Weißen Elſter nach Döllnitz führt, den
25 Jahre alten Maurer Paul Meye aus Dollni
tot auf. Ex war durch einen Schuß in den Hinterkop
getötet worden. Die benachrichtigten Landjäger ſperrtenſofort den Tatort ab und die Mordkommiſſten nahm die

Ermittlungen auf, die leider durch den in der Nacht
einſetzenden ſtarken Regen ſehr erſchwert wurden.

Das Ergebnis der Ermittlungen
formuliert die Landjägerei folgendermaßen:

Am 183. Oktober 1982, gegen 19 Uhr, wurde auf dem
Wege im Walde zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau,
auf der Burgliebenauer Flur, der am 19. März 1907
geborene Manrer Paul Meye aus Döllnitz tot auf
gefunden. Die nähere Unterſuchung der Leiche ſtellter daß der Tod durch einen S u in den Hinterkopf
erbeigeführt war. Die weiteren eſtſtellungen ergaben,

daß Mehe von fremder Hand erſchoſſen war, es fehlte
die Schußwaffe. Am Tatort wurden drei Aen
Hülſen, Kaliber 6,35, aufgefunden, die aus einer iſtole
hen ſein mußten Uber den Täter fehlt jeder

mhalt.
Soweit feſtgeſtellt, iſt Meye am 13. Oktober 1932,

um 9.45 Uhr, von zu Hauſe fort in der Ab icht, ſich vom
Amtsvorſteher in Döllnitz einen Lieferſchein für ein
Paar Schuhe geben zu laſſen, die er in Halle abholen
wollte. Unkerwegs hat er noch die Stempelſtelle beim
Arbeitsamt in Ammendorf aufgeſucht und ſeine Karte
abſtempeln laſſen. Ob Meye in Halle geweſen iſt, hat
ß bisher noch nicht feſtſtellen laſſen, Er iſt aber in der

agezeit in Ammendorf geſehen worden, als er auf
ſeinem in der Richtung nach e gefahren
ſein ſoll. Angeblich ſoll er auch noch um 14
in Döllnitz geſehen worden ſein, was ſich aber vis jetztnoch nicht der nachprüfen laſſen. In der Zeit don
14 Uhr bis 19 Uhr iſt ſein Aufenthalt nicht bekannt
Verwandte, die in Burgliebenau wohnhaft ſind, hat er
nicht beſucht. Er hat auch die Abſicht hierzu nicht
geäußert. Weil er aber auf dem Waldwege nach Burg
liebenau als Leiche gefunden worden iſt, dürfte anzu

r herum

nehmen ſein, daß er ſich auf dem Wege zu ſeinen Ver
wandten in Burgliebenau befunden hat. Meye hat ein
r bei ſich geführt, daß etwa 300 Meter von der

eiche entfernt in der Richtung nach Döllnitz im Walde
aufgefünden worden iſt, Hiernach muß ſich der Täter
nach der Tat in Richtung Döllnitz entfernt haben.

Die Ermittlungen ſind von der Mordkommiſſion in
Gemeinſchaft mit dem zuſtändigen VLandſägereibeamten
guſ genommen. Von Wichtigkeit iſt, zu erfahren, wo und
bei wem ſich Meye im Laufe des Tages am 19. Oktober
bis zu ſeiner Ermordung aufgehalten hat und mit wem
er zuſammen geweſen iſt. Sächdienliche Angaben nimmt
die Mord kommiſſion in Burgliebenau, die Kriminal
polizei in Halle, alle Landjägereibegmten, die Polizei
behörden und die Staatsanwaltſchaft in Halle entgegen.
Auf Wunſch werden die Mitteilungen vertraulich be
handelt.

Jn Döllnitz,
dem Heimatort des Erſchoſſenen, hat die e von
dem Mord natürlich wie eine Bombe eingeſchlagen.
Überall ſtehen die Einwohner in Gruppen auf der
Straße zuſammen und diskutieren die ruchloſe Tat.
Der Gekötete, der erſt im vergangenen Jahre ge
heiratet hat, iſt in der Umgebung der „Neuen Schule“,
wo er in einem der freundlichen zweiſtöckigen Sied
lungshäuſer wohnte, ziemlich bekannt und anſcheinend
auch beliebt. Da er weder Reichtümer veſaß, noch ſich

politiſch betätigte, ſo liegt die Veranlaſſung für die
Tat noch im tiefen Dunkel Auch der Spruch „Oher-
chez la femme!“ verſagt hier, da man allgemein das

uſammenleben des Geköteten mit ſeiner Ehefrau als
ehr glücklich bezeichnet.

Anders wird
der Verdächtige,

der Schloſſer Zauſſch, beurteilt. Auch er iſt im Orte
bekannt, aber nicht in gutem Sinne. Allgemein nennt
man den erſt 28jährigen mit ſeinem Spißnamen
„Mauk“. Sein Leumund iſt nicht gut, ſo daß die
Nachbarn ihm die Tat wohl zutrauen, wenngleich be
r Angaben nicht gemacht werden können. Er
oll oft ſtark trinken und in dieſem Zuſtand auch ſeine

GEhefrau ſchlecht behandeln.
Am Waldvande, wo ſich der bisherige Wieſenweg

an den Bäumen entlang zieht, ſammeln ſich Neu
gierige. Hier liegt, vom e bewacht, das Fahr
rad des Ermordeken im Gras Es iſt ein ſchon älteres
Vehikel mit roter, vielgebrauchter Bereifung, deutſcher
Lenkſtange und ohne Licht. Die Poligei wehrt hier
den Neugierigen den Zutritt. Nur wer tatſächlich den
Weg nach Burgltebenau benutzen muß, kann weiter
gehen, denn auf dem Wege, eiwa 50 Meter vor der
Brücke, wo die Leuna-Kohlenbahn nach der Grube
„von der Heydt“ Fluß und Weg überſchreitet, iſt

der Takork.
Trotz des Regens, der die Erhaltung der Spuren ſehr
beeinträchtigt, iſt die Stelle n zu finden. Ein
größerer und zwei kleinere ſchon ſtark verwaſchene
Blukflecke zeigen den Ort, wo der Ermordete den töd
lichen Schuß erhielt. Das niedergedrückte Gras am
Grabenrvand läßt vermuten, daß er ſich im Todeskampf
dort gewälzt hat. Sonſt iſt nicht viel zu bemerken.
Doch gelang es unſerem Preſſevertreter noch, die
vierte Pakronenhülſe zu finden, die, in die feuchte
Erde getreten der Aufmerkſamkeit der Polizei bisher
entgangen war. Eifrig iſt die Poligei noch am Werk,
im Walde nähere Tatumſtände zuſammenzutragen.
Ein Proöbeſchutz eines Polizeibeamten ſoll den Gradder S See ehe ehe Wder Hörba der ellen. GenaueSpuren ſind auf dem vielbegangenen und befahrenen
Wege nicht vorhanden der ſetzt natürlich aus Neugier
moch mehr benützt wird. Das Intereſſe iſt verſtänd
lich, da ſowohl Hpfer als vermutlicher Täter gut be
hannt ſind. Möge es den Bemühungen der Poligei
recht bald gelingen, das Dunkel zu lichten, das vor
läufig die Bluttat noch umgibt.

anderes Merseburg
Starkes Auftreten von Fiſchreihern.

fe e du r a n Mreunden gegenwärtig der majfeſtäti lug von Fireihern, e Scharen bis zu 20 s in der Aue
rer ſind. Die überaus n Vermehrung
e ihren Grund darin haben, daß infolge des Hoch
waſſers dieſen Vögeln reichlich Nahrung geboten war.

Gute Rübenernte,
Die Rübenernte, gegenwärtig in vollemS 2öſſen.

Ergebniſſe. Beſonders großeGange, zeiti ute
Exemplare ſind keine Seltenheit. Beim Ritterguts
t Kü i wurde u. a. eine Rübe geerntet,
t das ſelkene Gewicht von 17 Pfund aufzuweiſen

atte
Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunde.

8 Wallendorf. Die nächſte Säuglingswiege- und
Mükterbratungsſtunde findet am 20. Oktober, 15 Uhr,
in der Schule ſtatt.

Edelmarder geſichtek.
s Wüſteneutzſch. Es wurde jetzt wieder ein Baum

oder Edelmarder beobachtet. Jnfolge ſeines wert
vollen und teueren Pelzes wird man ihm ſicherlich
nachſtellen. Ubrigens hat man in unſerem Ort in an
deren Jahren auch ſchon verſchiedentlich Marder ge
fangen. Jn den meiſten Gegenden iſt der Edel- und
auch Steinmarder durch die ſtarke Verfolgung ein ſehr
ſeltener Gaſt geworden.

Reinigung der Gräben.

S Burgliebenanu. Jn der Gemeinde ſind die An
lieger von öffentlichen Abzugsgräben, ſoweit ſolche mit
Gras Schilf und Buſchwerk bewachſen ſind, bis zum
15. Neovember gründlich zu räumen verpflichtet. Jm
Unterlaſſungsfalle erfolgk die Reinigung auf Koſten der
Säumigen.

Geringes Ergebnis der Faſanenjagd.
S Burgliebenau. Bei der letzten Waldjagd wurden

nur wenige ar zur Strecke gebracht. Das Er
gebnis ſteht hinter dem des Vorjahres zurück.

Meiſter Reineke geſichtet.
S Burgliebenau. Schon ſeit einiger Zeit treibt in

den Waldungen Meiſter Reineke ſein Unweſen End
lich iſt es gelungen, ſeinen Bau aufzufinden, ſo daß
ihm bald der Lebensfaden abgeſchnitten ſein wird.

Ausbeſſerung des Elſterufers.
s Burgliebenau. Eine dankenswerte Maßnahme

hat der Forſtfiskus dadurch getroffen, daß er an ſchad
haften Stellen die Elſterufer in der Flur ausbeſſernen um weiteren Zerſtörungswerken vorzubeugen.

Biſamratten.
S Burgliebenau. Am Donnerstag konnte man an

der rechten Seite der Elſterbrücke das Treiben von
4 großen ausgewachſenen Biſamratten beobachten

Da werden Weiber zu Hyänen.
s Burgliebengu. Am Gabelhaus des Rittergutes

ham es zwiſchen zwei Frauen zu einer wüſten Schlä
gerei, wobei die eine in einen derartigen Zorn geriet

und die Schwächere mit Fußtritten bearbeitete, ſo daß
ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Ein Pferd bricht zuſammen.
8. Burgliebenau. Dem Landwirt Th. hrach ein

Pferd, das vor den Wagen geſpannt war, plötzlich zu
ſammen. Man nimmt an, daß das Tier altersſchwach
war. Es mußte an Ort und Stelle abgeſtochen werden.

Reichliche Ernken.
S Burgliebenau. Der Gutsarbeiter E, erntete von

2 Zentner Samen 60 Zentner Kartoffeln. Der Maurer
N. hat Kartoffeln, wo die kleinſten 16 Pfund und die
größten über 2 Pfund wiegen. Die Landwirte K.
und D. hatten überaus große Ernten im Grummet,
wie ſie ſeit Jahzehnten zum erſtenmal wieder zu ver
zeichnen iſt.

Die Täter leugnen.
8 Denn Die wegen des Lohngeldraubes in der

Papier und Pappenfabrik feſtgenommenen Tiſchler
Kurt Kriehme und Hermann agner aus Raß
h leugnen bisher die Tat noch hartnäckig ab. Sie
ſind dem Amtsgerichtsgefängnis Merſeburg zugeführt
worden. Die Staatsanwaltſchaft in Halle wird dar
über zu entſcheiden haben, ob die beiden Verhafteten
dem Unterſuchungsgefängnis in Halle zugeführt werden.

Achkek auf eure Kinder!
g Schkeuditz. Der Maurer Kurt G. erlitt einen

eigenartigen Unfall. Er ktm mit dem Rade gefahren
und überſah die Schnur eines Drachens, den Kinder
hochſteigen ließen. Die Schnur wickelte ſich um ſeinen
Hals, wodurch er vom Rade ſtürzte.

Stadtverordnetenſitzung in Schkeuditz
8 Schkeuditz Die Stadtverordnetenverſammlung

nahm zunächſt einige Ausſchußwahlen vor. Eine län
ſere Debatte entſpann ſich über die Höhe des Ruhe

lohnes für zwei langjährige ſtädtiſche
Angeſtellte. Der Ruhelohn wurde bewilligt. Eine
woch längere und teilweiſe recht erregte Debatte ent
ſpann ſich um die Rückzahlung einer kleinen Summe
Zehrkoſtenvorſchuß für die Polizeivollzugsbeamten.
Vertreter der KPD. Und S2lP. wandten ſich gegen die
Niederſchlagung des Betrages. Die Vorlage wurde
angenommen. Den wichtigſten Punkt der Tages
ordnung bildete die Bergtung über den Abſchluß des
Darlehenvertrages für die Hergabe von Mitteln zur
Anlegung von Kleingärten für Er
werhsloſe. Stadt Schönefeld (SPD,) befür
wortet die Vorlage Die Stadtv. Wille iun. (SAP.),
Schubert (KPD.) und Galle (KPO.) ſprechen

die Vorlage, weil die Arbeiten im freiwilligen
rer ausgeführt werden ſollen. Stadtv.

Müller (OBI) vertritt den Standpunkt, wenn ſchon
von der Regierung Geld für ſolche Zwecke ausgegeben
werde, dann ſoll man ſoviel wie möglich herausholen,
Gegen die Stimmen der KPD. und KPO. wird die
Vorlage angenommen.

Bezüglich der übernahme eines Hypo
thekenbetrages aus der Wohnungsbau-
anleihe des Kreiſes auf die Stadtgemeinde

wird vorgeſchlagen, dieſe zu übernehmen, mit 9 Pro
gent zu verzinſen und mit 2 Prozent zu tilgen, damit
die Schulden mit der Zeit abgetragen werden. Irgend
welche Koſten entſtehen der Stadt dadurch nicht. Der
Vorſchlag wird angenommen.

Beſonders eingehend wird nochmals über die
Volksſpeiſung geſprochen Von e der KPD.
wird dringend gebeten, die Volksſpeiſung wieder in
vollem Umfange durchzuführen und nicht, wie in letzter
Zeit eingeführt worden iſt, das abwechſelnd eine Woche
um die andere Eſſen verabreicht wird. Von Stadtv.
Hunold und dem Vorſteher wird darauf hin
gewieſen, daß dies techniſch nicht möglich ſei und die
Wohlfahrtskommiſſion ſich bereits damit beſchäftigt
habe, die Volksküche evtl. anderwärts einzurichten, wo
mehr Raum vorhanden iſt. Natürlich ſpiele auch die
n nsſtog bei der ganzen Sache eine weſentliche

volle
Beamkenrakswahl bei der Reichsbahn

8 Schkeuditz Wie überall im Reich fanden auch
hier die Wahlen zu den Beamtenräten der Reichsbahn
ſtatt. Von 19 n ehe (ohne Bahnmeiſterei)
wurden 16 Stimmen abgegeben. Es entſielen auf den
Zentral Gewerkſchaftsbund Deutſcher Reichsbeamter
und Anwärter (Berufsbeamtenſchutz) 14 Stimmen und
auf die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner (Zurück
zum Reich) 2 Stimmen.

Weidmannsheil.

Creypau. Vier Jäger erlegten auf einer Streife
in Richtung Wölkau 28 Faſanenhähne. Das iſt gewiß
ein gutes Ergebnis, wenn dabei beachtet werden muß,
daß die ſützen die auch vorhandenen Faſanen
hennen geſchönt haben.

Das Roke Kreuz iſt unparkeiiſch.
8 Feuditz. Von jugendlichen Parteiangehörigen

wur bei einem Sanſtäter das Erkennungsſchild des
RPoken Kreuzes durch Parteigettel überklebt. Man
ſteht daraus, wie unklug ſolche Parteiangehörige han
deln, denn in Unglücksfällen iſt doch das Rode Kreug
für alle da.

Vom Mokorrad geſtreift.
S Teuditß. Der Händler P., der mit ſeinem Rade

von Lützen kam, wurde von einem Dürrenberger
Motorradfahrer geſtreift, wobei der Radfahrer zum
Sturz kam und ſich eine Armverſtauchung zugßog.
Auch das Rad erlitt Schaden. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Wichkige Reparakuren.
8 Teuditz. Das Kirchendach weiſt verſchiedene un

dichde Stellen guf, Aus dieſen Grunde hat der Ge
meindekirchenrat eine Reparatur desſelben beſchloſſen.
Insbeſondere ſoll der Turm umgedeckt werden. Die
Reparatur iſt dem Dachdecker Hennicke übertragen
worden, der dieſelbe gemeinſam mit einem Lützener
Dachdeckermeiſter en wird. Auch ſeitens der
Schüle wurden Verbeſſerungen getroffen. So die Bekieſung des Schulplaßes und ein zweckmäßiger Ab
lauf des ſich bei Regenwetter vom Schul und Kirchen
dach anſammelnden Waſſers.

Von der Obſternte.
s Teuditz. Wieder einmal iſt der Herbſt ins Land

zogen und mit ihm die Obſt und Hackfruchternte.Khrend die Hackfrüchte an allen Orten einen guten
Entrag zeigen ließ die Ernte des Frühobſtes infolge
Verregnuüng ihrer Blüte ſehr zu wünſchen übrig. Die
Ernte des Dauerobſtes iſt einigermaßen zufrieden
ſtellend.

Eine unerhörke Frechheit.
s Tollwi. Während des Streſchens ſeiner Bude

auf dem Teuditzer Sportplatz an der Perſe hatte der
Gaſtwirt J. ſeine Weſte ausgezogen und in die Bude
gehängt. Mehrere Leute ſammelten ſich ſchließlich auch
als Neugierige an, wobei einer von dieſen in einemunbewachten Kugenblig die Taſchenuhr des Genannten

aus der aufgehängten Weſte entwendete,

Vom Mokorrad geſtürzk.
8 KFauern. Ein Motorradler wurde in Leipzig

durch Uberholen eines größeren Autos angefahren,
wobei er und e guf dem Sozius ſitzende Gattin
vom Rade ſtürzten. Während der Motorradler keinerlei Schaden ſehr hat ſeine Frau ſich beim Sturz eine

jrößere Knieverletzung zugeßogen, die ärztliche Be
andlung notwendig machte

Vom Skandesamk,
Z. Lützen. Jm letzten Vierteljahr ſind zu verzeichnen24 Geburten, 7 an und 10 Sheſchliehangen

Einem Einbrecher auf der Spur,
Röcken. Vor kurzem wurde beim Rittergutsbeſſer Buſch ein ſchwerer Einhruch verübt, bei dem

ein Herren und ein Damenſahrrad, einige Akten
mappen, eine Schußwaffe, zwei wertvolle Herrenringe,
Sparkaſſenbücher und Verſicherungskarten der Arbeiter
einige paar Schuhe uſw. geſtohlen wurden. Bis jetzt
a man den Täter zwar noch nicht ermittelt, man
hat aber einen beſtimmten Verdacht auf einen früheren
Geſchirrführer, der vor 2 Jahren eine kurze Gaſtrolle
gegeben hatte und wegen Untreue entlaſſen worden
war. Man t nun inzwiſchen in einer nahen Feld
cheune im Strohdiemen ein altes Fahrrad gefunden,
as der Einbrecher nach Mitnahme eſnes veſſeren vicht

mehr henötigte. Als am Sonntag ein Boihfelder
Zandwirt auf dem Felde bei Hebles den Fenchel nach
ſah, fand er in einem der Haufen verſtect die in
Fetzen zerriſſenen Sparkaſſenbücher, von denen die
Deckel noch ganz waren, und die ebenfalls zerriſſenen
Verſicherungskarten, von denen allerdings eine fehlte.
Dieſelbe wird offenſichtlich von dem Diebe ſalſchlicher
weiſe als Ausweis benutzt. Man hat den Einbrecher
auch in der Gegend umherſtreifen ſehen, aber leider
der Sache nicht genügend Bedeutung veigemeſſen. Ein
Dienſtmädchen von Kleincorbetha hat beobachtet, wie
ein verdächkiger Mann auf einem Fahrrade ein zweites
Rad mit ſchob, an dem drei Aktenmappen bvefeſtigt
waren; ein Mann hat ſogar mit v geſprochen un
konnte ihn genügend beſchreiben, ſo daß er erkannt iſt
und ſeine Feſtnahme nur noch eine Frage kurzer Zeit
ſein wird. t

n

Aus dem Geiſeltal.

Haushalksplan ausgeglichen

S n Der Haushaltsplan weiſt eineEinnahme und Ausgabe von 35 021 RM. auf. Er
liegt zur Einſicht der Intereſſenten beim Gemeinde
vorſteher aus. Da in den letzten Wochen eine Anzahl
bisherigey Wohlfahrtserwerbsloſer Arbeit gefunden
hat, dürfte der nächſtjährige Haushaltsplan ſich günſti
ger geſtalten

Auf zum freiwilligen Alrbeitsdienſth
S Mücheln. Der Aufforderung der Stadt, ſich dem

freiwilligen Arbeitsdienſt zur Verfü ng. zu ſtellen,
haben weit über 20 Perſonen verſchiedenen Alters
Folge geleiſtet. In einer Beſprechung am Mittwoch
mit Beauftragten des Arbeitsamtes wurden die näheren
Einzelheiten zu dieſer beabſichtigten Einrichtung ein
gehend durchgegangen. Für den freiwilligen Arbeits
dienſt ſollen Planierungsarbeiten im Ge
lände der Stadtrandſtedlung in der Gröſter Straße in
Frage kommen. 8

Unfall beim Rübenroden.
S Mücheln. Ein Unglücksfall ereignete ſich beim

Rübenroden. Die Ehefrau eines Landwirts ſchlug ſich,
als ſie mit dem Abköpfen des Krautes beſchäftigt war,
mit der Sichel die Kuppe des linken Zeigefingers ab,
ſo daß ſie dem Merſeburger Krankenhaus überführt
werden mußte,

Doch noch 25,

Mücheln. Die Meldungen zum freiwilligenArbeitsdienſt, die zuerſt nur ſehr Hartich einliefen,
haben n doch. noch vermehrt, ſo daß die Zahl der
Dienſtwilligen 25 beträgt.

Bewahrt Geld nicht in der Wohnung auf!
S Mücheln. In Abweſenheit der Wohnungs

inhaberin erbrach ein Dieb die Tür zur Wohnung der
rau S. und raubte aus einem Schrank 1100 RM.
ares Geld. Es muß ſich bei dem Täter um einen

ortskundigen Menſchen gehandelt haben, doch fehlt von
ihm jede Spur.

Aus dem Saalkreis.
Verpachtung.

Ammendorf. Die Gemeindeäcker, Wieſen und
Gärten ſollen auf weitere 6 Jahre bis 80 September
19838 verpachtet werden. Intereſſenten können ſich imRathaus, e 36, eder s

Rundfunkgebührerlaß.
z Ammendorf Um den gerade in letzter Zeit

of eintretenden Mißverſtändniſſen vorzubeugen,
gibt das Poſtamt bekannt, daß Erwerbsloſe und Wohl
e e Sempfänger Anträge auf Erlaß der
Ründfunkgebühr beim Poſtamt nur vom 20. vis 25
des laufenden Monats für den kommenden Monat
ſtellen können. Die Stempelkarte iſt vorher abſtempeln
zu laſſen und die Wohl ahrtsunterſtühungsemfänger
müſſen die Anträge beglaubigen laſſen.

Freud und Leid.
Ammendorf. Jm Monat September waren im

Gemeindebezirk Ammendorf 6 E eſchließungen und
6 Geburten (4 Knaben und 2 Mädchen) zu beurkunden,
Außerdem waren 9 Sterbefälle zu verzeichnen

Der Kirchturm repgrierk.
Lochau. Am Donnerstag wurden die Repara

turen des Kirchturms vollendet. Die Arbeiten führte
Baumeiſter E. Kugge aus.

Diebſtahl von elektriſchen Birnen
Lochan. Jm Gaſthaus „Elſtertal“ wurden, wäh

rend der Wirt mit ſeinen Gäſten einen Skat ſpielte,in der Nacht ſämtliche elektriſchen Birnen im v und

in den Nebenräumen geſtohlen.

Zur Kirchenwahl.
Dieskau. Wegen der bevorſtehenden Kirchen

wahlen fand hier eine Vorbeſprechung der Wähler von
Dieskau, Bruckdorf und Zwintſchöng ſtatt. Es wurde
eine Kommiſſion von je zwei Mitgliedern aus den ge
nannten Ortſchaften gewählt, die eine Einheits
liſt e aufſtellen ſoll, damit eine Wahl, die ſonſt partei
politiſch zu werden drohe, vermieden werden kann
Die Arbeit der Kommiſſion hat eine Einigung gebracht.

See e

und um Querfurt
Seht die Skimmliſten ein!

H Querfurk. Die Stimmliſten für die Reichstags
wahl am 6. November werden im Stadtſekretariat in
den Tagen vom 16. bis zum 24. Oktober während der
Dienſtſtunden öffentlich zur Einſicht ausliegen. An
den Sonntagen kann die Einſicht in der Zeit von
10 bis 12 Uhr vorgenommen werden.

e Aufführung von Haydns „Schöp fung
Querfurt. Der Muſikperein hat ſich an die

gabe gemacht, Haydns „Schöpfung“ Milte November
in der Stadtkirche zur Aufführung zu bringen. An
der Ausgeſtaltung des Chors ſind außer dem Muſik
verein noch der Männer Geſangverein und der Lehrer
Geſangverein beteiligt, während der orcheſtrale Teil
von der Kapelle Mehls beſtritten werden wird. An
der Aufführung wirken auch namhafte auswärtige
Künſtler mit.

Jm Silberkranz.
O Döcklitz. Das S der Silberhochzeit feierten

hier der Arbeiter Otto König und Frau Lydiag geb.
Liebetraut. Wir gratulieven!

Ein Wagen „erbeutet“,
S Zeuchfeld. Einem e Landwirt h ein

Verwandter aus Naumburg bei der Arbeit, wofür er
als Entlohnung Lebensmittel bekam. Sie waren ſchon
im Ruckſack verpackt. Als die Veſperzeit herankam,
wurden die beiden Männer gewahr, daß nicht nur der
Ruckſack mit Jnhalt, ſondern auch das Veſperbrot und
zwei Joppen ſehlten. Beide nahmen ſogleich an, daß
der oder die Diebe in den angrenzenden Wald geflüchtetwaren. Sie nahmen die en a bzw.
Pferd auf. Der Reiter entdeckte bald zwei Männer
mit einem Handwagen, die ihren Handwagen, ohne den
Ruckſack, ſtehen ließen und ins Dickicht flüchteten.
Der Landwirt nahm den Wagen mit nach Hauſe,

Naumburg und Umgebung.

Schwurgerichtstagung.

Naumburg. Die nächſte Schwurgerichtstagunn vom 24. his 31. vie tatt, und zwar e
em Vorſitz des Landgerichtsdirektors Höpfner und

des e re a gen. Zur Verhandlung
tehen: Am 24. Oktober, vormittags 92 Uhr, gegen
en Schuhmacher O. aus e wegen Meineids.

Am 25. Oktober, vormittags 924 Uhr, gegen die Ehe
e Marie M. aus Weißenfels wegen Meineids. Am
8. Oktober, vormittags 928 Uhr, gegen den Schloſſer

Fritz B. aus Neubiendorf, zur Zeit in Naumburg in
Unterſuchungshaft, wegen Mordes. Am 29. Oktober,
vormiltags 9 Uhr, gegen den Arbeiter Wilhelm Sch.
aus Weißenfels, zur Zeit in Naumburg in Unter
ſuchungshäft, wegen verſuchten Mordes.

Skark überfüllter Unkerhaltungsabend.

re Der Donnerstag abend für die
Kon n e im „Ratskeller“ ſtattgefundeneUnterhaltungsabend erfreute ſich eines derartigen Be
ſuchs, daß der große Saal überfüllt war und eine

e Anzahl Gäſte keinen Einlaß mehr finden konnte,ſ aß die Leitung ſich einer Wiederholung, die
heute abend im Poſt aal ſtattfindet, entſchließen
mußte. Die gebotenen turneriſchen Darbietungen des
f. 38 fanden reichen Beifall. Die geſanglichen
Vorträge, die vom Arbeiterchor und dem Arbeiter
Geſangverein Almrich zum Teil gemeinſam und auch
vom letzteren Chor allein ausgeführt wurden ſtanden
unter der bewährten Leitung von Muſikdirektor
Leopold. Hier wurde mit Beifall nicht geſpart, ſo
daß die Almricher Sänger ſich zu mehreren Zugaben
entſchließenn müßten. Die Muſik wurde von der
Reichsbannerkapelle ausgeführt, die ſich in das Geſamt
programm glänzend einpaßte.

Frechheit wird zum Verhängnis.
Roßbach. Hier ſtellte ein Beſitzer mehrere

Pflaumendiebe, die ihm großen Schaden an den
Bäumen gemacht hatten. Er konnte ihnen auch eine
Taſche mit Pflaumen abnehmen. Die Diebe waren
dann ſo frech, daß ſie ſogar zum Landjäger hingingen
und dort ihre Taſche züurückberlangten. So konnkenihre Perſonalien leicht Angeſtelt werden.
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Aus dem Gerichksſaal
Amtsgericht Merſeburg.

Der Arbeiter Erich K., der Tiſchler Paul W. und
der Arbeiter Walter L. aus Merſeburg ſtanden unter
der Anklage, am 25. Juli 1932 in Kriegsdorf gemein
ſchaftlich fremde, bewegliche Sachen, nämlich dem
Rittergütsbeſitzer O. gehörige Hühner, dem Eigen
tümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben. K. war nicht zu ermitteln.
Es erfolgte Verurteilung des W. wegen Rückfalldieb
ſtahls zu 3 Monaten Geſaängnis, des L. wegen ein
fachen Diebſtahls an Stelle an ſich verwirkter Gefäng
nisſtrafe von 10 Tagen zu 10 RM.

Der Kaufmann Otto B. aus Böllberg war be
ſchuldigt, in nicht rechtsverjährter Zeit in Merſeburg
das Vermögen der Ehefrau Charlotte L. durch Vor
ſpiegelung ſalſcher Tatſachen um 7,50 RM. geſchädigt
zu haben, indem er Margarine an dieſe verkaufte mit
dem Verſprechen, die vollgeklebte Rabattkarte mit
7,50 RM. einzulöſen, obwohl er von vornherein nicht
die Abſicht gehabt haben ſollte, dies zu tun. Seine
Strafe wurde auf 20 RM. oder 10 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl hatte der Kraftwagenführer Erich
B. aus Dürrenberg-Porbitz erhoben. Jhm war zur
Laſt gelegt, am 19. Mai 1932 in Dürrenberg den
Hilfsbleilökter Karl H. aus Dürrenberg-Lennewitz be
leidigt zu haben. Er mußte mangels Beweiſes frei
geſprochen werden.

Der Tiſchler Paul W. aus Venenien und der
Kraftwagenführer Rudolf Sch. aus Merſeburg waren
angeklagt, in der Nacht zum 26. Juni 1932 gemein
ſchaftlich in Merſeburg auf dem Sportplatz des VfL.
eine Plane, dem Auguſt G. gehörig, dem Eigentümer
in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weg
genommen zu haben, und zwar aus einem um
ſchloſſenen Raume mittels Einſteigens. Bei W. lagen
die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Mit
angeklagt war der Arbeiter Erich K. aus Merſeburg,
der dem W. bei Fortſchaffung der Plane Hilfe ge
leiſtet hatte. K. war nicht zu ermitteln, weshalb gegen
ihn heüte nicht verhandelt werden konnte. W. wurde
beſtraft einſchließlich der oben erkannten Gefängnis
ſtrafe von 3 Monaten zu einer Geſamtſtrafe von
1 Jahr 1 Monat Gefängnis, Sch. erhielt 3 Monate
Gefängnis. W. wurde wegen Höhe der Strafe und
beſtehenden Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zuge
ſtellte poligeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt die
Frau Martha E. und die Köchin Anna F. aus Merſe
burg, denen zur Laſt gelegt war, am 9. September
1932, gegen 17.45 Uhr, ſich an einer Schlägerei be
teiligt zu haben. Das Gericht erhöhte die von der
Polizeiverwaltung feſtgeſetzte Geldſtrafe von je 3 auf
je 10 RM. oder je 5 Tage Haft.

Der Kraftwagenführer Fritz K. aus Reideburg
ſtand unter der Anklage, am 3. Auguſt 1951 bei
Schkopau ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung
gehöriger Vorſicht geführt und die Fahrgeſchwindigkeit
nicht ſo eingerichtek zu haben, daß er in der Lage
blieb ſeinen Verpflichtungen Genüge zu leiſten und
als Führer, der merkte, daß durch das Vorbeifahren
mit dem Kraftfahrzeug Menſchen in Gefahr gebracht
wurden, nicht gehälten und das Vorfahrtsrecht der
ſich auf dem Hauptverkehrswege bewegenden Fahr
zeuge nicht geachtet zu haben. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 20 RM. oder 10 Tagen Haſt

Die Arbeiter Franz H., Alfred R. und Werner P.

U 370

om

Fritz Baufelck, Gotthardstr. 8
Kurt Claße, Breite Str. 1
Karl Elkner, Markt 22

Gustav Fuß, Goftharcdstr. 46
Richard Fuß, Breite Str. 17

Paul Hesse, Neumarkt 20
PRucdiolf Hesse, Sandd 3
Gebr. Huffziger, Hallische Str.

15. bis 22. ORt. 1932

Nebenstehende Preise gelten nur für die

Werbewoche, solange der Vorrat reicht!

Wilhelm Alkeritz, Amtshäuser 17
Franz Alleritz, Lauchstäcdter Str. 36
Karl Artus, Lauchstädter Str. 13

Fritz Fischer, Weißenfelser Str. 49

Fr. Franz Herrfurth, Kleine Ritterstraße 7

G. A. Köppe, Obere Burgstr. 13

ſämtlich aus Merſeburg, waren beſchuldigt, im Juli
bzw. September 1932 fremde bewegliche Sachen den
Eigentümern in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben, und zwar Anfang Juli 1932
in Merſeburg H. und R. ein dem Landwirt Alfred
St. in Meyhen gehöriges Fahrrad aus dem Haus
flur der Landesverſicherungsanſtalt, Ende Juli 1932
in Halle R. und P. ein Fährrad, einem unbekannten
Eigentümer gehörig, vom Höfe des Poſtgebäudes und
Anfang September 1932 in Halle H., R. und P. ein
Fahrrad, einem unbekannten Eigentümer gehörig, aus
dem Hausflur des Geſchäftshauſes Pottel Bros
kowſki. Jhre Strafen wurden wie folgt feſtgeſetzt:
H. 4 Wochen Gefängnis (verbüßt durch die Unter
ſüchungshaft), R. 7 Wochen Gefängnis, P. 4 Wochen
Gefängnis

Der Kaufmann Walter B. und der Kaufmann
Fritz J., beide aus Berlin-Lichtenberg, waren an
geklagt, im Auguſt 1931 in Merſeburg gemeinſchaft
lich in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Ver
mögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen des
Kalkulators Sch. aus Leung bei UÜbertragung einer
Generalvertretung der Firmen Jauert in Berlin an
ihn, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um
375 RM. geſchädigt zu haben. Da eine ſtrafbare
Handlung nicht nachzuweiſen, erfolgte ihre Frei
ſprechung.

Der Schloſſer Benno M. aus Merſeburg, vor
geführt aus der Unterſuchungshaft, ſtand unker der
Anklage, im Juli 1932 durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen das Vermögen der Frau Erna L. in
Merſeburg um ein Fahrrad geſchädigt zu haben, in
dem er ihr ſagte, er hätte einen Käufer, der ſofort
15 RM. dafür zahlen würde, ſich das Rad geben ließ
und damit verſchwand. Es konnte ihm aber nur eine
Unterſchlagung nachgewieſen werden und erfolgte Ver
urteilung zu 10 RM. oder 10 Tagen Gefängnis

Amtsgericht Freyburg.
Ahren oder Diſteln?

Der Arbeiter Otto W. aus Freyburg erhielt
einen Strafbefehl über 6 RM. weil er am Nachmiktag
des 5. Auguſt von dem Felde des Landwirtes Otto
Gaudig, Großßjeng, aus den aufgeſtellten Mandeln
Ahren entwendet haben ſoll. W. beſtreitet, das Feld des
Landwirts Gaudig betreten zu haben. Er habe nur
auf dem Nachbarfelde des Landwirts Grober mit
deſſen Erlaubnis Saudiſteln geſtochen. Die Ahren, die
der Flurhüter geſehen habe, ſeien geleſen geweſen.
Das Gericht ſprach den Angeklagten frei, da es nicht
einwandfrei erwieſen ſei, daß der Angeklagte die
Ahren entwendet hat.

Das Meſſer in der Hand.
Bei einem Streit zwiſchen dem Arbeiter Hermann

R. und dem Schloſſer Otto W., beide wohnhaft Sied
lung Freyburg, ſoll R. in bedrohlicher Haltung
ein Meſſer gezogen haben, das ihm W. gus der Hand
genommen habe. R. gibt an, daß ihm bei der Balgerei
das Meſſer aus der Taſche gefallen ſei. Er habe es
dann aufgehoben und ſein Gegner habe nun an
genommen, er wolle es gegen ihn gebrauchen. Das
Gericht glaubte dem ſchon älteren Angeklagten, daß
er das Meſſer nicht abſichtlich gezogen habe, Und wenn
er es trotzdem in der Hand hatte, dann ſeit Notwehr
anzunehmen. Es kam deshalb zu einem Freiſpruch
auf Koſten der Staatskaſſe
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Kurt Krause, Bahnhofstr. 13
Max Kriegenherdt, Hallische Str. 71
Adolf Kunecke, Gutenbergstr. 1
Georg Kunkel, Annenstr. 17
Paul Müller, Entenplan 7
Paul Näther Nachfl., Markt 9
Richard Ortmann Nachfl., Schmale Str. 15
Karl Rauch, Markt 16 t
Hugo Reichenbach, Blanckestraße 20
Richard Rohcde, Roter Brückenrain 96
Wilhelm Schumann, Unter- Altenburg 37
Richard Schurig, Gbere Breite Str. 7

73 August Steuer, Roter Feldweg 2
Otto Teichmann, Unter- Altenburg 32

Geſtohlene Kleereiker.
Der Jnvalide Johannes H. und deſſen Sohn Hans

in Laucha ſind der Unterſchlagung und des Dieb
ſtahls angeklagt. Hans H. erhielt einen Strafbefehl,
weil er aus dem Schuppen eines Landwirtes acht
Kleereiter geſtohlen, und Johannes H., weil er dieſe
unterſchlagen haben ſoll. Die Angeklagten beſtritten
beides. Das von ihnen zum Bau eines Zaunes ver
wendete Holz ſei von der Stadt Laucha gekauft. Da
die Beſtohlenen nicht genau behaupten können, daß das
Holz des Zaunes das ihrige iſt, kam das Gericht zum
Freiſpruch auf Koſten der Slaatskaſſe.

Amtsgericht Nebra.
Schnellgerichtsverhandlung gegen einen Schlingenſteller,

Vom Oberlandjäger wurde der Landwirtsſohn
Guſtav W. aus Burgſcheidungen vorgeführt,
der beſchuldigt iſt, am 8. Oktober in der Flur Burg-
ſcheidungen, an einem Ort, an welchem er zu jagen
nicht berechtigt iſt, die Jagd ausgeübt zu haben, in
dem er dem Wild mit Schlingen nachſtellte. Der An
geklagte iſt geſtändig. Das Urteil kautete auf vier
Monate Gefängnis. Die bei der Tat gebrauchten
Schlingen werden eingezogen. Die Koſten des Ver
fahrens trägt der Angeklagte.

Schöffengericht Weißenfels.
Und willſt du nicht mein Bruder ſein.

Als am ſpäten Abend des 7. März acht National
ſozigliſten aus einer Verſammlung in Langendorf zu
rückkehrten, wurden ſie in Weißenſels, an der Ecke des
Töpferdamms, von einer größeren Anzahl Kommu
niſten umringt, und nach einem kurzen Wortwechſel
kam es zu einer Schlägerei, bei der vier National
ſozialiſten erheblich verlezt wurden. Auf den Kupfer
ſchmied F. H., der am ſchwerſten verletzt wurde, ſchlug
man noch ein, als er ſchon am Boden lag. Auch traten
die politiſchen Gegner mit den Füßen nach ihm. Als
die Polizei eintraf, waren die Angreifer verſchwunden,
doch waren einige von ihnen erkannt und zur Anzeige
gebracht worden. Jetzt hatten ſich der Bauarbeiter
O. G. aus Obergreißlau, die Arbeiter W. K.,
W. L., F. Sch. und H. W. aus Weißenfels, ſo
wie der Arbeiker R. H. aus Obergreißlau wegen
gemeinſchaftlicher und ſchwerer Körperverletzung zu
verantworten. Von den Angeklagten gab nur O. G.
n mit auf die Nationalſozialiſten eingeſchlagen zu
haben, doch will er ohne ſeine Schuld mit in die
Schlägerei verwickelt worden ſein. Die übrigen An
geklagken wollen entweder nur zugeſehen haben oderhen nicht am Tatorte gehe ſein. Bei der
umfangreichen Zeugenvernehmung ſtellte ſich zunächſt
heraus, daß der Angeklagte W. L. mit ſeinen Bruder
verwechſelt worden war und als Täter gar nicht in
Frage kam. Die übrigen Angeklagten wurden von den
Zeugen ſchwer belaſtet, ſo daß ſie der Staatsanwalt
als überführt anſah und Gefängnisſtrafen von 3 bis 5
Monaten beantragte. Das Gericht verurteilte den be
reits wegen Körperverletzung vorbeſtraften O. G. zu
3 Monaken, vier weitere Angeklagte zu je 2 Monaten
Gefängnis. W. L., deſſen Bruder jedenfalls noch zur
Rechenſchaft gezogen werden dürfte, wurde auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen. Der Staatsanwalt, der
darauf hinwies, daß das Verhalten der Angeklagten
an Landfriedensbruch grenze, war der Meinung, daß
nur ſtrenge Strafen das politiſche Rowdytum aus der
Welt ſchaffen könnten.

Gefährliche Körperverletzung.
Der Arbeiter H. L. aus Nebra, der im Juli d. J.

in Schmirma als Obſtpflücker beſchäftigt war, geriet
am Abend des 11. Juli gelegentlich eines Tanzver
gnügens, das in Dechlitz ſtattfand, mit mehreren

Nationalſozialiſten in Streit, der aber wieder ge
ſchlichtet und durch eine Lage Bier aus der Welt ge
ſchafft wurde. Auf dem Nachhauſewege nach Schmirma
fing der betrunkene Obſtpflücker erneut Streit mit dem
Melker M. L. aus Schmirma an, wobei er aber den
kürzeren zog. Er verſchwand deshalb in der Dunkel-
heit, legte ſich an einer Wegbiegung auf die Lauer und
warf ſeinem Gegner einen großen Stein an den Kopf,
ſo daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Wieder zu
ſich gekommen, machte ſich der Melker mit einem
Freunde zur Verfolgung des Steinwerfers auf, und als
man an deſſen Obſtbude kam, ſtand er, mit einem
Teſching in der Hand, bereit, ſeine Verfolger zu emp-
angen. Die Waffe wurde ihm zwar entriſſen, dochi er ſich eine Axt aus der Bude und brachte dem

Melker damit eine gefährliche Verletzung an der Hüfte
bei. Jetzt der gefährlichen Körperverletzung angeklagt,
iſt L. geſtändig, er will aber ſinnlos betrunken ge
weſen ſein und in der Notwehr gehandelt haben. Das
Gericht, das Rückſicht darauf nahm, daß der verletzte
Melker nicht ganz ſchuldlos an dem Vorfall war, er
kannte auf 2 Monate Gefängnis, während der Staats
anwalt 4 Monate beantragt hatte.

Vor dem Schwurgericht Naumburg.
Das Schwurgericht Naumburg tritt am 24. Okt.

zu Sitzungen zuſammen. Es wird u. a. verhandelt:
Am 21. Okt. gegen den Schuhmacher Paul Hu. in
Thaldorf wegen Meineides; am 25. Okt. gegen die
Ehefrau Marie M. aus Weißenfels wegen Meineides;
am 26. Okt. gegen den Arbeiter Wilhelm Sch. in
Weißenfels wegen verſuchten Mordes am 28. Hkt.
gegen den Schloſſer Fritz B. in Neubiendorf wegen
Mordes

Weiße Wand in Merſeburg
„Feind im Blut.“

„Chauffeur Antoinette.“
Das Hauptintereſſe des jetzt in den Kammer

licht ſpielen laufenden Spielplans dürfte wohl der
Aufklärungsfilm Feind im Blut beanſpruchen,
der unter Mitwirkung der deutſchen und ſchweizeriſchen
Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
hergeſtellt iſt. Jn einer kürzen Einleitung wird der
Urſprung der Luſtſeuche (Syphilis) dargelegt, die über
die ganze Welt verbreitet iſt. Den Pionieren der
Wiſſenſchaft, Paſteur, Metſchnikoff, Neißer,
Schaudinn und Ehrlich, gelang es ſchließlich,
nach mühevoller Arbeit den Erreger dieſer Krankheit
und ein wirkſames Heilmittel zu finden. Beſonders
draſtiſch wird die Wirkung dieſer verheerenden Seuche
an den in Kliniken untergebrachten Kindern gezeigt.
Die Leitmotive dieſes Aufklärungsfilmes ſind. Vor
ſicht, rechtzeitige Behandlung, Rückſicht auf andere und
geſunde Lebensweiſe. Dieſer intereſſante und lehr
reiche Film ſollte von alt und jung beiderlei Ge
ſchlechts in Augenſchein genommen werden. Das
Vorprogramm bringt das nach dem gleichnamigen
Bühnenſtück verfilmke Luſtſpiel Chauffeur An
toinette“, das durch die humorvolle Handlung und
die vortreffliche Wiedergabe der Hauptrollen all
gemeine Heiterkeit auslöſt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Ausſichten: Zeitweiſe lebhafte, im ganzen weſt

liche Winde, recht veränderliches Welker mik wieder
holten Niederſchlägen, anfangs kühl, ſpäter milder.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

25 Jahre Edeka-
Aus Anlaß des 25 jährigen Bestehens des Edek
Merseburger Edeka eine

EcekaIub in
Den verehrten Hausfrauen wird dadurch eine ganz besonders günstige Einkaufsgelegenheit geboten

Feinster EdekarKakao Pfund diese Woche nur O. 15 uncdk

I Dose Würstchen e en ger veene r O- 75
Prima Fischmarinaden

Riegel von 1000 Gramm

L

a- Verbandes Veranstaltet die

Rollmops oder Sardinen oder Brathering

oder Bismarckhering oder Geleehering 60
Liter-Dose diese Woche nur O. 38 S -Liter-Dose diese Woche nur 9

Feinste Haushalt-Margarine rn atee weere nur O 28
Prima helle Kernseife Keine Täuschungsriegel! Diese Woche r X 42
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Rabatt

in Marken!
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4

Alfred Tränkner, Clobſcauer Straße 2
Emil Weidling Nachfl., Gbere Breite Str. 19
Ernst Weishahn, Neumarkt 39
Emil Wolff, Roßmarkt 11

Richard Zeh, Kleiststr. 2 J93
l

In Niecderbeuna: Gustav Block J
in Zweimen: Gtto Hoffmann
in Horburg: Karl Kietz
in Zöschen: Artur Orlamünder
in Bad Dürrenberg Emil Rauch d
in Spergau: Oskar Rohmer din Leuna: Carl Sehnert
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Enpright by Martin Eeuchtwanger, Halie (Saude) Albanien
Exkönig Otto Witte erzählt von ſeinem albaniſchen Königsthron und ſeinen Abenteuern

a (Nachdruck verboten.)
Man kann beim Aufwachen am frühen Morgen

ſchönere Dinge erblicken als einen Löwenkopf, der ſich
mit weitem Rachen durch die Wand bohrt. Das Tier
mühte ſich, Kopf und Körper durch eine Lücke zwiſchen
den nur loſe aufgeſchichteten Seinen zu zwängen, und
ſtieß ein furchtbares Gebrüll aus, als es mich erblickte.

Man kann ſich denken, daß ich die Schlaftrunken
heit, von der man gewöhnlich beim Aufwachen be
fangen iſt, ſchnell los wurde. Jch faßte meine Hart
holzbanze und ſtieß ſte mit aller Kraft dem brüllenden
Tier in den offenen Rachen. Unter markerſchütternden
Schmerzenslauten ſank der Löwe zurück und wälzte
ſich in Zuckungen am VBoden, während ein dunkler
Blutſtrom aus ſeinem Rachen ſchoß. Jch hatte eine
lebens wichtige Stelle getroffen. Die Bewegungen des
ſterbenden Tieres wurden matter und hörten nach
einer Weile ganz auf. Der Löwe war tot.

Wir zogen ihm das Fell ab, verwandten die
Vorderbeine und Keulen zum Braten und hoben das
übrige Fleiſch für die folgenden Tage auf. Das war
einmal etwas anderes als Kalbfleiſch und ungariſcher
Gulaſch. Jch hätte nur auch gern etwas Sauterkraut
dazu gehabt Sonſt ſchmeckte das Löwenfleiſch ganz gut.

48.

Ein unangenehmes Kapikel Nakurwiſſenſchaft.

Aber die großen Raubkatzen oder die wilden
Elefanten und Flußpferde, die Krokodile und Schlangen,
die uns von Schul und Abenteuerliteratur immer als
a alles Schrecklichen geſchildert werden, ſind
harmloſe Raubtiere, wenn man ſie mit den in jenen
Ländern auftretenden Scharen von IJnſekten und mikro
ſkopiſchen Paraſiten vergleicht, die teils durch ihre
Menge Freßgier und Giftigkeit, teils als Überträger
von Krankheiten den Menſchen gefährlicher werden
als jene großen Tiere, denen er ſchlimmſtenfalls mit
einigen Schüſſen den Garaus machen kann.

Da iſt der Treiber, eine zentimeterlange, blinde,
ſchwarze Ameiſenart, die in etwa 10 Zentimeter breiten,

gber kilometerlangen Kolonnen durch den afrikaniſchen
Buſch zieht und alle lebenden Geſchöpfe auffrißt, die

ihr in denn Weg kommen und infolge von Verwundung,
Krankheit und dergleichen nicht davonlaufen können.

Jhre unzähligen Scharen werden ebenſo mit
Elefanten ünd Rieſenſchlangen wie mit Jnſekten und
Würmern fertig, und ſelbſt kleinere Vögel und
Schmetterlinge ſind nicht vor ihnen ſicher, da ein Teil
von ihnen die „Soldaten“ ſpringen kann. Jhre
Kneifzangen reißen ganze Stücke aus der Haut und
dem Fleiſch ihrer Beute. Gewäſſer überwinden ſie.
indem ſie ſich zu Klumpen zuſammenballen und ſich
von einem Ufer zum anderen treiben laſſen. Nur
direkte Sonnenſtrahlen werden ihnen gefährlich Aber
die wiſſen ſie klüglich zu vermeiden, indem ſie nachts
und im Gebüſch marſchieren oder ſonnenbeſchienene
Stellen in ſelbſtgebauten unterirdiſchen Röhren
paſſieren

Da ſind ferner die verſchiedenen Mücken und an
deren Jnſekten, die Krankheiten übertragen Malarig,
Dongue und Gelbes Fieber. Auch die die Peſt über
tragenden Ratten Oſtafrikas müſſen erwähnt werden.
Da iſt die Gloſſing oder TſetſeFliege, jene zenti
meterlange Zungenfliege, von der die furchtbare, weite
Strechen entvölkernde Schlafkrankheit übertragen wird.
Als beſtes Mittel gegen dieſe Seuche gilt bekanntlich
das in Deutſchland hergeſtellte „Bayer 205“, auch Ger
manin genannt.Da ſind ferner verſchiedene unheimliche Würmer

arten, die Krankheiten verurſachen, wie der Gruben
wurm und die Filarien, die unglaublichen Umfang
annehmende Anſchwellungen an Armen und Beinen
hervorrufen.

Noch ſchlimmer ſind die eigentlichen Erreger der
Malaria und der Amöbenruhr, die kleinen, mikro
ſkopiſchen Bakterien, die durch die genannten Jnſekten
übertragen werden

Von wilden Tieren ringsum belauert zu ſein, gehört
nicht gerade zu den direkten Annehmlichkeiten des
Lebens Aber ich machte aus der Not eine Tugend

An dem Morgen, an dem wir von dem Gebrüll des
Löwen, der uns gern in der Höhle beſuchen wollte,
geweckt wurden, nützte ich die Angſt der Mädchen aus
ünd erklärte Zunächſt müßte ich einmal die Umgebung
auf wilde Tiere diürchſuchen. Wenn ich keine mehr
ſähe, würde ich ſie rufen.

49.

Eine himmliſche Nacht, aber
Ich dachte mir die Sache ſo: Zunächſt würde ich

haufen, was das Zeug hielt, bis zu einem nicht allzu
weit entfernten Gebüſch. Da würde ich mich dann ver
ſtecken und die Zeit abwarten, bis die Brunſtzeit der
Tiere vorbei war. Dann würde ich ohne Geſahr, und
befreit von meinen unbequemen Geliebten, weiter
marſchieren können.

Aber ſiehe da: die Liebe zu mir war größer als die
Angſt vor den Löwen. Die Liebe iſt eben eine himm
liſche Macht. Aber ich gelangte in dieſen Tagen zu
der Uberzeugung, daß himmliſche Mächte einem recht
auf die Nerven fallen können.

Denn als ich harmlos vor die Höhle trat und dann
raſch im Gebüſch verſchwand, dauerte es nicht lange,
und die ſo heiß erſehnten, lange vermißten, teuren
Geſtalten tauchten wieder hinter mir auf.

Dann unterzogen ſie mich einem Kreuzverhör:
„Du wollteſt doch eben wieder davonlaufen?“
„Nein, nein, gewiß nicht! Jch habe doch gar keine

Veranlaſſung dazu Jch habe euch doch ſo lieb, daß ich
eine gewaltſame Trennung von euch nicht überleben
würde. Wie ſollte ich dann freiwillig davonlaufen?“

Damit gaben ſie ſich zufrieden. Sie waren eben
doch noch ſehr naiv, die lieben Kleinen aus Zentral
afrika.

Aber der groteske Zuſtand blieb beſtehen, daß ein
Weißer, ein erwachſener weißer Mann als Sklave

wenn auch als geliebter Sklave dreier ſchwarzer
Zwerginnen durch die Wüſte zog

Weit über zwei Monate lang zogen wir nun ſchon
durch Zentralafrika, meiſt in ſüdlicher Richtung. Schon
weit im Süden des Kontinents ſchlugen wir endlich
unſer Zelt an einem Brunnen auf.

Nach einiger Zeit wurde es zu meiner großen
Freude um den Brunnen herum lebendig. Eine eng
liſche Expedition erſchien und baute ihre Zelte neben
meinem auf. Jch war nicht nur froh endlich einmal
wieder einen weißen Menſchen zu ſehen, ſondern ich
hoffte auch, durch ſie irgendwie von meinen Quäl
geiſtern befreit zu werden.

Wir begrüßten uns und unterhielten uns mehrere
Stunden lang ſehr eifrig. Die Engländer fragten mich
genau aus über Land, Leute und unſere Marſchroute.
Als ſie die Zwerginnen ſahen, machten ſie große Augen.
Auch meine Begleiterinnen betrachteten neugierig die
vielen weißen Männer.

Ob ich eines von den Mädchen ihnen überlaſſen
wollte, fragten mich die Engländer

Als ich ihnen erklärte, ich würde ihnen mit dem
größten Vergnügen alle drei überlaſſen, hielten ſte mich
ſicher entweder für einen Mädchenhändler oder ſür
einen ungeheuren Trottel.

Aber un glücklicherweiſe erwies ſich die himmliſche
Macht wieder einmal ſtärker als alle Neugier. Selbſt
die verlockendſten Angebote der Engländer ließen
ſie balt.

„Lieber Giftpfbanzen eſſen und ſterben als dich ver
haſſen!“ ſagten ſie heroiſch.

Allerdings aßen ſie ſpäter durchaus keine Gift
pflanzen, ſondern lediglich gebratene Hühner; aber ſie
zogen dafür mit mir weiter.

50.

Das Blälkchen wendet ſich

Aber jetzt bekam ich das Heft in die Hand!
Wir gelangten nämlich nach einer dreiwöchigen

Wanderung durch den Oranjefreiſtagat und das Büren
land nach Kapſtädt. Hier aber, in ziviliſterten Gegen
den, waren meine liebevollen Furien aufgeſchmiſſen.
Da waren ſie mit aller Schnelligkeit und Körperſtärke
verraten und verkauft. Von Auffreſſen und ſo war
von nun an ſelten mehr die Rede.

Aber ich bin eben ein gutmütiger Kerl Ich rächte
mich nicht für alle Unverſchämtheiten, die mir die
Weiber in der Wüſte angetan hatten, ſondern ich be
hielt ſie weiter bei mir. Jetzt war das Zuſammenleben
ja auch viel erträglicher als in der Wüſte, wo ich von
den drei Weibern tyranniſiert wurde.

überdies war mit ihnen ja auch allerhand Geld zu
verdienen Jch gewöhnte ſte, vor den Leuten zu dangen,
und ſtellte ſie dem Publikum als „Pygmäen Tänz-
gruppe“ vor. Heute würde ich ſie natürlich „The
three little Chocolate-sisters“ nennen.) Jch ſelbſt gab
Zauberkünſte zum beſten. Damit verdienten wir eine
Menge Geld

Jch beſchloß, nun mit meiner „Pygmäen Tanz-
gruppe“ auch Europa unſicher zu machen. Als ich mit
den Mädchen aber an Bord eines Schiffes gehen wollte
hielt mich die Hafenpolizei feſt und ſchickte mich erſt
einmal zum deutſchen Konſulat, zwecks Beſchaffung
ordnungsgemäßer Papiere.

Aber mit Räubern, Löwen, abſoluten Fürſten und
mit der Fremdenlegion iſt viel leichter fertig zu werden
als mit Behörden. Den Herren vom Amt gefielen
meine drei Negerinnen nicht, folglich verweigerten ſie
uns die Einreiſerlaubnis.

Es galt alſo, einen anderen Ausweg zu finden.
Ich reiſte mit meinen Begleiterinnen von Kapſtadt

aus die Oſtküſte von Südafrika hinauf, durch das
Kafferngebiet und Natal bis ins portugieſiſche Mozam
bique, auf der Höhe von Madagaskar. Hier, in der
Hafenſtadt Lurence Mauquez, gelang es uns endlich,
ohne beſondere Schwierigkeiten, von einem engliſchen
Schiff nach Europa mitgenommen zu werden.

Das Schiff war nach London beſtimmt. Von hier
aus reiſte ich mit meinen Tänzerinnen auf einem an
deren Schiffe nach Antwerpen, um durch Holland nach
Deutſchland zu gelangen.

Jn Holland traf ich den Schaubudenbeſitzer Becker,
der mich und die Mädchen gegen Gewinnbeteiligung
ſeinem Unternehmen eingliederte. Wir erhielten 20
Prozent der Einnahme

So durchzogen wir mit Beckers Schaubude Holland,
Belgien, Deutſchland und Hſterreich und beſuchten
Meſſen und Jahrmärkte als Zauberkünſtler und
Tänzergruppe (Fortſetzung folgt.)

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde gestern früh 6 Uhr mein lieber
Mann, unser treusorgender Vater, unser Sehwiegersohn, Bruder, Schwager

und OnkKel, der Expedient

Wilhelm Buchta
nach Kurzem Leiden, im Alter von 43 Jahren, plötzlich in die Ewigkeit ab
gerufen.

In tiefer Trauer
Anna Buchta und Kinder
sowie alle trauernden Hinterbliebenen

Leun a, Mittelstr. 24, d. 14. OKt. 1932

Die Beerdigung findet Montag 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried-
hofs aus statt. Freundlichst zugedachte Kranzspenden bitten wir Unter
Altenburg 22, 2 Tr. Gergschlößchen), abzugeben.

BSiſcdungsarbeit
der Angestelſtenverbäncde

Kampf der Freien Stadt Danzig
um Recht und Freiheit

Vortragsabend im DHV. in Merſeburg.

Der Deutſchnationale Handlungs-gehilfenverband (Fachgr. Chemie) Merſe
burg veranſtaltete einen Vortragsabend mit Licht
bildern im Ortsgruppenheim, an dem Kreisgeſchäfts
führer Schneider, Halle, über die Freie Stadt
Danzig ſprach. Redner ging aus von der Entſtehung
Danzßigs im 13. Jahrhundert als deutſche Siedlung,
dem Eindringen ſlawiſcher Stämme und der Wieder
gewinnung Danzigs durch den deutſchen Ritterorden.
Redner ſchilderte ſodann die Entwicklung Danzigs bis
zum Kriege und erläuterte die Vorgänge, die zur
Abtrennung Danzigs nach dem Weltkriege führen.
Polen verſuchte mit aller Macht, Danzig und die
Weichſelmündüng zugeſprochen zu erhalten, während
der Vertreter Englands ſich dagegen wandte. Nach
en Auseinanderſetzungen würden über den Kopf
der Danziger Bevölkerung hinweg die Grundzüge der
Artikel 100 bis 108 des Verſailler Diktats geſchaffen,
die das gegenwärtige Schickſal Danzigs Umreißen.
Die großen Proteſtkundgebungen, die Danzig im März1919 durchſchüttert haben, ſind das r dealtloſe

Bekenntnis der geſamten Danziger
Bevölkerung zum großen ungeteilbten
Vaterlande. Der Tag des Jnkrafttretens des
Verſailler Diktats war auch der Stichtag der Los
löſung Danzigs vom Mutterlände. Mit
dem 10. Januar 1920 ging das Danziger Gebiet
in die Hände der alliierten Hauptmächte als Rechts
nachfolger des Reiches über, aber erſt am 15. No
vember 1920 proklamierte Oberſt Strutt als bevoll
mächtigter Vertreter der Alliierten die „Freie Stadt“,
ſte wurden Danziger Staatsangehörige. Bei den Ver
handlungen zwiſchen Danzig und Polen über einen
Vertrag auf Grund des Artikels 104 des Verſailler
Vertrages verlbangte Polen die vollkommene militä
riſche und maritime Oberhoheit, die Errichtung von
Garniſonen, das Polizei und Aufſichtsrecht über die
Danziger Küſtengewäſſer, polniſche Zollverwaltung,
Vereinheitlichung aller Abgaben, indirekte Steuern
uſw., ferner die Verwaltung des ganzen Hafengebietes
einſchließlich der freien Hafenzone, Unterſtellung der
Danziger Handelsflotte unter polniſcher Flagge, Ein
führung der polniſchen Währung, obligatoriſche Ein
führung des Polniſchen als gleichberechtigte Geſetzes
ſprache uſw. Aus dieſen Forderungen geht hervor,
daß Polen auch über die alliierten Mächte hinaus
ſeine Politik der Einverleibung Dan-
zigs weiter betreiben würde. So iſt es auch
bis zum heutigen Tage geblieben. Beſonders in den
letzten Monaten verſuchte Polen Danzig zu ruinieren;
nicht nur allein durch den Bau des eigenen Hafens
in Gdingen, ſondern auch durch offenen Boykott von
über 90 Prozent Danziger Firmen, Boykott des Oſt
ſeebades Zoppot uſw. ſoll die Bevölkerung der Freien
Shadt mürbe und zu einem Anſchluß an Polen reif
gemacht werden. Die Danziger Bevölkerung hat durch
dieſe Verwaltigungspolitik wirtſchaftlich außerordentlich
ſtark zu leiden. Der geſamte Handel, der ſich haupt
ſächlich auf das Hinterland des früheren Weſtpreußens
ſtützt, wird von dieſer Boykottbewegung der Polen
erfaßt. Die Folgen davon ſind die Entlaſſumgen
von Arbeitern und Angeſtellten, Betriebsſtillegungenuſw. Trotz dieſer Bonne der Polen bleiben die

Dangziger, die zu 97 Prozent Deutſche ſind,
den Verlockungen Polens fern und halten auch weiter
hin an ihrem Deutſchtum feſt und bieten Gewähr da
für, daß der durch Jahrhunderte erprobte
deutſche Charakter Danzigs auch durch
die kommenden Jahrhunderte ſicherund rein erhalten bleibt

Das iſolierte Deutſchland
Verſammlung im Gd.

Am Mittwoch fand eine Verſammlung des Gd.
ſtatt, die es ſich zum Ziel geſetzt hatte, ihren Hörern
weltpolitiſche Zuſammenhange aufzuzeigen. Zu Beginn
begrüßte der 1. Vorſitzende Beiſter die gut beſuchte
Verſammlung und wies darauf hin, daß zwar ein Vor
trag mit ausgeſprochen politiſchem Thema auf den erſten
Blick den Mügliedern befremdſlich erſcheinen möge, aber
die heutige Lage Deutſchlands verlange, daß ſich jeder
Volksgenoſſe über das „Was iſt“ klar werde, ſchon um
eine ähnliche Kataſtrophe wie die von 1918 zu ver

indern, die nicht zuletzt durch die Unkenntnis der
eutſchen über ihre Lage einen derartigen Umfang er

reicht hat. Darauf führte Dr. Schwanecke, Mägde
burg, u. a, etwa aus: Deutſchland befindet ſich nicht in
der glücklichen Lage wie etwa das n der Lud
wigs IV. deſſen überragende Geltung in der Welt ſo
weit ging, daß ſelbſt der größte Preußenkönig ſich ſeiner
Sprache bediente Selbſt das Deutſche Reich nach 1871
hatte ſicht eine annähernd ähnliche Poſition Bismarcks
Hauptbemuhungen waren auf zweckdienliche Bünd
niſſe gerichtet. Es iſt eine Tragik für Deutſchland
daß nach Bismarcks Abgang ſich t die ganze Welt
egen Deutſchland zuſammenfand. Die Folgen dieſer
ntwicklung ſind bekannt. Der Redner zeigte ſodann

das Nachkriegswirken der Weltmächte, die engliſch
amerikaniſche Zuſammenarbeit, Briands Paneuropa
plan, die dadurch wieder erfolgte Annäherung zwiſ
Frankreich und England, das Verhältnis Amerika
Japan Rußland, die Anbahnung deutſchruſſiſcher Zu
ſammenarbeit, das mißglückte deutſche Projekt der Zoll
union von 1931, das amerikaniſche Anleiheangebok an
Rußland vom Frühjahr 1932 und kam zu dem Schluß,

daß Deutſchland heute völlig iſoliert in der Welt da
ſtehe iſolierter als 1914.

Zu dieſer politiſchen Iſolierung trete in der letzten Zeit
eine bedeutende Verſchärfung auf wirtſchaftspolitiſ
Gebiet, die durch die Autarkie und Kontingentierungs
beſtrebungen geſchaffen werde. Jtalien, Holland, Däne
mark haben bereits offen Gegenmaßnahmen getroffen
Zu unſerer politiſchen Jſolierung drohe alſo auch noch
die wirtſchaftliche hinzuzukommen. Die berechtigte Frage
wie wir aus dieſer Lage herauskommen könnten, be
antwortete der Redner dahin, daß Deutſchland zunächſt
ſeine inneren Verhältniſſe in Ordnung
bringen müſſe, das ſei Vorbedingung, um wieder zu
Weltgeltung zu kommen. Nach Erledigung der örtlichen
Angelegenheiten machte der 1. Vorſitzende auf die
kommenden Reichstagswahlen aufmerkſam und forderte
die Verſammelten auf, unter Zurückſtellung aller Ge
fühlsdinge die nüchternen Tatſachen unſerer
Tage zu beachten und den Stimmzettel nach ſchärfſtem
Gericht mit ſich ſelbſt abzugeben.

Am die Regelung
der Weihnachts-Ausnahmeſonntage.
In ſeiner Stellungnahme zu der vom Reichsarbeits

mintſterium beabſichtigten einheitlichen Regelung der
Frage der Weihnachtsausnahmeſonntage betont der
GdA. daß er grundſätzlich nur das Verlangen nach
Zulaſſung eines einzigen Ausnahmeſonntages als be
rechtigt anerkennen könne. Um aber eine einheitliche
Regelung zu erleichtern, würde er übergangsweiſe auch
mit der Feſtlegung von zwei Ausnahmeſonntggen ein

verſtanden ſein. eWeitergehende Forderungen entſprächen weder dem
Bedürfnis, noch der Kaufkraft der Bevölkerung.
Aus ſozialen und kulturellen Gründen legt der GdA.
auch Wert auf weitergehende Sicherung der gerade in
Kriſen- und Sorgenzeiten beſonders nokwendigen Sonn
tagsruhepauſe für alle Beteiligten. Eine Schmälerung
über das unbedingt erforderliche Maß hinaus findet
ſeine heftigſte Gegnerſchaft.

wem nKampf um die Betragensnote
Sprechſtunde wichtiger als das Bekragenszeugnis.
Wir, die der älteren Generation angehören, konnten

uns kaum vorſtellen, daß jene beiden Noten, die auf
dem Kopf jedes Zeugniſſes prangten, „Betragen“ und
„Aufmerkſamkeit“, einmal verſchwinden würden. Wenn
wir ganz ehrlich ſein wollen, ſo werden wir zugeben,
daß dieſe beiden Noten wenig geächtet waren. Es
kam vielmehr darauf an, im Lateiniſchen „Genügend“
zu bekommen, und es war viel ſchwieriger, in keinem
Fach eine ſchlechte Note zu erhalten, als im „Betragen“
eine Eins oder Zwei zu bekommen. Andererſeits wiſſen
wir alle noch, aus welch geringfügigem Anlaß man ſich
oft ein „Sehr gut“ im Betragen verſcherzen konnte.
Ohne gleich als Ketzer angeprangert zu werden,
möchten wir doch darauf aufmerkſam machen, daß
eine Eins im Betragen mitunter dadurch verhindert
worden iſt, daß man bei dem für die Ausſtellung der
Note verantwortlichen Lehrer nicht gerade beliebt war.

Es war Ehrenſache, daß man im Abituriums-
zeugnis im Betragen Sehr gut“ hatte, wobei zweifel
los ſich das Benehmen des 18- oder jährigen in
dem letzten halben Jahr kaum von dem unterſchieden
haben dürfte, das er ein halbes Jahr vorher an den
Tag legte.

Die Aufhebung der Betragensnote der höheren
Schulen in Preußen, die im Jahre 1930 erfolgte, iſt
von allen einſichtigen pädagogiſch eingeſtellten Eltern
begrüßt worden. Das ſchwerſte Bedenken, das da
gegen ſprach, beſtand in Wirklichkeit gar nicht. Denn
die Behauptung, nun könnten die Eltern nicht mehr
erfahren, wie ſich ihre Kinder in der Schule benehmen
war tatſächlich falſch. Jm Gegenteil. Eine engere
Verbindung zwiſchen der Elternſchaft
und der Lehrerſchaft iſt gleichzeitig mit derAufhebung der Betragensnotiz in die Wege geleitet
worden. Zweimal im Jahr waren die Lehrer ver
pflichtet, in einer eigens zu dieſem Zweck zuſammen

berufenen Klaſſenkonferenz ſich über die Eigenart ihrer
Schüler zu unterhalten und das Ergebnis in Charak
teriſtiken niederzulegen. Jn Fällen, in denen tatſäch
lich ſchwere Verſtöße von Schülern vorgekommen ſind,
wurden die Eltern aufgefordert, in die Sprechſtunde
zu kommen, um mit dem Lehrer darüber zu beraten,
welche erzieheriſchen Maßnahmen zu treffen ſeien, um
den kleinen Unhold wieder zur Räſon zu bringen.
Im übrigen ſollte auf die Elternſchaft weitgehend ein
gewirkt werden, daß ſie häufiger in der Sprechſtunde
des Klaſſenlehrers oder einzelner Fachlehrer erſcheine,
und nicht nur dann, wenn die Verſetzung aufs äußerſte
gefährdet erſchien.

Die Lehrerſchaft, die ihre pädagogiſchen Aufgaben
ernſt nimmt, hat es häufig als tief bedauerlich emp
funden, daß die Eltern aus Sorge, ſie könnten die
Zeit der Lehrer zuviel in Anſpruch nehmen, nicht in
die Sprechſtunde kommen. Damit fehlte ja jener
Konnex zwiſchen Schule und Haus, durch den allein
wertvolle pädagogiſche Arbeit über das Schulfachliche
hinaus im Sinne einer guten Erziehung der Jugend
geleiſtet werden kann. Die Sprechſtunde iſt viel
wichtiger als die Betragensnotiz. Denn was ſagen
den Eltern Noten, wie „Sehr gut“, „Gut“, „Jm
ganzen gut“, „Nicht ohne Tadel“ und „Tadelnswert“,
die eine mehr oder minder zarte Umſchreibung der
Noten 1 „Sehr gut“ und 5 für „Tadelnswert“ dar
ſtellen

Faſt ſcheint es ſo, als ſollten in Preußen die
Betragensnoten wieder eingeführt werden. Darauf
deutet ein Erlaß des kommiſſariſchen preußiſchen
Unterrichtsminiſters hin, in dem die Provinzial
Schulkollegien angewieſen werden, von den Schülen
einen Bericht über die Erfahrungen zu verlangen, die
ſie mit dem Fortfall des Betragenszeugniſſes e
hätten. Wenn das ganze Problem zur Diskuſſton ge
ſtellt werden ſoll, muß dringend gefordert werden, daß
es allein ohne Rückſicht auf irgendwelche e Ein
ſtellung nach ſachlichen Grundſätzen be andelt wird.

unserer Silberhochzeit
danken wir herzlichst

Glasermeister

E. Kandelhardt u. Frau

Merseburg, 14. 10. 1932.

Für die zu unſerer Silberhochzeit h
und Verlobung unſerer Tochter
Margarete mit Herrn Hermann
Behrens erwieſenen n
keiten ſagen wir auf dieſem Weg
herzlichen Dank

Hugo Leidel und Trau
geb. Rohr

Merſeburg, d. 14. Oktober 1932
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Marie Buhl, Am Bahn
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tretung, Einzelverkauf

Für die Phruvgen zu Lorberg, Buchhandlg.
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Aus Mitteſceutzeh land
Von Bären überfallen.

f Arker n. Die Tierbude Bromme aus Magde
burg hielt ſich in Reinsdorf auf. Frau Bromme wollke
den Bären ein neues Lager herrichten, als dieſe plötz
lich über die Frau herſielen. Ein Bär zerbiß ihr
vollſtändig den Ankerarm, ein zweiter zerfleiſchte den
Oberarm. Die Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus
eingeliefert.

„Politiker“ auf dem Richterſtuhl.
Halberſtadt. Jn eine unangenehme Lage kam

die Strafkammer des hieſigen Landgerichts als ſie
gegen 8 Sozialdemokraten und Kommuniſten wegen
politiſcher Ausſchreitungen gegen Nationalſozialiſten
verhandeln ſollte. Zu Beginn der Verhandlung be
antragte der Staatsänwalt Ablehnung eines Schöfſen
wegen Betätigung in der Eiſernen Front DasGericht mußte dem Antrag zuſtimmen. Kaum war der
Erſatzſchöffe da, da ſtellte der Verteidiger einen Ablehnungsantrag gegen dieſen Erſahſchöſfen, ebenfalls

wegen politiſcher Betätigung. Das Gericht
ſtimmte auch dieſem Antrag zu. Nachdem nach langer
Verzögerung ein dritter Schöffe beſorgt war, konnte
die Verhandlung beginnen.

25 Einbrüche im Magdeburger Bezirk
aufgeklärt.

Magdeburg. Jn den letzten Wochen wurden in
Magdeburg und et ung in Gaſtwirtſchaften und
Lebensmitkelgeſchäften zah reiche Einbrüche verübt.

unächſt gelang es der Kriminalpoligei, nur zwei
ehler feſtzunehmen, die jedoch nähere Angaben über

die Herkunft der Waren nicht machen konnten. Nach
wochenlangem Bemühen der Kriminalpolizei erfolgte
jetzt die Verhaftung der Diebesbande in ihren Woh
nungen. Es handelt ſich um einen Hugo Walter und
einen Walter Poppe aus Magdeburg ſowie drei Per
ſonen aus Schönebeck, denen bisher 25 Einbrüche nach

werden konnten. Zu ihren Diebesfahrten
edienten ſich die Einbrecher eines Kraftwagens, der

von einem Reiſenden in Schönebeck zur Verfügung
Er wurde ebenfalls feſtgenommen.

Kreisausſchußſitzung in Calbe
Landrat Dr. Pariſius ſtellt ſich vor.

f Calbe. Der Kreisausſchuß trat zu einer Sitzung
von nur kurzer Dauer zuſammen. In der Hauptſache
war die Sitzung anberaumt, um dem neuen kommiſſa
wiſchen Landrat Dr. Pariſius Gelegenheit zu geben, ſich
dem Hreisausſchuß vorzuſtellen. Dr. Pariſius bat die
Mitglieder um Mitarbeit und Unterſtützung in ſeinem
Beſtreben, die Notlage des Kreiſes nach beſtem Können
u mildern. Jhm ſei von Landrat Voß zwar ein Kreis

hinterlaſſen, der durch ſeine Struktur als brachliegendes
nduſtriegebiet zum Sammelbecken der Not geworden

ei, deſſen finanzielle Verhältwiſſe aber durchaus ge
ordnet wären. Die Kreisausſchußmitglieder ſicherten dem
kommiſſariſchen Landrat ihre Mitarbeit zu.

Tantiemenprozeß in Stendal,
eichsgericht beſtätigt Abführungspflicht.

t Stendal. Im Prozeß der Stadt Stendal gegen
einen der früheren Geſellſchaftervertreker der Alt

Gas Waſſer und Elektrizitätswerke wegen
Abführung der aus dieſer Tätigkeit zugefloſſenen

züge hat das Reichsgericht das Urteil geſprochen
Nachdem ſeinerzeit das Landgericht Stendal den be
klagten Geſellſchaftervertreter zur Zahlung nach dem

ageantrag verurteilt hatte und die Berufung vom
e et in Naumburg zurückgewieſen worden

hat nunmehr auch das Reichsgericht didas Zweitinſtanzliche Urteil gre en de
klagten zurückgewieſen. Die Abführungspflicht bezüglich
der ſtrittigen Bezüge iſt damit endgültig feſtgeſtellt.

Schweres Motorradunglück.
Ein Toler ein Schwerverletzkter.
f Ditfurk. Auf der Skraße von Quedlinburg

nach Ditfurk ereignete ſich ein ſchwerer Anglücksfall,
dem ein Mokorradfahrer zum Opfer fiel. Der Pen
ſionär Heinrich Zieſenhenne aus Thale ließ ſich von
feinem Sohn auf deſſen Mokorrad nach Ditffurt fahren.
Als den beiden unkerwegs ein Auto enkgegenkam, ver
lor der Sohn die Gewalt über das Rad und ſtürzke
mit der Maſchine. Dabei zogen ſich beide ſchwere Ver
letzungen zu, denen der Vaker, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, erlag.

Das Skelett im Sandloch.
F Klein Mühlingen. Beim Ausheben eines Sand

lochs in der Nähe ſeiner Mühle ſtieß der Mühlen
beſitzer Otto K. auf ein Skelett, das etwa 30 Jahre
am Fundort gelegen haben mag.

Das weiße Gift
Roman von Edgar May
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Der Schutzmann zuckte die Achſeln. „Überfahren“,
entgegnete er lakoniſch. „Was ſonſt? Er iſt taub und
halbblind. Am Broadwany iſt er in ein Auto gerannt.
Vor einer Stunde kam die Meldung mit ſeiner Be
ſchreibung an die Reviere. Jch dachte mir, daß es

ller ſein könnte und ging gleich ins St.-Andrews
Spital, wo ſie ihn hingebracht haben. Er war es tat

li

„Er iſt doch nicht etwa fragte Murphy, der
Mühe hatte, ſeine Erleichterung zu verbergen

„Steif wie ein Beſenſtiel“, ergänzte der Schutzmann
gleichmütig. „Er ſtarb eine halbe Stunde nach der
Einlieferung, ohne dgs Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Wirbelſäulenbruch, glaube ich. Sie ſollen hin
gehen und ihn identifizieren.“

Murphy zeigte, daß er trotz ſeines robuſten Weſens
im Herzen ein Feigling war. Er hatte nicht die ge
ringſte Luſt, ſich das Opfer des Unfalles, der, das ge
ſtand er ſich, auf ſein Schuldkonto kam, anzuſehen.

Als er einige Stunden ſpäter ſeinen Auſtraggebern
Bericht erſtattete, gab er dieſen zu verſtehen, daß er
die Leiche beſichtigt habe. Jn der allgemeinen Be
friedigung ſtellte man keine Frage an ihn. Aber ſelbſt
wenn er ſeine letzte Fürſorgepflicht wirklich erfüllt
hätte, wäre dafür geſorgt geweſen, daß er an den Tod
ſeines „Vetters“ John Waller nicht zu zweifeln ge
braucht hätte. Das Wie war das Geheimnis der
Polizei und der Arzte des St.AndrewsSpitals.

27. Kapitel.
Wiedererſtanden

Das alte engliſche Sprichwort, daß es niemals zu
ſpät iſt, einen Schaden gutzumachen, bewahrheitete ſich
im Falle Trents aufs neue. Die Entſcheidung ſtand
allerdings zwei Wochen lang auf des Meſſers Schneide,
aber am Ende behielt Trents kräftige Konſtitution die
Oberhand.

Es waren allerdings harte Wochen entſetzlicher
Qual für den Kranken. Als ein Glück mußte es gelten,
daß ſeine wilde Gier nach den gewohnten Betäubungs
mikteln ſein wiedererwachendes Geiſtesleben ſo voll

Umfangreicher Schwinciel

RKaſſel. Umfangreichen Fälſchungen von Fahrkarten
iſt die Reichsbahndirektion Kaſſel durch einen Zufall
auf die Spur gekommen. Ein früherer Schriftſetzer in
Haſſel, der ſich in ſeiner Wohnung eine kleine Druckerei
eingerichtet hatte und hier Fahrkarten 2. und 3 Klaſſe
ſo geſchickt herſtellte, daß ſie weder an den Bahnſteig
perren noch von den Kontrolleuren in den Zügen als
Fälſchungen erkannt wurden, hat nach Annahme der
Reichsbahndirektion ſeit zwei Jahren ein umfangreiches
Geſchäft mit gefälſchten Fahrkarten durchgeführt. Ein
Helfershelfer in Frankfurt a. M. konnte bereits verhaftet
werden. Weitere Feſtnahmen ſtehen bevor. Der Vertrieb
der gefälſchten Fahrkarten wurde mit Hilfe von
Schleppern von Hotelperſonal in verſchiedenen Städten
durchgeführt. Jm Intereſſe der weiteren Unterſuchung
den hierüber nähere Einzelheiten noch nicht mitgeteilt
werden.

Die Zähne zum Pfande
Düben (Mulde). Eine Zechprellevgeſchichte von

ſeltenem Humor hat ſich hier abgeſpielt. Der Stein
hauer Wilhelm M. aus Langenreichenbach erſchien in
einem Lokal an der Stadtgrenze, beſtellte eine Mittags
mahlzeit und ließ es ſich ſchmecken. Als es ans Zahlen
ging, ſtellte ſich hevaus, daß der Gaſt keinen roten Heller

mit gefälschten Fahrkarten
Druckerei eines früheren Schriftſetzers.

beſaß Der Wirt drohte ihm aber ſo ernſthaft mit der
Polizei, daß M. nichts anderes übrig blieb, als ein
Pfand anzubieten Da er weder Uhr noch Ring hatte,
griff er in den Mund und legte ſeine künſtlichen
Zähne, mit denen er eben noch wacker gekaut hatte, auf
den Diſch des Hauſes! Wenige Tage ſpäter löſte er ſein
Kauwerkzeug wieder ein

40 000 Mark veruntreut.
Plauen. Vor der Großen IV. Strafkammer hatte

ſich der frühere Ortsrichter und Rechtsvertreter Arno
Hans Gruber, der ſeit 1921 1932 hier ein Rechts
büro unterhalten hat, wegen fortgeſetzter Untreue und
Unterſchlagung zu verantworten. Es wurde ihm zur
Laſt gelegt, in der Zeit ſeit 1924 als Maſſeverwalker,
Verſteigerer, Vergleichsvermittler uſw. ſich an den ihm
anvertrauten Geldern vergriffen und rund 40 000 Mark
ünterſchlagen zu haben. Der über ſein Vermögen er
öffnete Konkürs wird nicht zur Befriedigung der
Gläubiger führen, da das Konkursverfahren wegen
Mangels an Maſſe wird eingeſtellt werden müſſen. Der
Angeklagte iſt im großen und ganzen geſtändig, ohne
eine bündige Auskunft geben zu können, wo das ver
unktreute Geld geblieben iſt. Das Gericht erkannte im
Sinne der Anklage unter Anrechnung von 2 Monaten
der Unterſuchungshaft auf 1 Jahr
fängnis. Monate Ge

Kaſtanienſuche als Nebenverdienſt.
Magdeburg. Auf allen Wegen und Plätzen der

Börde, die mit Kaſtantenbäumen beſtanden ſind, kann
man in dieſen Tagen die Beobachtung machen, daß die
Bewohner der Dörfer die von den Bäumen herab
fallenden reifen Kaſtanien in Körben und Säcken ein
ſammeln. Beim Herabfallen platzen die überreifen,
ſtacheligen Schalen der Früchte, und in großen Mengen
bedecken die glänzenden, braunen Roßkaſtanten den
Erdboden, ſo daß das Aufſuchen nur geringe Mühe ver
urſacht. Zum Teil finden die Früchte gemahlen als
Hühnerfutter Verwendung, in der Hauptſache
jedoch dienen ſie an harten, kalten Wintertagen, wenn
eine hohe Schneedecke dem Wild jede Möglichkeit nimmt,
Futter zu finden, als Beigabe zur Wildfütterung. Kein
Wildheger und Jagdbeſitzer, der es mit ſeinen Pflichten
dem im Winter notleidenden Wilde gegenüber ernſt
nimmt, verſäumt es jetzt, ſich mit einem größeren Vor
vat der von allen Hochwildarten gern genommenen
Früchte einzudecken. Die Leute, die das Einſammeln
beſorgen, wiſſen genau, wo ſie ihre Ernte an den Mann
bringen können, und der Erlös hierfür M den
Zentner werden in dieſem Jahre bis zu 2 Mark be
ahlt ſtellt einen Nebenverdienſt für viele dar. Fürdie Kinder, die mit den Kaſtanien gern ſpielen, bleiben

trotz des eifrigen Sammelns noch genügend übvrig, um
ſich die herrlichſten Ketten daraus anzufertigen.

Ein Gutsbeſitzer auf dem Felde tödlich
verunglückt.

f Coldi z. Einem Anfall fiel der 70jährige Guts
beſitzer Heinrich Römer aus Rüx bei Colditz zum
Opfer. Römer wurde beim Umwenden mit der
Sämaſchine von einem ſcheugewordenen Pferd zu

Boden geworfen und von der über ihn hinweggehenden

Sämaſchine fo ſchwer verletzt, daß er auf der
Stelle verſchied. Der Anfall ſpielte ſich ſo ſchnell
ab, daß ſeine in der Nähe arbeitende Schwiegerkochker
ihm nicht mehr helfen konnke.

Die Stadtverordneten ſollen entſcheiden.
F Sangerhauſen. Der Magiſtrat hat nach längeren

Beratungen einſtimmig beſchloſſen, für das Jahr 1933
eine Bürgerſteuer in Höhe des Achtfachen des
Landesſatzes zur Erhebung zu bringen. Der
Finanzbedarf der Stadt, der ſich für den Reſt des
Rechnungsjahres 1932/33 noch auf rund 76 000 RM.
beläuft, wird jedoch dadurch keinesfalls gedeckt. Man
hat ſich jedoch nicht entſchließen können, die Steuer
ſätze, die bisher das Vierfache des Landesſatzes be
trügen, noch weiter zu erhöhen. Es wird ſich deshalb
ein ungedecktes Defizit ſchon in dieſem Jahre nicht
vermeiden laſſen. Der zu deckende Finanzbedarf für
das nächſte Jahr iſt knapp mit 125 000 RM. ver
anſchlagt worden. Die Stadtverordneten ſollen nach
dem Willen des Magiſtrats ſelbſt die Entſcheidung
treffen. Ob ſie ein Hoch höheres Defizit in Kauf
nehmen, oder ob ſie den neuen Bürgerſteuerſätzen
in en achtfachen Höhe des Landesſatzes zuſtimmen
wollen.

ſtändig beherrſchte, daß die aufdämmernde Erinnerung
in den Hintergrund gedrängt wurde. Nach etwa einem
Monat wurde das Ringen des Patienten leichter, und
endlich es waren zwei Monate nach ſeiner Ein
lieferung in Dr. Eurzons Anſtalt verfloſſen konnte
dieſer feſtſtellen, daß Trent aus ſeinem ſchweren Kampf
als Sieger hervorgegangen war.

Während ſeiner Leidensgzeit erkundigte Colette ſich
täglich über das Telephon nach Trents Befinden, und
in der zweiten Hälfte ſeiner Kur beſuchte ſie ihn mehr
mals wöchentlich.

Die Arzte der Anſtalt ſahen ihre Beſuche gern, da
ſie erkannken, daß ſie auf den Patienten eine be
vuhigende Wirkung ausübten, und dieſem ſelbſt wur
den e allmählich zum Bedürfnis. Was er für Colette
empfand, war tiefe Dankbarkeit für ihre ſo liebevolle
Sorge. Uber den Urſprung dieſer Sorge machte er
ſich zunächſt keine Gedanken ſie war da und das ge
nügte ihm zur Zeit.

Colettes Gefühle für ihn entſprangen jener, dem
Mutterinſtinkt ſo nahe verwandten Hinneigung, die
Frauen für die Objekte ihrer Sorge und Pflege
empfinden. Jedenfalls glaubte ſie das. Dem Arzt
Dr. Eurzon gegenüber ſpielte ſie die aufopfernde Ver
wandte, doch dieſer ſcharfſinnige Pſychologe hatte
Zweifel an der Echtheit dieſer Rolle.
Eines Tages ließ Dr. Curzon Colette gelegentlich

eines ihrer Beſuche zu ſich bitken:
„Miß Collier“ das war der Name, unter dem

ſie und auch Trent in der Anſtalt bekannt waren
„die Kur Jhres Vetters iſt beendet. Sein Körper iſt
entwöhnt, nur ſeine Pſyche iſt noch krank. Sie war
es wohl ſchon, bevor er der Rauſchgiftmanie verfiel.
Er leidet an einer ſchweren Gemuütsdepreſſion, die
können wir jedoch hier nicht heilen. Wenn mich nicht
alles täuſcht, ſind Sie viel beſſer imſtande dazu Nehmen
Sie ihn aus der Anſtalt, ſein weiterer Aufenthalt hier
wäre eher ſchädlich als nützlich für ſeinen Gemüts-
zuſtand. Ich lege die abſchließende Kur in Jhre Hände.
Wollen Sie ſie übernehmen?“

Colette nickte. Sie hatte dieſe Entwicklung voraus
geſehen und bereits entſprechende Vorkehrungen ge
u in engem Einvernehmen mit Inſpektor Wilkin
on

„Jch würde Jhnen vaten, den Rekonvaleſzenten in
Jhrer Nähe und unter ſtrikter Aufſicht zu behalten
lauteten die weiteren Vorſchläge Dr. Curzons, „ihn auch
nicht ausgehen zu laſſen, mit einem Wort, zu ver

Todesfahrt mit dem Motorrad.
f. Gera. In der Nähe der Endſtakion der

Skraßenbahn in der e iſt der Kohlenreiſende
Arno Gneibel aus Moſel bei Zwickau durch einen
Sturz vom Fahrrad ködlich verunglückt. Auf dem
abſchüſſigen Teil der Waldſtraße verlor er die Gewalt
über ſein Rad, ſtürzte und kam nachdem er zuvor mit
dem Kopf gegen eine Likfaßzſäule geſtoßen war, vor
einen in gleicher Richtung fahrenden Laſtkraftwagen
zu liegen. Gneibel iſt kurz nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus geſtorben.

700 Jahre Neuſtadt an der Saale.
Neuſtadt a. d. S. Das altertümlich-maleriſche

Neuſtadt an der fränkiſchen Saale, das von den
Ruinen der ſtolzen darolingiſchen Kaiſerpfalz Salzburg
beherrſcht wird, kann in dieſem Jahre ſein 700 jähriges
Stadtjubiläum begehen. Einer alten UÜberlieferung
nach ſoll Kaiſer Karl der Große den Ort angelegt und
ihm auf Wunſch ſeiner Gemahlin im Grundriß die
Form eines Herzens gegeben haben. Das bezeugen
heute noch die zum Teil guterhaltenen Stadttürme und
Reſte der Stadtmauer. 1232 erhielt Neuſtadt die
Stadtrechte.

Geraer Richtſätze auch für Vororte.
Regierung

hebt eine Maßnahme des Skaakskommiſſars auf.
F. Gera. Bei ſeinen Bemühungen um den Etat

ausgleich hatte der Staatskommiſſar für Gera, Miniſte
rialdirektor i. W. Dr. Jahn, verfügt, daß die Richt
ſätze der Wohlfahrtsunterſtützungen in den ländlichen
Vororten Geras auf den Richtſatz des Landkreiſes ge
kürzt wurden. Auf den ſcharfen Proteſt zahlreicher
beteiligter Kreiſe hin hat jetzt der thüringiſche Jnnen
miniſter angeordnet, daß die in den ländlichen Vor
orten Geras gekürzten Wohlfahrtsunterſtützungen von
der laufenden Woche ab wieder auf den allgemein in
Gera gültigen Richtſatz erhöht werden.

Saalbrand im Nöthaer „Schützenhaus“.
Rötha. Am Donnerstag früh, gegen 6.30 Uhr,

bemerkte der Wirt des hieſigen Schützenhauſes ſtarken
Brandgeruch. Die Wirksleute ſtellten feſt, daß der
Saal vollſtändig in Rauch gehüllt war. Mit einem
Minimaxlöſcher verſüchten ſie zunächſt das Feuer, das
von der Bühne her kam, zu löſchen. Jnzwiſchen
wurden mehrere Feuerwehren alarmiert. Die Feuer
wehrleute mußten mit Gasmasken an die Arbeit
gehen. Auf der Bühne waren ſämtliche Kuliſſen und
Vorhänge ſowie die Stühle, Tiſche und ein Flügel
verbrannt; auch der Fußboden und die Balken waren
zum Teil ſchon vom Feuer angegriffen worden.
Zweifellos handelt es ſich um Brandſtiftung,
da feſtgeſtellkl wurde, daß in der Nacht in dem Gaſt
hauſe ein Einbruch verübt wurde, bei dem die Diebe
verſchiedene Kiſten Zigarren und Zigaretten aus dem
Glasſchrank in der Gaſtſtube entwendeten. Der Scha
den beläuft ſich auf etwa 6000 bis 8000 RM.

Mordverſuch an der Geliebten
F. Rieſa. Dienstag früh verſuchte der 23jährige

Arbeiter Paul Gröger ſeine bisherige Geliebte, Dora
Meier, der er an ihrer Wohnungstür auflauerte, zu
erſchießen. Da der Schuß fehl ging, brachte der Rohling
ſeinem Opfer erhebliche Schnittwunden, am Hals, Ge
ſicht und an den Händen bei, ſo daß die Verletzte dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt werden müßte. Der
Täter ſtellte ſich ſpäter dem Kriminalpoſten in Oſchatz.

Das Deutſche Hygiene Muſeum in der
Weltausſtellung Chikago 1933 vertreten.

Dresden. Vor einiger Zeit hatte eine amerika
niſche Kommiſſion im Auſtrage der Weltausſtellung
Chikago 1933 das Deutſche Hygiene-Muſeum beſucht,
um es zur Mitwirkung an weſentlichen wiſſenſchaft
lichen Gruppen der Ausſtellung zu gewinnen. Die Ver
handlungen hatten einen poſitiven Erfolg. Nach
bildungen großer und wichtiger Darſtellungen aus dem
Muſeum, vor allem aus der Zentralgruppe „Der
Menſch“ wurden von der Chikagoer Ausſtellungsleitung
in Auftrag gegeben. Die Modelle werden anſchließend
an die Chikagoer Ausſtellung den Grundſtein
einer wiſſenſchaftlichen Lehrſammlung bilden, die an
einer neu gegründeten mediziniſchen Fakultät der Ver
einigten Staaten angelegt werden ſoll.

Verkaufsstelte: Burgstraße 5

Die geringe Auswahl
ist ein nie beachteter Vorteil für den Käufer

denn die VUnzahl der selten gekauften Artikel, der liegenbleibenden, verderben-
den Lacdenhüter, erhöht das Risiko und damit den Preis Auch dieNotwendigkeit,
bei großer Auswahl entsprechend grobe Lagerbestände in Waren, Verpackungs-
materialien und Rohstoffen zu unterhalten, verteuert die Ware

Und doch kann jede Geschmacksrichtung in unseren Läcen befriedigt
werden. Fast fünfundsiebzigjährige Erfahrung und Marktbeobachtung haben
uns gelehrt, welche Artikel wirkich häufig verlangt werden.

Unser Ehrgeiz ist nicht, jeden Wunsch erfüſſen zu können, sondern die
Mehrzahl der Wünsche aufs Beste, Bequemste und Billigste!

Unsere Beweise:
Bitter- Schokolade 100g 40 Pf.
Halbsüßß- Schokol. 100g 40 Pf.
Vollmileh- Schokol. 100g 40 Pf.

5208
Padischah-Mischg.260 8 2 Mk.1308 1 d

kfeinste Krems Pfd. 1.50 Mk. 3
Pralinen-Mischung

demnach Pfd. 97 Pf.

75 Pf.

Preis V. Westerland 150 g. Mk. demnach Pfd. 84Pf.
Pralinen-Mischg.
Most-Schlager (Pral.) 140g 50 Pf.

Bitter-Pralinen 140g l Mk.
Most-Hausmischung 170g 50 Pf.
Bonbons
Sahnehbonbons 150g 50 Pf.
Gutes Teegebäck 150g 1 Mk.

Sr. Queſſtat u Mor System

hindern, daß er rückfällig wird, wofür eine Zeitlang
immer die Gefahr beſteht. Sorgen Sie auch dafür,
daß er ſich geiſtig beſchäftigt. Das Weſentliche iſt,
daß er wieder Lebenswillen bekommt, woran es ihm
jetzt zu mangeln ſcheint. Eine geſunde, ſtarke Liebe
wäre das beſte dazu, aber da ich ihm die leider nicht
verſchreiben kann, empfehle ich das nächſtbeſte: Jhre
Geſellſchaft.

In der Nachbarſchaft von Minetta Lane war man
einigermaßen überraſcht, als eines Tages Handwerker
im Hauſe Nr. 3 erſchienen, und eine der jahrelang
verlaſſenen Wohnungen des Hautſes, im erſten Stock,
unterhalb jener der Tänzerin Colette, einer gründlichen
Erneuerung unterzogen. Eher hatte man erwartet,
daß auch die letzte Mieterin das Haus verlaſſen, und
dieſes danach dem Abbruchunternehmer verfallen
würde. Eine Erklärung fand man erſt, als ſich heraus
ſtellte daß die inſtand geſetzte Wohnung für einen
kranken Herrn beſtimmt ſei, der größter Ruhe bedürfe
und keinerlei Straßenlärm vertragen könne.

Auch ſonſt ging verſchiedenes in Minetta Lane vor.
Maurer ſetzten eine Tür in die Mauer gegenüber
dem Hauſe Nr. 3, wonach ſie ſich daran machten, dieſe
von einem Ende bis zum anderen friſch zu fugen.
Als ſie damit fertig wären, wurde am Eingang zur
Minetta Lane eine Tafel aufgeſtellt: „Wegen Neu
pflaſterung für Fuhrwerke geſperrt.“ Es ſchien, als
erinnere ſich die Stadtverwaltung endlich des ab
geſchiedenen Gäßchens. Nur Eingeweihte wußten, daß
die darin vorgenommenen Arbeiten nicht von der
Stadtverwaltung, ſondern vom Polizeipräſidium ver
anlaßt worden waren, das auch die Arbeitskräfte ſtellte.
Das Dienerehepaar, das den neuen Mieter des Hauſes
Nr. 3 betreuen ſollte, war gleichfalls durch die Be
hörde aufgenommen worden. Jnſpektor Wilkinſon
perſönlich hatte danach geſehen.

Gleichzeitig wechſelte die Tänzerin Colette ihr
Dienſtmädchen, und der Zufall fügte es, daß die neue
Perle eine gute Freundin von Frau Hunter, der Frau
des Dieners von unterhalb, war. Daher war es nicht
zu verwundern, daß ſich alsbald ein reger Verkehr
zwiſchen dem Dienſtperſonal des erſten und zweiten
Stockwerkes entwickelte und es ergab ſich daraus ganz
von ſelbſt eine Bekanntſchaft zwiſchen ihren beider
ſeitigen Herrſchaften.

So ſtellte ſich wenigſtens die Sachlage den Liefe
ranten des Hauſes Nr. 3 dar. Wenn dieſe über die
häufigen Beſüche der Tänzerin bei dem Herrn unter

halb, ſofern ſie davon Kenntnis erhielten, mißgünſtige
Bemerkungen machten, ſo wurden ſie darin von Frau
Hunter bereitwilligſt beſtärkt.

„Sie hat's auf ihn abgeſehen“, pflegte Frau Hunter
in ſolchen Fällen etwas biſſig zu erklären. „Natürlich,
er iſt ſchwer reich, hat keinen Anhang, und wahrſchein
lich lebt er nicht mehr lange. Das gefundene Freſſen
für ſo eine Perſon vom Theater.“

Allein mit ihrem Manne dachte ſie jedoch ganz an
ders über die Dame, der ſie ſo ſchnöde Abſichten unter
ſtellte. „Ein liebes Ding, Hunter“, ſagte ſie einmal,
nach etwa zwei Wochen der neuen Hausgenoſſenſchaft,
„ſelbſt wenn ſie nur ein Tanzgirl iſt. Rührend, wie
ſie ſich um den armen Herrn Trent ſorgt und ſich be
müht, ihn auf andere Gedanken zu bringen. Jch wüßte
nicht ſo ſchnell jemand anderen, der ſtundenläng mit
einem Menſchen, der anſcheinend nicht einmal lächeln
bann, langweilige Spiele ſpielt oder ihm vorlieſt. Sie
hat ihn gern, ſage ich dir, und auch er hält eine Menge
von ihr, denn er lebt jedesmal förmlich auf, wenn ſie
herunterkommt. Das glaubſt du nicht? Ein Herr von
der Polizei, wie Treut, kann ſich nicht in ein leichtes
Frauenzimmer verlieben? So dämlich könnt auch nur
ihr Männer reden. Trent hat das Herz auf dem rech
ten Fleck, und ſo einer fragt den Teufel danach, was
ein Mädel war, wenn er ſie wirklich lieb hat. Sie iſt
nach meiner Meinung viel anſtändiger als gar manche
feine Dame, die ſo tut, als ob ſie die Tugend löffel
weiſe gefreſſen hätte. Außerdem hat ſie ihren früheren
Verkehr ganz aufgegeben, das weißt du.“

Der würdige Herr Hunter, ein gutmütiger blonder
Rieſe, in deſſen Geſicht nur zwei ſchlaue Augen ver
rieten, daß ſein Gehirn nicht auf Koſten der Muskeln
zu kurz gekommen war, wußte es allerdings; denn
abgeſehen von Beobachtungen, die ihm von anderer
Seite zugetragen wurden war in ſeinem Zimmer ein
Apparat aufgeſtellt, der es ihm ermöglichte, alles, was
in der Wohnung oberhalb vorging, mit anzuhören.
Dieſer Apparat ſtand mit Mikrophonen in Verbindung,
die eines Abends, während Colekte im MadiſonKlüb
ihren Berufspflichten nachging, auf Veranlaſſung Jn
ſpektor Wilkinſons in ihren Zimmern angebracht wor
den waren. Lediglich Hunter und ſeine Frau wußten
davon. Die Nebenleitung, die gleichzeitig zu dem Tele
phon auf Trents Nachttiſch gelegt worden war für
alle Fälle hatte Wilkinſon geſorgt war nur durch
eine Vorrichtung einzuſchalten, deren Geheimnis Trent
nicht kannte.
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Aus aller Welt
Überfall auf einen Kaſſenboten aufgeklärt

Der Uberfall auf den 21 Jahre alten Kaſſenboten
Schmidtchen der Signalbaufirma Gaſt in
Berlin, der am 24. Juni d. J. verübt wurde,
iſt jetzt aufgeklärt worden. Die Täter ſind vier junge
Burſchen Einer von ihnen war früher einmal bei der
Firma Gaſt angeſtellt und hatte den Plan ausgekund
ſchaftet.

Der Buchhalter Schmidtchen war von ſeiner Firma
J. Gaſt beauftragt worden, 5200 RM. Lohngelder von
einer Bank im Zentrum Berlins abzuholen. Als er
mit der Geldtaſche die Untergrundbahn verließ, kamen
aus einem Wagen, der gegenüber der Fabrik Gaſt
ſtand, drei junge Burſchen und gingen über den
Damm, als ob ſie in das Fabriktor hineingehen
wollten. Als ſie in der Nähe von Schmidtchen waren,
wandten ſie ſich gegen ihn und ſchlugen mit Gummi
knüppeln und Schlagringen auf ihn ein. Der über
fallene hielt aber die Taſche mit dem Gelde krampf
haft feſt. Zufällig hatten Lehrlinge der Fabrik
Mittagspauſe und ſtanden auf der Straße vor dem
Fabrikgrundſtück. Auf die Rufe des Überfallenen
eilten ſie ſofort dem ihnen bekannten Buchhalter zu
Hilfe. Die Räuber gaben jetzt ihr Spiel verloren.
Sie rannten zum Wagen zurück, der bereits langſam
anfuhr, als ſie hineinſprangen. Dann jagten ſie davon
und entkamen,

Die Erſatzteilſendung für Gronau.
Im Hinblick auf das Erſuchen des deutſchen Welt

fliegers von Gronau, ihm mit einem holländiſchen
Flugzeug eine neue Waſſerpumpe nach Rangun zu
überſenden, kann berichtet werden, daß das holländiſche
Jndienflugzeug „Pelikan“ unter Führung des Piloten
Hondong fahrplanmäßig von Amſterdam nach Indien
abgeht. Der „Pelikan“ ſoll den Flughafen in Leipzig
anfliegen, um dort die für Gronau beſtimmte Pumpe

in e a n dieſe Weiſe würde ſiea a Tagen in angun zur Verfüvon Gronaus ſtehen e
Fünf Tote beim Antergang

eines deutſchen Motorſchoners.
Bei dem ſchweren Sturm der letzten Tage haben

ich im Finniſchen Meerbuſen und an der ſchwe
iſchen Küſte zwei Schiffskataſtrophen ereignet. Der

deutſche Motorſchoner „Kaſſel“ erlitt, wie aus Hel
re gemeldet wird, im Finniſchen Meerbuſen einen

otorſchaden und ſetzte dann Notſegel. Nachdem das
Schiff die ganze Nacht umhergetrieben war, ſchlug am
Morgen eine Rieſenſee über das Deck und füllte den
Maſchinenraum mit Waſſer, worauf das Fahrzeng
kenterte. Die Frau des Kapitäns die ſeekrank
in der Kajüte lag, ertrank ſofort. Die Beſatzung
befand ſich an Deck und konnte ſich an der Holzladung
feſtklammern. Zwei Matroſen krochen auf den
Kiel, wurden aber ſchließlich von den überkommenden
Seen weggeſpült und ertranken gleichfalls. Vier
Stunden ſpäter mußten zwei weitere Matroſen vor
Ermattung den Kampf aufgeben und verſanken eben
falls in den Wellen. Nur der Kapitän und ein 17-
jähriger Schiffsjunge wurden nach fürchterlichen Stra
pazen an Land getrieben, wo ſie in einer Fiſcherhütte

fanden. Bei Dalarö, an der ſchwediſchen
üſte, iſt der deutſche Dampfer „Oſtetal“ geſtrandet,

der ſich auf der Fahrt nach Flensburg befand. Der
Bergungsdampfer „Helios“ iſt zur Bergung an Die
Unglücksſtelle abgegangen. Die Beſatzung der „Oſtetal“befindet ſich m an Bord. Die Urſache der Stran
dung ſoll nach Angabe der Lotſen von Dalarö auf eine
fehlerhafte Seekarte zurückzuführen ſein.

Auch ein eſtniſches Segelſchiff
im Finniſchen Meerbuſen geſunken.

Sechs Todesopfer.
Der in Helſingborg beheimatete ſchwediſche Dampfer„Veſuvius“ kollidierte im ſüdlichen Teil des de

ſchen Meerbuſens im dichten Nebel mit dem eſtniſchen
egelſchiff „Emilie“, das faſt unmittelbar darauf ſank.

Von der Beſatzung des Segelſchiffes konnte nur der
Kapitän und der Bootsmaat gerettet werden, die
übrigen ſechs Beſatzungsmitglieder ertranken.

Entgegen von Frau Hunters Vermutung traten in
dem Zuſammenſein ihres Herrn mit ſeiner Nachbarin
vom zweiten Stockwerk Gefühle von Zuneigun nicht
zutage Nach einer einmaligen kurzen Au prache
wiſchen ihnen wurde auf ſtillſchweigende Vereinbarung

das perſönliche Moment in ihrer Unterhaltung nicht
mehr berührk. Die Ausſprache fand ſtatt an dem
Abend, als Trent in Minetta Lane einzog, nachdem
er das behagliche Heim beſichtigt hatte, das ihm von
gütiger Sorge an der Stätte bereitet worden war,
wo ſein Unglück begonnen hatte.

„Jch weiß nicht, wie ich Jhnen für alles, was Sie
getan haben, danken ſoll“, begann er. „Soviel Mühe
ünd auch pekuniäre Opfer

„Damit habe ich nichts zu tun“, fiel Colette ihm
ins Wort. „Inſpektor Wilkinſon ſtellt mir alles Geld
zur Verfügung, das ich brauche. Mit ihm müſſen Sie
ſich ſpäter darüber auseinanderſetzen.“

„Das wird geſchehen“, erwiderke Trent. „Es bleibt
jedoch reichlich viel übrig, mit dem Sie zu tun haben.
Warum Sie es taten, ſoviel Teilnahme an einen faſt
Fremden verſchwendeten

Abermals unterbrach Colette ihn. „Jch werde es
Jhnen ſagen, damit Sie ſich nicht weiter darüber Ge
danken machen, vielleicht ſogar falſche. Jch wollte eine
Schuld abtragen, die jemand, der mir naheſtand, an
Jhnen begangen hat, um mein Gewiſſen zu erleichtern,
denn ich war vielleicht mitſchuldig. Das iſt alles.“

„Nichts weiter
„Nein.“
Sie ſagten, Sie ſtanden jemandem nahe. Iſt das

nicht mehr der Fall?“
Ich habe mit dieſem Jemand gebrochen an dem

Tage, als ich Sie wiederfand“, antwortete Colette.
„Er iſt für mich erledigt.“

„Aber nicht für mich“, murmelte Trent. „IJch werde
nun wohl meinen Kampf gegen ihn wieder aufnehmen

müſſen. Was haben Sie Wilkinſon von der ganzen
Sache erzählt

„Nur das, was notwendig war, damit er verſtand,
was ich von ihm wollte. Er verſuchte natürlich, mehr
aus mir herauszuholen, aber damit hatte er kein
Glück.“ Sie begleitete dieſe Worte mit einem grim
migen Lächeln. „Und das bringt mich zur Ankwort
auf Jhre Frage, wie Sie mir danken können, ſofern
Sie mir einen Dank ſchulden, indem Sie das kun,
was ich ſchon einmal von Ihnen erbat, nämlich Jhren
Kampf gegen den gewiſſen Jemand aufzugeben, wenig

Daubmanns Mutter„Es ist mein Kind
Aber Frau Hummel erkennt ihren Mann. Der ſenſationelle Fall „Daubmann“.

Die Frau des Schneiders Hummel gab dem
Berichterſtatter des ERB. in Freiburg in einem
Geſpräch Einzelheiten über die Perſönlichkeit ihres
Mannes, des Schwindlers „Daubmann“, über deſſen
Entlarvung wir bereits ausführlich berichtekten. Als
ihr einige Feitungsbilder des falſchen Daubmann vor
gelegt wurden, erklärte ſie: „Das iſt der Schneider, das
iſt Hummel, mein Mann“, und war noch hoch
erfreut, daß er wiedergefunden worden iſt.
Jn Endingen, dem Heimatsort „Daubmanns“,
iſt die Nachricht von der Verhaftung und dem Ge-
ſtändnis Hummels erſt Mittwoch früh bekanntgeworden.
Die Nachricht von der Verhaftung hat wie eine Bombe
eingeſchlagen. Auf den Straßen ſtehen die Einwohner
zuſammen, um über dieſes ſenſationelle Ereignis zu
debattieren. Es tritt jetzt eine Reihe von Zweiflern
hervor, die ihre früher gehegten Zweifel jetzt öffentlich
vorbringen.

Die Mutter Daubmanns, die ſeit Tagen
ſchwer erkrankt daniederliegt, wehrt ſich entſchieden
gegen die Behauptung daß der Heimgekehrte ein
Schwindler ſei. Sie erklärt ganz eniſchieden, es ſei
ihr Kind, und daran laſſe ſich nicht rütkeln; man
ſolle auch ſie verhören. Man habe ihren Sohn durch
die ſtändigen amtlichen Vernehmungen durcheinander
gebracht. Für ſie gäbe es keinen Zweifel
an ſeiner Jdenkikäk. z der Vaker unddie übrigen Anverwandten ſind felſenfeſt davon über
zeugt, daß es mit dem heimgekehrten Daubmann ſeine
Richtigkeit hat.

Die Nachbarn erklären, ſie hätten zwar gelegentlich Zweifel gehabt, ob er es auch ſei, hätten ſch aber

damik abgefunden, zumal ihnen Däubmann in Endingen
ſelbſt faſt nie zu Geſicht kam, da er immer auswärts
geweſen ſei. Gewundert hätten ſie ſich allerdings, daß
er ſeit ſeiner Rückkehr nie bei ihnen vor
geſprochen habe.

Der Schwindler Hummel hat Verwandte in
Endingen, den „Adler“ Wirt. Bei dieſem Onkel
war er in ſeinen Jugendjahren. Er beſuchte die 6. und
7. Klaſſe in Endingen und traf dabei mit dem richtigen
Daubmann in der Schule zuſammen. Am 1. Mai
d. J. war Hummel noch in Endingen, und am
28. Mai kehrte er bereits als der falſche Daubmann
nach Endingen zurück. Am 5. Juni veranſtaltete ihm
zu Ehren das Städtchen einen großen Empfang.
Es war ihm alſo gelungen, ſich innerhalb 4 Wochen
auf die Rolle des Heimkehrers Daubmann umzuſtellen.
Der Schwindler Hümmel hatte es in der Rolle des
Oskar Daubmann ängſtlich vermieden, je in die Wirt
ſchaft „Zum Adler“ zu gehen, da er befürchtete, daßſeine Verwandten ihn ſofort erkennen würden. Sein

Onkel hat auch, als er damals das Bild des an
geblichen Daubmann zum erſtenmal ſah, ſofort er
klärt: „Das iſt Karl Hummel“, aber er hat ſich nicht
getraut, den Behörden davon Mitteilung zu machen.
Der falſche Daubmann vermied es nach ſeiner Rück
kehr nach Endingen, mit der Bevölkerung zuſammen
zukommen. Wenn er nicht zufällig auf Reiſen oder
im Bett war, dann machte er einen großen Bogen
um die belebten Straßen des Städtchens.

Daubmanns Eltern
ſperren Hummels Konto

Frau Daubmann iſt ruhiger geworden. Sie hat
einen ſchweren inneren Kampf ausgefochten und hat ſich
nun einigermaßen davon überzeugen laſſen, daß der
Mann, den ſie 122 Monate als ihren Sohn anſah, ein
Wild fremder iſt.

Dann regte ſich in ihr der bäuerliche Jnſtinkt, und
ſie i ſofort durch den Bürgermeiſter von Endingen
den Antrag auf Sperrung des Bankkontos
des falſchen Oskar Daubmann ſtellen.

Hummel hatte ſich angewöhnt, auf ziemlich großem
Fuß zu leben. Neben den Zuwendungen, die ihm bis
in dieſe Tage hinein von verſchiedenſten Seiten ge
macht wurden, hatte er recht beträchtliche Einkünfte
aus den Vorträgen über Erlebniſſe eines Kriegsge

ſtens zurückzuſtellen. Er würde jetzt auch mir gefährlich
werden. Jch bin entſchloſſen, Amerika zu verlaſſen,
für immer, und danach können Sie tun, was Sie
wollen. Sie ſehen, ich bin nicht ſo ſelbſtlos, wie Sie
glauben.“

Er klammerte ſich an die letzten Sätze ihrer Ant
work. „Sie wollen fort von hier?“ fragte er haſtig.
„Wann?“

„Hoffentlich bald. Nachdem nachdem ich Sie
wieder ganz geſund weiß.“

„Hält Sie nichts mehr hier?“
„Nein.
„Jch hatte gehofft
„Was?“ fragte ſie ſchnell, als er ſtockte.
„O, nichts“, antwortete er tonlos und verfiel in ein

düſteres Schweigen.
Nur noch einmal, etwa drei Wochen ſpäter, ſtreiften

ſie das perſönliche Gebiet. Colette las ihm aus einer
Zeitung vor. Trents Augen waren noch immer etwas
matt und das Leſen ermüdete ihn. Nach einer Weile
kam ſie zu einem Artikel, von dem ſie nur die Über
ſchrift aufſagte: „Eine neue internationale Verlobung“,
während ſie den Jnhalt, anſcheinend unintereſſiert,
ſtumm überflog.

„Bitte laut“, ſagte er, neugierig geworden. „Um
welche Verlobung handelt es ſich?“

Sie gab keine Antwort und blätterte raſch um.
„Bitte, geben Sie mir die Zeitung, Colette. Jch

will wiſſen, was
„Nichts von Belang“, erklärte ſie. „Hier iſt etwas

CriterionJntereſſanteres, hören Sie zu:
Theater

„Geben Sie mir die Zeitung, ſonſt bin ich böſe.“
Zögernd gab ſie ihm das Blatt. Er las nur die

erſten Worte:
„Die Verlobung von Miß Lilian Cortlant mit

dem deutſchen Prinzen Wittgenberg, die ſchon vor
längerer Zeit als bevorſtehend angekündigt wurde,
iſt nun Tatſache geworden. Damit iſt ein Kapitel
Romantik zum Abſchluß gebracht

„Warum haben Sie mir das vorenthalten wollen,
Colette?“ fragte er und ergriff ihre Hand. Sie entzog
ſie ihm errötend.

„Jch dachte, es würde Jhnen weh tun, Fred“, ant
wortete ſie leiſe.

„Nicht mehr. Jch habe Ähnliches erwartet und bin
nicht überraſcht. Schon bevor ich krank wurde, habe
ich einen dicken Strich unter dieſen Teil meines Lebens

fangenen; Davon gab er nicht nur nichts ſeinen von
ihm erkorenen Pflegeltern, ſondern dieſe waren ge
zwungen, für Karl Hummel Schulden zu machen.
Dazu kam, daß den Eltern Daubmann bis zur amnt
lichen Klärung des Falles die Kriegshinter-
bliebenenrente nicht mehr ausgezahlt
wurde, ſo daß die alte Mutter Daubmann reſigniert
ſagen konnte, es ſei ihnen vor der Wiederkehr ihres
„Sohnes“ weſentlich beſſer gegangen.

Karl Hummel hatte in der Rolle des Oskar Daub
mann ein Bankkonto bei der Dresdner Bank, das ſich
in den letzten Tagen noch auf etwa 250 M. belaufen
hatte. Als der Bürgermeiſter das Konto beſchlag
nahmen ließ, ſtanden auf ihm nur noch 55 M., da
Hummel vor ſeiner letzten Abreiſe aus Endingen den
größten Teil des Guthabens ab gehoben hatte.

Klageerhebung gegen den falſchen
Daubmann.

Da die polizeilichen Feſtſtellungen über die Perſon
des falſchen Daubmann Karl Jgna z Humm el zu
Ende geführt ſind, iſt das ganze Aktenmakerial an die
Staatsanwaltſchaft in Freiburg zur Betreibung der
ſtrafrechtlichen Verfolgung übergeben worden. Die An
klage gegen Hummel lauket auf Betrugsverſuch und Ur
kundenfälſchung.

Spinale Kinderlähmung im Stadt und
Landkreis Göttingen.

Jm Landkreis Göttingen erkrankten neuerdings
drei Kinder, die Mutter eines der Kinder und ein
27 jähriger Landwirt an ſpinaler Kinderlähmung
Der Landwirt iſt der Krankheit erlegen. Jn Göttingen
ſelbſt ſind 3 Krankheitsfälle zu verzeichnen. Bereits
im vergangenen Monat wurden wegen Erkrankung
an ſpinaler Kinderlähmung 10 Kinder von auswärts
in die Kinderklinik, und zwei Erwachſene in die
Mediginiſche Klinik eingeliefert. Während bei dieſen
Erkrankungen kein Todesfall zu verzeichnen iſt, ſind
zwei in die Nervenklinik eingelieferte Erwachſene der
Krankheit erlegen.

RadioEcke
Sonnabend 15. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35-8.15 Uhr: Frühkonzerk.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: e ren der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr: Aus dem Programm der 10 Leipziger Sin

foniekonzerte 1932/33. Jm Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe (Schall
platten).

13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.13.15 Uhr Buntes Wochenend (Schallplatten).

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Funkberatung.
14.10 14.20 Uhr: Funknachrichten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr: Andreas Zeitler: Der Erzähler Joſeph Roth.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00- 16.15 Uhr. Muſikberatung des Mitteldeutſchen

Rundfunks.
16.30 Uhr: Unkerhalkungskonzerk.
18.00 Uhr: Junge Menſchen berichten über ihre Berufs

Iwahl.
18.30 Uhr: Deutſch.

Preuß -Sückck. Klassen- Lotterie
Ziehung T. Klasse 21. und 22. Gktober Lose bei den staatl. Lotterieeinnehmern

gezogen. Jch hatte zu hoch gegriffen, nach einem Stern,
den ich nie hätte ganz erreichen können, und als ich
zu dieſer Uberzeugung gelangte, war das Schwerſte
überwunden. We loſigkeit iſt das beſte Heil
mittel für unglückliche Liebe. Schmerzhaft, aber wir
kungsvoll. Es gibt nur noch ein beſſeres, nämlich eine
glückliche Liebe, und ich dachte bereits, daß
v n ließ ihn nicht ausſprechen und erhob ſich
aſtig.

„Sie reden Unſinn. Fred“, ſagte ſie. „Außerdem
muß ich jetzt gehen. Jn einer halben Stunde iſt mein
erſter Auftritt. Gute Nacht. Bis morgen.“

Während Colette die Treppe zu ihrer Wohnung
hinaufſtieg, kam ſie zu dem Entſchlüß, ihre Beſuche bei
Trent ſtark einzuſchränken. Die Erwägungen, die ſie
dazu brachten, lauteten in Worten ausgedrückt ungefähr
wie folgt. „Zuerſt hat er zu hoch gegriffen, und nun
iſt er auf dem beſten Wege, das Gegenteil zu tun.
Das wäre für ihn noch verhängnisvoller als das erſte,
denn der Sumpf, in den du geſunken biſt, Colette,
läßt niemanden wieder heraus. Du würdeſt ihn zu
dir hinunterziehen und es iſt deine Pflicht, darauf zu
ſehen, daß das Leben, zu dem du ihn errettet haſt,
kein verfehltes wird. Du kannſt eine weitere Enk
käuſchung ertragen, aber er würde daran zugrunde
gehen.

28. Kapitel.
Geheimnisvolle Beſucher.

Der „Diener“ Hunter ſah mit Befriedigung, daß die
Beſuche der Tänzerin im zweiten Stock bei Kelge
Herrn immer kürzer und ſeltener wurden; ſeine Freude
wurde jedoch getrübt, als er erkannte, daß Trent
darunter litt.

„Was mag ſie nur haben, Hunter?“ fragte er immer
wieder. „Sie ſelbſt gibt mir nur ausweichende Ant
worten und gerade daraus ſchließe ich, daß ſie mit
Abſicht fortbleibt. Was meinen Sie?“

Hünter erklärte darauf achſelzuckend, ſeine Meinung
ſei, daß die Dame ihre Krankenbeſuche nicht mehr für
ſo notwendig halte. Anderes könne er ſich nicht
denken.

Nach einigen Tagen wurden Trents Fragen ein
dringlicher. „Wilkinſon läßt ſie doch bewachen ich
habe ihn dringendſt darum gebeten was hat er feſt
geſtellt? Hat ſie vielleicht ihren früheren Umgang
wieder aufgenommen?“

„Er läßt ſie bewachen“, antwortete Hunter. „Dar-
über können Sie ganz beruhigt ſein. Auch Sie ſelbſt

zu beziehen.

18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Neue Hormonforſchung.
19.30 Uhr: Jubiläumskonzert anläßlich des 100jährigen

Beſtehens des Bürgergeſangvereins Chem
nitz.

20.00 Uhr: Müuſikaliſches Durcheinander.
22.10 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg: Früh
konzerk.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr. Martha John erzählt eine Novelle von

Georg Heym: „Herbſtblätter ſehen in den
Großſtadthof.“

10.45 Uhr: Von der 25. Hauptverſammlung des
Frauenbundes der deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft in der Techniſchen Hochſchule, Berlin
Charlottenburg.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: „Große Tonwerke (Schallplatten).
Danach Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Unkerhaltungsmuſik (Schall

platten).
15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Wir bauen eine Feſt

wieſe.
15.30-15.45 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Was junge Mütter wiſſen ſollten
16.00 Uhr: Urſprung und Bearbeitung des Pelzwerkes
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Nachmitktagskonzerk.
17.30 Uhr: Das ſchwer erziehbare Kind.
17.50 Uhr: Denkwürdige Reden.
18.05 Uhr: Muſikaliſche Wochenſchau.
18.30 Uhr: Deutſch für Deutſche.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Frangöſiſcher Sprachunterricht.
19.40 Uhr: Stille Stunde: O ſtört ſie nicht, die Feſte

der Natur.
20.05 Uhr: Aus dem großen Saale des Konzerthauſes

zu Breslau: Heimat in Schleſien.
Dazwiſchen (etwa 20.50 Uhr): Nachrichten, Sport.
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten Sport
Danach, bis 0.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik aus dem

Eafé „Berlin“. r

Die Mirag Nr. 42 bringt uns eine ſehr inker
eſſante Einführung in das Hörſpiel vom Sonntag:
„Sieben Vergeſſene auf einer Jnſel im Weltweer.“
Die trefflichen Jlluſtrationen von Langenberg werden
das Verſtändnis für das Hörſpiel ſelber wecken. Alte
Bilder verſetzen uns in die Zeit des 18. Oktober 1813
zurück. Eine zweite Seite bringt einige Bildererläute
rungen zu der Kundgebung der heimattreuen Ober
ſchleſier in Beuthen. „Niederſachſen“ wird uns durch
einige Bilder aus der Lüneburger Heide nahegebracht.
Die Vorträge „Alkohol“ und „Sphärenklänge“ werden
ebenfalls durch einige Bilderſeiten erläutert. Der
übrige Jnhalt bringt in der autsgezeichneten „Baſtel
welt* den Zweiſtromer und außerdem die „Sport
vorſchau“, „Die Kleine Mirag“, die Mirag Programm
woche und den trefflichen Roman. Das auch ſonſt reich
illuſtrierte Heft koſtet nur noch 27 Pf und iſt durch
jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt
bzw. den Mirag-Verlag, Leipzig G 1, Liebigſtraße 6,

e
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und das Haus. Bei Tag ſorgen die Pflaſterer auf der
Straße dafür, die Sie ja wohl ſchon bemerkt haben,
und bei Nacht ſtehen immer zwei Mann Poſten hinter
der neuen Tür gegenüber. Feſtgeſtellt hat er aber noch
nichts, wie er mir erſt geſtern wieder ſagen ließ, außer
daß hier zögerte Hunter, „das Fräulein auch von
anderer Seite auf das ſchärfſte beobachtet wird. Jhre
e trauen offenbar dem Zauber hier nicht ſo
recht.“

„Und Sie, Hunter“, fragte Trent weiter, haben
Sie etwas bemerkt?“

„„Nur daß dieſer Sling einige Male bei ihr war.
Sie hat ihn aber ſtets kurz abgefertigt. Das Komiſche
dabei iſt, daß ihn niemand von uns hereinkommen
geſehen hat. Er ſcheint immer ſehr günſtige Gelegen
heiten abzupaſſen.“

„Woher wiſſen Sie denn, daß er da war?“ fragte
Trent ſcharf. Er fühlte, daß Hunter ihm etwas ver
heimlichte.

Hunter wurde ſichtlich betreten? „Die Sache iſt die“,
begann er. Dann erzählte er Trent in kurzen Worten
von der Mikrophonanlage, die in der Wohnung ober
halb angebracht worden war. Trenks Geſicht rötete
ſich in wachſendem Zorn.

„Alſo, Sie haben Fräulein Colette belauſcht“, rief
er. „Jſt das fair gegenüber einer Dame, die mir
uns allen ſoviel geholfen hat?“

„Jnſpektor Wilkinſon meinte, es ſei ebenſoſehr
zum Schutze des Fräuleins wie für unſere Zwecke“,
beteuerte Hunter. „Wir haben übrigens für Sie einen
Nebenanſchluß legen laſſen, Kapitän. Unten am Tele
phonapparat auf Jhrem Nachttiſch iſt ein kleiner, roter
Knopf. Sie brauchen nur darauf zu drücken und Sie
hören alles, was in den Zimmern oben vorgeht. Um
Sie nicht zu beunruhigen, habe ich Jhnen noch nichts
davon erzählt. Ich wollte damit warten, bis ſich etwas
tut.“

(Fortſetzung folgt.)

Hochfrequenzler!
Nehmt Rüicksicht

auf ciie Racdiohörer!
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Was bringt er Merseburger
Sportwinter?

Aus der Haupkverſammlung der Merſeburger Skivereinigung.
Wenn die Heroſtkrw durchs Land brauſen und

Winterſchlaf rüſtet, finden bei den

r. ie erſten Zuerrie ſtatt, um Vorbereitungen für die nun

die Natur ſich zum
organiſierten Winterſportvereinigungen

eginnende Saiſon zu treffen.
v Donnerstag abend hatte die Merſeburger

Sklyereinigung ihre Mitglieder zur ordentlichen
auptverſammlüng

und bat ſie, auch
Wintern der l83 einen kurzen Ruückbli

es letzten Jahres, in dem ein Trockenſkikurſus,
ich einer regen Teilnahme erfreute, weiter
eihnachtsSkikurſus in e e

die Treue zu halten.

tagsfadi
mit
ſparſam gewirtſchaftet worden iſt.e ehe

rten ſtattfanden.

geſamten Vorſtandes.
Für den kommenden Winter plant man zunächſt

einen

in den „Ratskeller“ eingeladen, um
echenſchaft über das letzte Geſchäſtsjahr abzulegen.

Der Vorſitzende der Vereinigung, Rechtsanwalt Dr.
Hannß, begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder

in dieſem und in den in
a

ck über die Veranſtaltungen

der alle
reſtlos begeiſterte, und verſchiedene Sonn

Im vergangenen Jahr betruitgliederzahl 84. Der Kaſſenbericht zeigte, da

den wenigen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
ach der erteilten

e erfolgte einſtimmig die Wiederwahl des
o

Skl-Gymnaſtikkurſus, der bereits am kommenden
Sonnkag beginnk,

und zwar unter der bewährten Leitung von Lehrer
Hauthal; zu Weihnachten iſt ein Skikurſus in
Thüringen vorgeſehen. Anfang November findet
eine große Werbeveranſtaltüng hre bei der
der vielen Mitgliedern bekannte Sportlehrer Jud,
Eisleben, einen Lichtbildervortrag halten wird. Weitere

emeinſame Fahrten werden je nach der Wetterlageſeſtgeſe t. Die Beiträge ſind äußerſt niedrig.
Nach einer kurzen Pauſe folgte ein

Lichkbildervorkrag von Dr. Hannß über eineEr Skiwanderung im Hochgebirge
der den Zuhörern mit prächtigen Aufnahmen die
Schönheiten des Bergwinters zeigte. Anſchließend
folgte ein Vortrag, ebenfalls mit Lichtbildern, von
Dr. Heilmann, der den

Winkerſport in den Flegeljahren ſeiner Enkwick
lung innerhalb eines Zeikraums von 30 Jahren

zeigte. Reicher Beifall am Schluß dankte den beiden
Vortragenden.

Neuanmeldungen, Beitragszahlungen und Aus
künfte bezüglich der Skivereinigung werden jederzeit
im LloydReiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3, erteilt.

er
ein

Bentsehe Turnersen.

Kreisvertreter Vittorf in Merſeburg
Rundfahrt durch unſere Turner-Spyielſtäklen,

am Gerichtsrain entſtehenden neuen großen Kampf
bahnanlage des MTV.

Am Donnerstagabend traf man ſich im Vereins
lokal des MTV. („Bergſchlößchen“) zu einem zwang
loſen e er Saal war bis auf denletzten Platz gefüllt. Der Vorſitzende des MTV.,

würdigkeit erlaublen, die von ihm begeiſterken Hu
hörer geiſt. und humorvoll zu unkerhalken.

Muſikaliſche Vorträge und gemeinſam geſungene
Turnerlieder gaben dem Beiſammenſein einen leben
digen Inhalt

Bittorfs Beſuch in Merſeburg-Röſſen wird Anlaß
ſein für alle Turnvereinigungen unſeres Bezirks, im
Geiſte Jahns, der von d Kreisvertreter in beſter
Weiſe verkörpert und gepflegt wird, weiter an unſerer
Jugend zu arbeiten!

Das Reichsjugendabzeichen wurde (durch Kreis
vertreter Bittorſ) verliehen an folgende MTV.er: Käthe

Martins und Annelieſe Wiſſel. Das Turn- und Sport
abgzeichen in Bronze erhielten Kurt Trillhaaſe (MTV.)
und Martin Kahle.

Vom Turnverein Germanig Lochau. TV. Ger
manig (D. T.) hat in dieſem Jahre eine Fauſthball
mannſchaft. aufgeſtellt, die in allen Spielen recht gut
zu werden verſpricht. Alle ausgeführten Freund
ſchaftsſpiele konnten von der Mannſchaft gewonnen
werden,

Da nun das Turnen im Freien als beendet be
trachtet werden muß, führt der Verein am Sonntag
ſeine Vereinsmeiſterſchaften im Volksturnen durch.

Saaſe-Eſster-Gau- Briefe

Großkampf n Weißenfels
Wer wird im Weißenfelſer Großkampf ſiegen: SchwarzGelb oder Naumbur

Jm Pokalwiederholungsſpiel müßte Tuß. eigentlich Grana beſiegen! Sonſt noch zwe
In Weißenfels wird wieder einmal ein Hampf

pon beſonderer Zugkraft ſteigen Das Ganderby“!
Der Gaumeiſter und der Gäupokalmeiſter kämpfen um
die Tabellenſpitze. Dieſer Kampf war immer die
ſpannendſte Angelegenheit im Gau und wird es
wohl auch vorläufig noch weiter bleiben. Sonſt, werden
nur noch zwei Punktkämpfe ausgetragen, da außerdem
das Pokalwiederholungsſpiel ſeiner Erledigung harrt.

Der Gaumeiſter Schwarz-Gelb Weißenfels erwartet
den Beſuch von Naumburg 05 an der Seelauer Straße
Der Sieger dieſes Kampfes kann vielleicht ſchon als
Herbſtmeiſter angeſprochen werden? Beide Gegner ſind

egenwärtig wieder als gleichſtark anzuſprechen, wodurch
die Frage nach dem Sieger nicht im entfernteſten

eantworken läßt! Im b Punktſpiel im Frühjahr
am gleichen Orte ſchoß 05 das Siegestor für die Löwen!

957
Punktſpiele.

Jm Pokalwiederholungsſpiel hat am Vormittag
TußR. Weißenfels den Sportklub Granag zum Gegner
auf eigenem Platze. Beide haben ſich in Kürze zweimal
hintereinander un entſchieden getrennt, und zwar am
letzten Sonntag nach zweiſtündiger Spielzeit. Eigener
Platz und eigenes Publikum ſollten dieſes Mal vielleicht
doch den Ausſchlag geben wenn nicht wieder eine
neue Aufſtellung ausprobiert wird! Und auch an ZSpV.
denken!!

In der Reſerveklaſſe ſtehen wieder einmal alle
Mannſchaften im Punktkampf! Der Naumburger BE.

Schmerzloses Rasieren
e urch Vorheriges Einreiben mwiſf

die guf Bittorf einen ſehr günſtigen Eindruck machten.
Eine ſtattliche Anzahl Vertreter der MerſeburgerTurnerſchaft, der Gau und Begzirksleitung hatte ſch

am Donnerstagnachmittag am Bahnhof Merſeburg
eingefunden, um den Vertreter des III. Kreiſes der
Deütſchen Turnerſchaft (Kreis Thüringen), Erich
Bittörf, Hildburghauſen, zu empfangen

Im Auto wurde eine Rundreiſe durch die Turn
ſtätten der Merſeburger Turnerſchaft angetreten. Be

W. Weidel, begrüßte die Erſchienenen, u. a. auch Kreis
jugendwart H. Ritter. Kreisvertreter Bittorf dankte
für den überaus freundlichen Empfang in Merſeburg
und gab ſeiner vollſten Anerkennung über das am
Nachmittag Geſchaute Ausdruck. Er pries die in
Merſeburg gut gepflegte turneriſche Gemeinſchaft inberedten Kgeten und ließ ſie nach einem Glückwünſ

für die „25jährige Turnerinnenabteilung des MTV.“
ausklingen in ein begeiſtert aufgenommenes „Gut

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ein hochwertiger
Kampf zu erwarten iſt. Eine vorgenommene Neu
anſetzung führt Sportvereinigung Teuchern und die
Polizei Weißenfels zuſammen. Es iſt bekannt, daß der
Platz in der e ſeine Tücken hat, worauf dem
Beſiher immer nicht leicht beizukommen iſt. Eigentlich
ſollte aber den Ovdnungshütern ihr Pokalſteg ſo viel
Selbſtbewußtſein gegeben haben, daß ſie nun ſehr ernſt

Woder aber mit MIVE W
lich an die notwendige Punkteſammlung herangehen!

gonnen wurde mit dem neuen

TuSpV. 188h und des AT

führer machten Die letzte Etappe war
das gaſtliche

votshaus des MTV.,
dann beſichtigte man die r und Heime des

i Daraufs ging's nachLeuna, wo Stadion, Waldbad und Geſellſchaftshaus
einen beſonders nachhaltigen Eindruck auf den Turner

er Platz und
eim der Turneriſchen Vereinigung. Am

Heil!“. Es folgten Berichte der Vereinsvertreter, die
Bittorf ein getreues Bild der zielbewußten Merſe
burger Turnerarbeit vermittelten,

Jm Verlaufe des Abends durfte man dann feſt
ſtellen daß es Kreisvertreker Bilkorf ſehr um
kurnbrüderlichen Geiſt zu kun iſt und daß es ihm

In der Spielſtärke können ſie ſehr wohl konkurrieren.
Jedenfalls laſſen wir auch hier die Siegerfrage offen!

Der Naumburger BC. hat den Zeitzer BC. zu Gaſt.
Beide Namensvettern ſtehen ſich ebenfalls zur Zeit inder Spielſtärte nicht viel nach! Dex Platzbeſiher wird
mit anderen Leiſtungen als am Sonntag aufwarten
müſſen, wenn er ſiegreich bleiben will. Jmmerhin

empfängt den FC. Markwerben, wobei die Siegerfrage
pöllig offen iſt. Am Vormittag hat SC. Weißenfels
die Polizei daheim zum Gegner, wo das gleiche zu
ſagen iſt. Roßbach ſollte wohl Köſen geſchlagen ent
laſſen. Ob BlauGelb daheim Naumburg 05 ſchlagen
wird? Leicht wird es ihm allerdings nicht gemacht
werden! TugR. Weißenfels wird auch auf eigenem

Freitagvormittkag folgte die Jnaugenſcheinnahme der eine beſondere Gabe und ſeine perſönliche Liebens- geben wir ihm die größeren Chancen! Platze kaum dem Spitzenreiter Fortung etwas in den

Es regnet dort faſt gar nicht. Eine deutſch 177 1ruſſiſche Expedition e Leitung des e 2 Aber verſucht es ja nicht zu oft..

Dr. Rickner-Rickmers hat die Gegend d 12 12 1an e ne aß die u e durch Sonſt rechnet ihr gar am Ende a
nittliche Niederſchlagsmenge jährlich nicht mehre 62 Millimeter be rägt. ſe iäh und das iſt doch ganz falſch

m ä
daß die Schwarzwaldhauptſtadt Freiburg imBreisgau iſt? r turhn ch Statt iſt
Hauenſtein bei Säckingen. Zahlenrätfele Zahlenrätſel,2 2 3Luſtige Zahlenkunftſtücke e u

Rechnen mit großen Zahlen iſt ſchwer, das wißt 158
ihr alle Aber ich will euch heute einmal zeigen, 10 11 7. 14 10 8

5 11 5 4 14 10 5daß es auch ganz große Zahlen gibt, die uns beimRechnen n und m liefern.
eiſp 11 5 6 7 15 12 7 5Solch eine

wollen i
2 X 142 857 iſt 285 714, und das ſind genau die
ſelben Ziffern, nur im Kreiſe

ahl iſt zum iel 142 857; wir
kleines eihr Einmaleins aufſtellen,

herum zwei Plätze

Es ergeben die waagerechte Reihe; ein Kolonie
erzeugnis; 2. fruchtbaren Wüſtenteil; 8. Mädchen
name; 4 zerſtörte Burg; 5. Botſchaft; 6. Baum;
7. überreſt.nach links gerückt. 3 X 142 857 iſt 428 571; wie

der die gleſchen Ziffern in der gleichen Reihen
folge. So geht es auch weiter 371 428, 714 885,
857 142. Nun kommt n eine große Über
raſchung: 7 X 142 857 iſt 990 999

Ein Ergebnis mit lauter gleichen Ziffern be
kommt ihr auch bei anderen Aufgaben. Wenn
ihr die Zahl Ia 845 679 (das ſind alle Ziffern
mit Ausnahme der 8) mit 9 multipliziert, was
kommt heräus? 111111 111. Multipliziert ihr
ſte mit 18, dann ergibt es 222 222 222; und wenn
r irgendein Vielfäches von 9 nehmt, 27 oder 36
ober 45 uſw., ſtets gibt es lauter gleiche Ziffern.
Verſucht es einmal!

Sehr luſtig ſind die Ergebniſſe bei den folgen
den Aufgabenreihen:

921 2 11
9 12 3 1119 X 128 4 1111

9 X 1234 5 11111
9 X 12345 6 111111

9 X 123456 7 1111111
9 X 1234567 8 11111111

9 12345678 9 111111111
98766482 X 9 0 888888888
9876548 9 1 88888888

987654 X 9 2 8888888
98765 9 3 888888
9876 X 9 4 88888
987 N9 5 8888
98 X 9 6 888
9 X 9 7 88

Manchmal kann man auch der ſonſt ſo unbe
liehten Bruchrechnung Geſchmack abgewinnen,
Nehmt einmal o Jhr merkt gewiß bald, daß man

ohen und unten durch 13 kürzen kann und dann

erhält. Aber das geht auch ſchneller man braucht

36 2nur die beiden 6 zu ſtreichen; 55 5! So

16 ukönnt ihr auch bei 54 verfahren: e
und das e v e S e noch mir

ü will euch noch ein paar beſolcher Brüche? e

ſandten ein:
Müller,
Hauſchild, Fritz Wolf.

S

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, nennen einen Freiheitsdichter.

Zweierlei.
Mit a ſich viel die Schneider plagen,
die u verſchwinden in den Magen.

Rätſelauflöſungen,
Nr. 39: Verſteckrätſel: Früh übt ſich, was ein

Meiſter werden will.

Richtige Löſungen
h Müller, Helmut und Heinz

Heint Bederke, Kurt Reimann, Ottel

O u rI

Koki (von der Gasanſtalt) danke ich für den
Prief und das Rätſel.
mal abgedruckt werden.
gen Händedruck als neuer Mitarbeiter und beſte
Grüße!

„Der Spaßmacher“: Eigentlich hätteſt Du die
en Aufforderung“ noch größer ſchreiben
müſſen

„TT. ſind beſtellt, lieber Helmut!
Hannchen J. Beſten Dank für den Brief. Daß

Du noch in die Rätſellöſerliſte der vorletzten
e e gehörſt, ſei hier vermerkt.
mehr.

Gerd Friedrich
Du. Dein Wort gehalten
Du am Mittwoch wohl das Gegenteil feſtſtellen
Ich war leider in letzter Minute verhindert, werde
aber am Sonnabendnachmittag mit der e n
erſcheinen.
der hübſche
Grüße, auch von TT.!

Das letztere ſoll bald ein
Jm übrigen einen kräfti

Was iſt denn am 22. los? Grüße an

Mündſlich
Viele Grüße, auch von TT.!

ch habe mich ſehr gefreut, d
thaſt. Von mir mußte

Jn der nächſten Nummer wird dann
Aufſatz abgedruckt werden. Viele

ſonders ſchöne aufſchreiben: Faß 75
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Rekſame

14 Oktober 1932

T

erges tn n g

Reklame Reklame
Anker Jeikungsjungen. Amerikaniſches,

Von Jnge Förſtenberg, Merſeburg (13 Jahre),
Amerika iſt ein ſehr ſchönes, aber auch ein ſehr

merkwürdiges Land. Für Faulpelze iſt einmal
kein Platz. Jeder arbeitet, um Geld zu verdienen.
Das bellebteſte Geſchäft der kleinen Jungen iſt

eitungsverkäufer. Es gibt viele Kluhs dieſer
eitungsjungen, die nach getaner Arbeit mitein

ander ſpielen oder Sport treiben. Jhr liebſter
Sport iſt Boxen. Jn einem Klub, deſſen Obmann
„John Hunter“ iſt, ſind alle 50 Zeitungsjungen
pflichtſchuldigſt zuſammengetroffen.

Hier beginnt die von dem Neuyorker Zeitungs-
e „John Hunter“ ſchwungvoll gehaltene

ede.

d „Boys! Jch, John Hunter, ſtehe hier als Ob
inann der Vereinigung der 50 Zeitungsjungen
vom City-Hall- Park und ſage: Boys! Arbeit
bringt Geld, und Ordnung verzinſt es! Wem
unter euch Ordnung nicht angenehm iſt, der er
werbe ſeinen Lebensunterhalt in Wildweſt, zu
mindeſt aber trete er aus unſerer Vereinigung aus.
Es ſind mir in den letzten Tagen Beſchwerden
darüber zugekommen, daß ſich ein Junge in das
Revier des anderen drängt, weil er dort für ſeine
Blätter größeren Abſatz, alſo höheren Verd nſt
erhofft. Boys! Jch habe an dem Tage, an
welchem ihr mich zum Obmann der Vereinigung
gewählt habt, einem jeden von euch ſeinen Platz
angewieſen, jeder von euch hat ſich mit ſeinemPiſten einverſtanden erkärt, ſich verpfli tet, nur

in ſeinem Sprengel Zeitungen zu verkaufen!
Warum nun das Eindringen einiger in fremde
Verkaufsreviere? Komme mir nur keiner mit der
Klage; Mein Poſten iſt ſchlecht. Jch ſage uch,
alle Poſten ſind gleich gut; es benötigt bloß der
eine vielleicht etwas mehr Reklame als der
andere Dies wollte ich euch in Erinnerung
bringen und danke euch für das vollzählige Er
ſcheinen

„Times! World! Tribune! Times! World!
Tribunel Ronald CElewes ſtrapazierte rückſichts
los ſeinen Kehlkopf und in einiger Entfernungvon ihm tat Jack edlen dasſelbe Sie boten ihre

Zeitungen an, ſchrien ſich heiſer, zwei ausge
zeichneke Jungens, der eine elf, der andere
12 Jahre alt, die in ihrem Berufe aufgingen; nur
ſo nebenbei und im Vertrauen erwähnt: r von
den Miſſetätern, die John Hunter in ſeiner An

ſprache, ohne Namen zu nenßen, obwohl ſie ihm
bekannt geweſen waren, in die Prärie, nach Wild
weſt verwieſen hatte. Nun, Ronald und Jack
konnte man es wirklich nicht übelnehmen, wenn
ſie ſich hin und wieder in fremde Verkaufsreviere
begaben, denn auf ihren Plätzen war abſolut
nichts zu machen, während links von Ronald und
rechts von Jack fabelhafte Abſätze erzielt werden
konnten Was nützte es, ſich hier heiſer zu
ſchreien, wenn nur wenige Käufer vorbeikamen.

„über unſeren Obmann muß ich lachen!“ rief
Jack zu Ronald hinüber „Alle Plätze ſind gleich
gut, behauptet er!“ „Hunter“, erwiderte Ronald,
kann leicht reden; mit ſeinen 14 Jahren und mit
ſeinen Erſparniſſen dringt er eben überall durch
nur, weißt du, was mir von ſeiner Rede in den
Ohren ſummt? Der Satz von der Reklamel“
„Was denn? Was denn?“ ereiferte ſich Jack.
„Wie willſt du denn Reklame machen?“ Ronald
krat gang nahe an Jack heran, kniff ein Auge zu
und ſagte: „Wir müßten die Leute irgendwie
herbeilocken wie weit biſt du im Boxen?“
„Perfekt!“ „Bravo! Wir werden morgen unſere
Boxhandſchuhe mitbringen und hier einige Run
den kämpfen; fair, verſtehſt du, und während des
Kampfes rufen wir unſere Blätter aus!“

Der Exfolg, den der nächſte Tag hrachte, war
ungeheuerl Die Paſſanten, anfangs eine gewöhn
liche Balgerei vermutend, ſtrömten zuſammen, er
kannten aber bald, daß hier 2 wohlgeſchulte
Sportsjungen nur des Geſchäftes wegen ihre hohe
Kunſt zeigten, denn wie anders wäre es zu er
klären geweſen, daß ſie während des Kampfes
ungausgeſetzt: „Iimes! Tribune! Worldl!“ ſchrien?
Sie kämpften 17 Stunden und waren ſo gleich
wertige Gegner, daß alle Runden unentſchieden
endeten. In den Ruhepauſen aber, in denen
andere Boxer ſich laben laſſen, verkauften ſie ihre
Zeitungen Die Blätter gingen reißend ab und
ſo mancher Käufer zahlte viel mehr, als das Blatt
doſtete, weil er ſich ganz richtig ſagte, daß er bei
einem anderen Boxmatſch als Zuſchauer e nfalls
hätte bezahlen müſſen

Dreißig Tage lang verkauften Ronald und Jack
auf dieſe Weiſe ihre Zeitungen, ſpäter war der
Voxkampf nicht mehr nötig; ſie hatten beide
genug Stammkunden.
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Großkampf geben, wobei SchwarzGelb der Partner iſt.
Weg legen können. Jn Corbetha wird es auch einen

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels. Am Sonntag
in Wildſchütz: ISVfK. Leißling I; III (12 Uhr);
Jgd. Döſchwitz Jgd. (11 Uhr); in Grunau: Wildſchütz
III--FrT. Grunau II (13.30 Uhr).
O Sportliteratur

Die Sporkſaiſon im Mokorſport iſt zu Ende und
das Intereſſe des Kraftfahrers wendet ſich anderen
Dingen zu. Hier iſt es vor allem der Beginn der
Ausſtellungen, die die Herbſt- und Winterſaiſon aus
füllen. Als erſte große internationale Ausſtellung hat
porige Woche der Pariſer Salon ſeine Pforten ge
öffnet, und eine Menge neuer Modelle wurden dabei
zum erſten Male der Offentlichkeit vorgeſtellt. Auch
Deutſchland iſt auf dieſem Salon in hervorragender
Weiſe vertreten. Leider werden nur wenige deutſche
Kraftfahrer die ſo bedeutende Ausſtellung in Paris
beſichen und ſo die hohe Vollendung des Automobil
baites an Ort und Stelle ſtudieren können. Aber auch
für die zu Hauſe Geblievenen iſt dafür geſorgt, daß
ſie die Ausſtellung wenigſtens im Geiſte miterleben
können. Die verbreitete und gern geleſene Motor
ſportzeitſchrift „Motor und Sport“ hat ihre beſten

Mitarbeiter zum Salon entſandt, und in der neuen,
ſoeben erſchienenen Nummer 42 iſt eine lebendige
Schilderung alles Wiſſenswerten vom Salon gegeben.
Selbſtverſtändlich bringt „Motor und Sport daneben
noch den üblichen aktiutellen und inhaltsreichen Text
teil, aus dem nur noch die Aufſätze „Spare ver
nünftigl“ und „Kolbenſchäden“ erwähnt ſeien. Sie
ſollten nicht verſäumen, ſich das neue Heft 42 von
„Motor und Sport“ vom nächſten Buchhändler oder
direkt vom Vogel Verlag, Pößneck i. Th., für 50 Rpf.
zu beſorgen

Wassersport

Deutſchland Angarn im Schwimmen.
Das bedeutendſte Ereignis im deutſchen

Schwimmſport iſt von jeher der Länderkampf mit Un
e der nach den abgeſchloſſenen Verhandlungen
eider Verbände im nächſten Jahr in den Tagen vom

13. bis 15. Auguſt im Budapeſter Kaiſerbad
zur Durchführung kommen wird. Der Haupttag des
Länderkampfes wird der 15. Auguſt werden, an dem
neben der 4 X 200 Meter Kraulſtaffel, Bruſt und
Rückenſchwimmen und Turmſpringen, der Waſſer
ballkampf ſteigt.

Hancdbal im Saaſe-Elſster-Gau
Polizei Weiſßzenfels ſpielt in Gera gegen Polizei Gera. Punktſpiele: Mittelſchüler-Neptun und Zeitzer

Derby VfR. 5BC.
Am Sonntag ſpielt der Deutſche Handballmeiſter,

Polizei Vfe. Weißenfels, in Gera Polizei Gera.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich im Rückſpiel gegenüber.
Wege Gera wurde im Februar in Weißenfels von
Weißenfels mit 1:6 geſchlagen Jetzt iſt die Polizei
Gera in ſehr guter Form und konnte erſt am letzken
Sonntag in Weimar durch einen 11:5 Sieg gegen
PolizeiVfe. Gotha die Thüringer Polizei Handball
meiſterſchaft erringen. Die Weißenfelſer Polizei kann
zu dieſem Spiele nicht in beſter Beſetzung antreten,
denn nicht nur der kranke Froböſe, ſondern auch der
am letzten Sonntag in Halle beim Vierſtädtekampf
verletzte Lindner muß erſeßt werden. Trotzdem ſollte
ſich aber die Weißenfelſer Polizei den Sieg von dem
Thüringer Polizei Handballmeiſter nicht nehmen laſſen.
Die Weißenfelſer Mannſchaft wird zu dieſem Spiele
wie folgt antreten: Balecke; Seehaus, Correus; Henze,
Schröder, Schneider I; Hille, Ruck, Seiler, Poprawa,
Dreikorn. Sonſt finden nur zwei Punktſpiele der
1. Klaſſe ſtatt. Am Vormittag ſtehen ſich in Naumburg
Mittelſchüler und Nepkun Weißenfels gegenüber. DieSchwimmer wollen ſich t den 2. a von den
Mittelſchülern holen. VfR. Zeitz -Zeitzer Ballſpiel
club heißt das andere Spiel, das Zeitzer Ortsderby.
Wer wird hier Sieger bleiben? Der Ausgang iſt offen.

Jn der Aufſſtiegsklaſſe e es eine Vorentſcheidung
in Grungtal zwiſchen dem 1. SC. Grungkal und Wacker
Corbekha. Grunagatal will beſtimmt weiter ungeſchlagen
die Spitze behaupten. Jn Weißenfels ſollte ſich SC.
egen Reichsbahn behaupten. WsV. dürfte gegen
eichsbahn Teuchern kaum gewinnen.

Vom letzten Sonntag ſind in der Aufſtiegsklaſſe
folgende Reſultate noch nachzutragen: Wacker Corbetha
gegen Reichsbahn Teüchern 5: 14 und V. Teuchern
gegen Reichsbahn Weißenfels 7:2. Jn der Frauen
klaſſe ſpielte TuR. T gegen Wacker Wengelsdorf 11 2.

Bezüglich der Kündigung des Vierſtädte-
vertrages

ſeilens des Saale ElſterGaues
erhalten wir vom Saale-Elſter-Gau die amtliche Be
ſtätigung daß die Kündigung nicht etwa infolge einerVerſtimmung erfolgt ſei, ſondern daß der Gauvorſtand

bereits in ſeiner Sitzung am 29. September einſtimmig
beſchloſſen hat, den Vertrag zu kündigen Die Kündi
gung hat alſo mit dem Ausgang des letzten Vierſtädte
wettkampfes in Halle nichts zu kun.

Berlins Handball-Pokalelf
gegen Mittel

Die Kämpfe um den Handballpokal der DsB.
werden am 23. Oktober mit zwei Zwiſchenrundenſpielen

r Berlin hat an dieſem Tage in Weißen-
e ls Mitteldeutſchland zum Gegner und ſtellt in dieſem

ſchweren Spiele folgende Elf:

Nr. 242.

Chuchra (BSV. 92); Gerloff, Adebar (beide (PSV.);
Teege (BsBV. 92) Bonnet (Spandauer HCE.), Regehl
(PSB.); Geilenberg (BSV. 92), Witke, Steinſchülte
(beide PSV.), Kaundynig (BSV. 92), Hipler (Siemens).

Nach einer bisher noch unbeſtätigten Meldung
ſoll die

Mannſchaft des VMBV.
in folgender Aufſtellung antreten:
Werner Klingler Seiler Ruck Hille
(Neptun PSV. Burg) (alle Polizei Weißenfels)

Weißenfels)

Schneider Neumüller Schröder
(Polizei (Polizei (PolizeiWeißenfels) Deſſau) Weißenfels)

Correus Seehaus
(beide Polizei Weißenfels)

Jiſger
(Dresden)

Neumüller ſollte beſtimmt die Stelle des immer noch
kranken Froböſe gut ausfüllen. Jm Sturm würde
allerdings die Aufſtellung von Ruck (des bisherigen
Meiſtertorwarts) ſehr überraſchen

Verbindl. Nachr.

Saale ElſterGau im VMBV.
Rundſchreiben Nr. 10 vom 12. Oktober 1932.

Betrifft Terminliſte. Jnfolge Anſetzung
des Pokalwiederholungsſpiels TuR.—Grana für den
16. Oktober 1932 machen ſich einige Anderungen bei
den Spielen der I. Klaſſe erforderlich. I. Das er
wähnte Pokalwiederholungsſpiel findet nicht 15, ſondern
11 Uhr ſtatt. 2. Spiel Nr. 449. Grana-- Teuchern
(Voit, Polzin), nicht 16. 10., ſondern 13. 11., 14 Uhr.
3. Spiel Nr. 447: Pol. S. (Lorenz, Rothe), fällt
am 16. 10. aus, Neuanſetzung folgt. 4. Spiel Nr. 271:
Pol. Teuchern, am 20. 11. (RNogck, Lorenz) fällt aus,
dafür Neuanſetzung: Spiel Nr. 271, 16. 10.: Teuchern
gegen Pol. 142 Uhr (Noack, Lorenz). Das Spiel
Nr. 467: TuR. III--SchwG. III (BIG.), findet am
16. 10. nicht 11 Uhr, ſondern 94 Uhr ſtatt. Zurück
gezogene Mannſchaften: TuR. II. Junioren und
II. Handballdamen. Es fallen aus: a) Fußball-
Spiele Nr. 259a, 360a, 442 472b, 402b und 308

Handball: Spiele Nr. 77, 114, 151, 168.

Der Gauvorſtand.
(Teremenaehrtehten

Hockeyabkeilung. Heute, 20.15 Ahr-
Verſammlung bei Buſch. Alles muß
erſcheinen

Aus aſſer Welt
Kraftwerk „Dujeproſtroi“

wurde in Bekrieb genommen.
Die offizielle Jnbetriebnahme des großen Kraft

werks „Dnjeproſtroi“ am rechten Dnjeprufer fand
ſtatt. An einem 760 Meter langen Staudamm und an
deſſen Aufbauten wird noch gearbeitet. Das Kraft

d

wärtig arbeitenden Turbinen, die 90000 Pferdekräfte
leiſten, ſollen in ſpäterer Zeit 6 weitere Turbinen hinzu
treten.

720 000 Perlen wurden verbrannt
„Times“ meldet aus Tokio: Vor dem Gebäude

der Handelskammer in Kobe wurden 720 000 Perlen
minderer Qualität im Werte von 50 000 Jen öffentlich
verbrannt. Die erſte Schaufel warf der führende

Sieben Pfund Honig in der Zimmerdecke. Eine
unerwartete Honigernte hatte ein Hofbeſitzer in Bors
fbeth Schleswig Holſtein) bei dem eine Decken
repavatur ausgeführt wurde. Der Maurer fand
zwiſchen Gips Und Holzdecke einen Bienenſchwarm und
ſieben Pfund Honig

können bei diesen Preisen einen
Ulster, Paletot oder Anzug kaufen.
Unsre fertige hlerrenkleidung zeich-
net sich durch bewährte Stoffe,
beste Verarbeitung und tadellosen

Sitz aus und
kostet im Verglefch zu
ihrer Qualität erstaunlich

Wenig

W I s t e
strap. Stoffe, mo c
derne Machart, vor-
nehme Ausführung
49.- 44.- 35.- 28.- 22.-

Paletots
in guter Qualität,
marengo u. schwarz,
mit Samtkragen,
tadelloser Sitz
46.- 42.- 38.- 34.-

moderne Muster, in
bester Ausführung,
2. T. rein Kammgarn
48.- 38.- 32.- 28.- 24.-

Jünglings- und
Knabenbekleidung

in größter Auswahl besonders preiswert.

e
G. m. b. H.

Großes Fachgeschäft mit eigener Kleiderfabrik
Am Sonntag ſpielen die Mittelſchüler Frauen gegen n japaniſche Perlenzüchter in das Feuer. Die Maß mReichsbahn Weißenfels. wer ſelbſt iſt im Bau vollendet. Zu ſeinen gegen hahme bezweckt, den Perlenpreis zu verbeſſern ersehurg Entennlan 4

Der kleine Tommy wirft nach dem Nachbar W goldene Schuhe ein langes weißes Schleppen Auf Entdeckungsreiſen in der Bodenkammer Schulfeſt.
jungen Bobby mit Steinen. Da geht ein Herr
vorüber und fragt entrüſtet: „Aber du ſchlimmer
Junge, warum wirfſt du denn mit Steinen nach
dem Jungen „Ja“, ſagt Tommy: „Jch darf
ihn nicht aus der Nähe verhauen er hat die
Maſern.“

Prat und Patachon
Eine prvvinzialſächſiſche Szene

Erlauſcht von Leonhart B.
Jch ſtehe auf der Brücke unſeres Dorfbaches.

Zwei vier bis fünfjährige Jungen ſtellen ſich
neben mich an das Geländer. Der eine will einen
Stock hineinwerfen und ſagt: „Baß uff, där
gontldl“ „Nee, där gontld nich!“ ſagt der
andere. Der Junge wirft den Stock hinein und
vuft: „Där gontld doch! Jch hawwes doch ge
ſaacht!“ Der andere ſtampft mit einem Fuße
Sand in den Dorfbach, daß das Waſſer ſpritzt,
und ſagt: „Jädz räächends!“ Der Junge, der
vorher den Stock hineingeworfen hat, ahmt den
„Gäggſch“ nach und ſagt: „Jädz räächends bei
mir voch! Awr mei rächdr Fuß duhd mr weh!
Midn lingkn gann ich's voch nich! ne do
mit gehn von beedn!“ Der andere hängt ſich
jetzt ans Geländer, ſtampft mit beiden Füßen
Sand hinein und ruft: „Jch ganns mit alln
beedn! Hubbe du ins Waſſer, dänn räächends
voch bei dir!“ Dann ſagt er treuherzig zu mir:
„Wolln Se Gäld ham?“ Jch antwortete: e

ebt her!“ Beide Räbchen bieten mir auf flacher
and ein Zehnpfennigſtück an, und ich ſage lachend

„Behaltet euer Geld lieber ſelbſt Und kauft euch
Bonbons dafür!“, und lehne mich wieder übers
Geländer. Auf einmal zupft mich von hinten
jemand an der e und der eine Junge
ruft, wie ich mich umdrehe: „Jädz haww ich dir
en Groſchen in de Daſche geſchdeckt!“ Dann
vennen beide die Uferböſchung hinunter und
patſchen im Schlamm und im ſeichten Waſſer des
Baches herum, bis der eine ausruft: „Meine
Schuh ſinn n Der andere brüllt: „„Aäh!
Meine ſinn vull Waſſer!“ Der andere gibt
prompt zurück. „Nee, meine noch nich!“, ünd
patſcht ganz fidel weiter. Zwei Großmütter
kommen des Weges und ſagen entrüſtet: „Solche
Ferkel!“ Und die n äntworten: „Mir ſinn
geene Fergl, wir ſinn bloß Viechtr!“ Dann er

Nlettern ſie die en rennen die Dorf
ſtraße hinunter und ſind verſchwunden.

Die Märchenwieſe
Eine Erinnerung an den Sommer.

Von Giſela H. (9 Jahre.
An einem ſchönen Sommerabend ſaßen wir in

der Hardt auf der Märchenwieſe, die wir ſo ge
kauft hatten, weil ſie ſo ſchön und märchenhaft
ausſah. An der Seite ſtand eine große ſchlanke,
ſchöne Tanne und um ſie herum no andere
Tannen Auf der Wieſe zerſtreut wuchſen ziem
lich kleine, bucklige Bäumchen. Wir wollten uns
gerade hinlegen und ausruhen, aber da geſchah
etwas Wunderbares- die Tannen wurden zu
Elfen, und die ſchöne Tanne in der Mitte zurElſenkönigin. Man erkannte ſie gleich, denn ſie

leid und im goldflimmernden Haar einen Roſen
kranz und einen wehenden Schleier. Die buckligen
Bäumchen aber würden zu Zwergen, und alle
tanzten um die Elfenkönigin herum.

Da kam ein Bote en und ſagte zur Elfen
königin: „Der Elfen m iſt da. Sie eilte zu
einem goldenen Wagen, dem der Elfenkönig ent
ſtieg. Er hatte goldene Schuhe, einen Purpur-
mantel und auf ſeinem hübſchen Pagenkopf auch
einen Roſenkranz. Als ſie zurückkamen, deckten
ſchon die Blaukäſer den Tiſch. Sie ſetzten ſich hin
und auf kleinen Lindenblättern wurde das Eſſen
ſerviert. Sie tranken Wein aus Eitchelſchalen.
Es gingen auch Geſpräche am Tiſche hin und her,
nur ſchade, ich konnte ſie nicht verſtehen. Es
waren auch Lämpchen da, das waren die Glüh-
würmchen. Nun wurde ſchnell geſchmauſt, denn
die Grillen und Käfer ſpielten ſchon zum Tanz
auf. Der Elfenkönig holte die Elfenkönigin, und
die Zwerge holten die Elfen ab.

Wir drei, mein Vater, meine Mutter und ich,
guckten immer ſtarr hin und konnten uns nichtſeit ſehen an den niedlichen Geſchöpfen. Aber auf

einmal wiſperte mein Papa: „Es iſt Zeit, wir
müſſen gehen.“ Wir ſtanden auf, aber ſo leiſe
wir auch machten, die Elfen und Zwerge hatten es
doch gemerkt. Eins, zwei, drei, war alles wieder
ſo, wie es vorher geweſen war. Der Elfenkönig
beſtieg ſeinen Wagen, und, huſch, war auch er
fort. Jch hätte beinahe geweint, weil mein Papa
nun die Elfen verſcheucht hatte. Wir fuhren mit
ſchlafen. Jn der Nacht habe ich wieder von den
der Eiſenbahn nach Hauſe, und ich legte mich bald
Elfen geträumt.

J

Ein fideles Orcheſter.
Von L. M. (10 Jahre). 8

Wir ſind kein berühmtes Orcheſter, das Konzerte
gibt auf koſtbaren Jnſtrumenten, wir ſind auch
nicht die Bremer Stadtmuſikanten. Trotzdem
wollen wir auf unſere Weiſe ein fröhliches Orche
ſter zuſammenſtellen und uns mit Muſik die Zeit
vertreiben.

Da ſind n einmal die zwei Hauptmuſikanten.
Sie blaſen ihre Melodie zweiſtimmig gegen die
ne eines Kammes. An der Fläche des

ammes halten ſie ein Stück Seiden- oder Butter
brotpapier ſo geſtrafft, daß es nicht überſteht und
beim Blaſen leicht in Schwingungen geraten kann.

Zu unſerer Melodie haben wir wunderbare
rhythmiſche Begleitung. Ein Muſiker ſchlägt denTakt mit zwei Topſveckeln ein zweiter raſſelt

rhythmiſch mit einer Blechſchachtel, in der kleine
Perlen oder Steinchen geſchüttelt werden. Hierzu
kommt als ſchönſtes und zarteſtes Inſtrument
unſer Glockenſpiel, das ganz rein abgeſtimmt wer
den kann, wenn der Spieler hierfür genügend
Ausdauer beſitzt. Den Glockenklang erzeugen wir,
indem wir eine Anzahl von Gläſern mit Waſſer
e (der Ton hängt dann jeweils von der Höhe
er Waſſerſäule ab) und im gegebenen Augenblick

mit einem metallenen Knöppel, z. B. einer Gabel,
vorſichtig dagegen ſchlagen. Mit dieſen Gläſern
läßt ſich auch ein ſingender Ton erzeugen, wenn
der Glasrand mit einem feuchten Finger gerieben
wird. Wir können uns daher mit acht Gläſern
eine Tonleiterfolge ſchaffen, auf der ſich jede
Melodie ſpielen läßt.

Kurzum: wir können es mit unſeren Haus
inſtrumenten mit manch einem Jazzorcheſter auf
nehmen!

Von Gertrud Beyer (12 Jahre.
Vor einiger Zeit ſuchte ich einen Hammer. Da

bei kam ich in die Bodenkammer. In einer Ecke
ſtand eine alte Kommode. Da zog ich den ober
ſten Kaſten auf. Da ich alte Bücher von
1780. Auch war eine Uhr darin. Jn dem anderen
Kaſten war ein kleines Domino aus Holz. Da
neben lag ein kleines Püppchen ohne Perücke. Jn
dem unterſten Kaſten war ein Bilderlotto und
vieles altertümliche Spielzeug.

Jn einer Ecke ſtand eine alte Puppenwiege,
ganz niedrig, ſo daß man ſich daneben ſetzen muß,
wenn man damit ſpielen will.

Ein alter Schrank erregte meine Neugierde.
Den alten roſtigen Schlüſſel konnte man kaum
noch ſchließen. Als ich ihn auf hatte, beſah ich
mir die altertümlichen Sachen. Da fand ich ein
langes Kleid von meiner Großmutter. Es war
mit weiten Puffärmeln. Daneben blickte ich ein
ſchwarzſeidenes Tülltuch, welches das Brauttuch
meiner verſtorbenen Großmutter war. Dann fand
ich einen weiten, weiten Rock, da gehörte eine
Krinoline darunter Was mich am meiſten inter
eſſierte, waren kleine, weiße Nachthäubchen, die
noch aus der Ausſtener der Großmutter e
Jm Kaſten lagen ein paar alte Kapotthüte, die
mich ſehr erfreuten. Dann fand ich eine alte
Sonnenuhr. Nach dieſer ſtellte mein Urgroßvater
die Kirchenuhr.

Meine Mutter erklärte mir, wo die altertüm-
lichen Sachen herſtammen.

Die Schwalbe und die Feuerwehr
Von Albert E. (10 Jahre.

Es iſt gegen 10 Uhr. Die Straßen ſind ſtill.Plötzlich hort man das Läuten der Feuerwehr;

ſchon hält der Wagen. Die Blicke der Beſatzunſuchen die Hausfront ab. Menſchen ſammeln ſig

an ſuchen mit aber keiner weiß was.
Nun hat ſie einer erblickt. Hoch oben hängt eine
Schwalbe in Lebensgefahr. Schon ſteigt die
Rieſenleiter langſam in die Höhe, ſenkt ſich vor
ſichtig in der Nähe des flatternden Vogels.
Schnell iſt einer der Braven die Leiter hinauf
und befreit das arme Tier aus ſeiner Not.
Bravorufe aus allen Fenſtern, Händeklatſchen bei
der verſammelten Menſchenmenge lohnen die Tat
der tierfreundlichen Feuerwehr.

Vier junge Kätzchen!
Wir haben zu Hauſe eine Katze. Als ich ein

mal über unſern Hof ging, miaute ſie kläglich.
Da fragte ich ſie: „Miezel, was iſt denn?“ Da
führte ſie mich zum Boden und zeigte mir vier
niedliche Kätzchen. Die eine iſt faſt ganz weiß
und die andere faſt ſchwarz. Die Zwei anderen
ſind a und weiß Heute haben ſie allein
gefreſſen.

Aber eins macht mir Sorge: Wenn der Winter
kommt, können ſie leicht erfrieren.

Wer ein Kätzchen will, kann ſich eins holen bei
Hanni Herrich (9 Jahre), Merſeburg, Unter
gltenburg 54.

Der Himmel weiß, was ſich fürs Schulfeſt ſchickt,
weil er die Welt und ihre Bräuche kennt;
mit weißen Flöckchen hat er ſich beſtickt
und alle grauen Tücher abgetrennt;

er hat die liebe Sonne aufgeweckt,
die hinter dunklen Schleiern ſaß und ſchlief,
und hat den Sauſewind ins Bett geſteckt,
der übermütig von den Bergen lief.

Der Himmel weiß, was ſich fürs Schulfeſt ſchickt:
er blaut und lacht und leuchtet mehr und mehr.
Der Herr Direktor ſchaut ihn an und nickt.
„Gut, Himmel! Setzen! Eins! Jch danke

ſehr

Wer wußte ſchon, daß
daß ein einzelner Froſch 20 000 Eier hervor
bringen kann

daß man vor der Erfindung der künſtlichen
Farben zur Herſtellung von 8 Gramm Purpur
etwa 25 000 Purpurſchnecken brauchte

daß die Redensart „Na, das iſt auch nicht
weit her“ ſchon ſehr lange zurückliegt? DieDeutſche hatten ſchon von jeher eine große Vor

liebe für Auslandwaren, und die Worte beſagen,
daß eine Ware, wenn ſie nicht ganz einwandfrei
war, ſicher deutſch, alſo nicht „von weit her“ iſt.

daß in der Linkſtraße zu Berlin Hoffmann
von Fallersleben gewohnt hat? Jm Nebenhaus
Nr. 7 lebten die Gebrüder Grimm, ſpäter Her
mann Grimm; letzterer war der Schwiegerſohn
der Bettina von Arnim.

a

daß das Land Sibirien ſeinen Namen nach
einem Fürſt Sibir erhielt? Dieſer lebte am
Fluſſe Jrtyſch.

daß die Papageien die Lieblingsſpeiſe derMexikaner ſind e v
e

daß eine mühevolle, ergebnisloſe Arbeit
Siſhphusarbeit genannt wird? Nach einer griechiſchen Sage war Siſyphus zur Strafe für ine

Sünden dazu verurteilt worden, ſtändig ein immer
wieder herabrollendes Felsſtück einen hohen Berg
hinaufzuwälzen.

daß die beiden ruſſiſchen Kaiſerinnen Katha
rinag und Maria Feodorowna in Stettin ge
boren ſind?

ſchlichdaß humaniſtiſch edelmenſchlich vomlateiniſchen en Menſch abge
leitet iſt?

daß man vom Montblane aus an klaren
Tagen eine Ausſicht von faſt 200000 Quadrat-
kilometer hat

daß Holland jährlich etwa 126 Millionen
Kilogramm Käſe produziert?

x

Welt das Pamirhochplateau Aſiens (Dach der
Welt) eins der trockenſten Gebiete der Erde iſt?
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Maschinen industrie
gegen Kontingente

Eine Mahnung an die Reichsregierung
Vom Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten

Wird geschrieben:
Im September entfaltete die Inlandkundschaft

eine lebhaftere Anfragetätigkeit als in den
vorhergehenden Monaten. Verhältnismäßig selten
War aber auch in diesem Monat noch der Schritt
von der Anfrage zur Auftragserteilung. Daher warder Eingang von Inlandaufträ gen nur wenig
höher als n Vormonat, so daß er fast allgemein
noch als ungentigend bezeichnet wurde.

Auoh im Auslandgeschäft haben auf
Grund des in der ganzen Welt vorhandenen Be-
darfes zundehst die Anfragen zugenommen. Gegen
Ende des Monats maohte sich jedoch die Beunruhbi-
gung des Auslandes über die beabsichtigten deut-
gohen Kontingentierungsmaßnahmen für landwirt-
gehaftliche Erzeugnisse in starkem Maße störend

erkbar.
Die durohgehnittliche Wocohenarbeits zeit

hat weiter auf rund 40 Stunden zugenommen. Der

mee
Stand der Wirtschaft

Statistische Berechnungen der Adea, Leipzig.
Kus von der Allgemeinen Deutschen Oredit-

Anstalt, Leipzig, mönatlich zusammengestellten
Wirtsohaftsziffern lassen sich für den Monat August
folgende Feststellungen ableiten:

is statistischen Zahlen, die uns einen Aufschluß
über den Stand der deutschen Wirtsohaft für Ende
August geben Können, zeigen gegenüber Ende Juli
d. J. vorerst nur ein langsames Ansteigen zur
Besserung. Erheblich ist eigentlich lediglich der
Rückgang der Konkurse und Vergleichsverfabren,
deren Durchsohnitt arbeitstäglich für Ende Juli noch
24 und 18, für Ende August dagegen nur 18 und
14 betrug, während er sich vor Jabresfrist sogar auf
48 und 24 errechnete. In den Produktions-
Jerhältnissen ist dagegen eine nennenswerte
Veränderung nicht zu beachten, und das Lohnsteuer-
aufkommen für das Deutsche Reich ist sogar von
65 Millionen Reichsmark im Juli auf 60,93 Millionen
Reichesmark im August zurückgegangen. Im übrigen
liegt zwar eine Minderung der Arbeits-
los tigkeit im Reich um 8,1 Prozent vor, doch ist
schwer zu entscheiden, inwieweit diese ziffern-
mäßige Besserung auf einer mit der Notverordnung
vom I4. 6. 32 vorgenommenen Erweiterung des Be-
dürftigkeitsnachweises beruht, oder eine wirkliche

g. des Arbeitsmarktes darstellt.
Das Deckungsverhältnis für dieReicehsbankno ten vbesserte sich von 22,5 Pro-

zent zu Ende Juli auf 24,2 Prozent zu Ende August.
Die freundlichere Beurteilung der Lage Kam auch
in einer Kleinen Besserung bei den Kursen der In-
dustrieaktien zum Ausdruck. Als erfreuliches No-
ment mag schließlich die Tatsache erwähnt werden,
daß der Zugang bei den Spareinlagen nahezu gleieh
hoch ist wie der Abgang.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Termine der Leipziger Frühjahrsmesse 1933, Die

Leipziger Priühſahrsmesse 1988 beginnt Sonntag, den
5. März. Schluß der Textilmesse ist Mittwoch, den
8., der Sportartikelmesse und ebenfalls der Möbel
messe am Donnerstag, dem 9., der übrigen Zweige
der Austermesse Sonnabend, den I1. Marz, mittags,
während die Große Technische Messe und Baumesse
auf dem Ausstellungsgelände bis Sonntag, den
12. März, abends, geöttnet bleibt.

Der Schiedsspruch für die Mansfeld AG. ange
nommen. Wie verlautet, ist der vom Schlichter in
Leipzi gefällte Schiedsspruch im Urlaubstarifstreit
bei der Mansfeld AG., der eine Kürzung der
Urlaubsvergütung um ein Fünftel vorsieht, von den
Arbeitgebern und von den Arbeitnebhmern ange
nommen worden.

25 Jahre im Dienst am Volke
In diesem Monat begeht der Edeka- Verband deut-

scher Kaufmännischer Genossenschaften das Jubiläum
seines 25fährigen Bestehens. In der Pdeka-Organi-
sation sind etwa 30 000 Kolonialwaren- und Fein-
Kostgescehäfte zu gemeinsamem Großeinkauf zu-
sammengeschlossen, die aber ihren Verkauf völlig
unabhängig indiviäuell nach den Wünschen ihrer

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Beschäftigungsgrad betrug 32 v. H. der
Normalbeschaftigung.

Die Masgchinenindustrie zeigt ebenso wie die
anderer Teile der deutschen Wirtschaft erkennbare,
aber noch unsichere und unentschiedene Ansätze
n Besserung. Ob diese Ansätze unter Benutzung

er durch das Wirtschaftsprogramm der Reichs-
regierung gebotenen Mittel zu einem wirklichen Auf-
schwung der Konjunktur werden, wird veben
energischer, positiver Mitarbeit der gesamten deut-
sehen Wirtschaft an dem Gelingen des Planes ganz
entscheidend davon abhängen, ob die einheitliche
Linie des Regierungsplanes erhalten wird. Maß-
nahmen der Regierung, die geeignet sind, einem
Aufschwung der Wirtschaft entgegenzuwirken,
müssen vermieden werden.

Besondere Bedeut kommt auch einem ver-
ständnisvollen Hand-in-Hand- Arbeiten der Banken
mit der Wirtschaft, insbesondere mit den mittleren
und Kleineren Betrieben der verarbeitenden In-
dustris zu.

Verbraucherkreise vornehmen Können, im Gegensatz
zu anderen Organisationen, in denen der Verkaufs-
leiter nur Angestellter seiner fbergeordneten Ge-
sellschaft sein Kann. Es ist dem Kka- Verband
während der Zeit seines 25 jährigen Bestehens ge-
lungen, bei zentralisiertem Rinkauf den Grundsatz
des freien Tinzelhandels aufrechtzuerhalten und s0
der deutschen Volkswirtschaft den so überaus
wiehtigen Mittelstand zu erhalten. Neben dieser
volkswirtschaftlichen Bedeutung erreichte der Ver-
band bei seinen gewaltigen Vinkaufsabschlüssen eine
erhebliche Preissenkung der von ihm auf den Markt
gebrachten Kolonialwaren bei gleichzeitiger Ver-
besserung der Qualitäten und bekräftigt damit das
heute auf seine Pahnen geschriebene Motto: 25 Jahre
im Dienst am Volke!

Die neuen Zapfstellenpreise.
Nach der Kürzlioh beschlossenen Erhöhung der

Treibstoffpreise gelten ab 11. Oktober für die ein-
zelnen Bezirke des Reiches nachstehende Zapf-
stellenpreise:

Markenbenzin Markengemisch. Benzol
Dapolin, Shell Aral, Dynamin, Zechen-
„BP-Auto- Psso benzol

benzin“ „BP-Olexin“
M Liter A. Liter A. 25 LiterHamburg 34 38 45Bremen 38 42 48Köln 37 41 47Düsseldork 37 41 47Essen 37 41 47Frankkurt a. M. 38 42 48Mannheim 38 42 48Stuttgart 40 44 50München 38 42 48Regensburg 40 44 50Nürnberg 38 42 48Chemnitz 40 44 50Leipzig 39 43 49Dresden 39 43 49Erfurt 40 44 50Kassel 40 44 50Hannover 38 42 48Magdeburg 38 42 48Berlin 35 39 46Rostock 39 43 49Stettin 39 43 49Breslau 38 42 48Königsberg 40 44 50

Ein neuartiger Elektromotor-
Auf Veranlassung des Reichskuratoriums für

Technik in der Landwirtschaft sprach am 10. Sep-
tember Prof. Dr. Dencker in Berlin über bvillige
Kleinmotoren für Siedler- und Bauernbetriebe, und
erwähnte dabei besonders den von den Mielewerken
in Gütersloh entwickelten neuen Anwurfmotor. Die
Pigenart des Anwurfmotors besteht darin, daß er
nwieht von selber anläuft (daher auch der Name
Anwurfmotor), es fehlen also die Phasenverschie-
bungselemente, die das Drehmoment verursachen.
Aus diesem Grunde läuft der Anwurfmotor auch
ohne jedvwede Sehaltung rechts oder links, je nach-
dem, nach welcher Richtung man ihn anvirft.

Rurs2

lnclustrie- Ha nole l 9 orse

Neueinstellungen
Die Eintracht Braunkohlenwerke und Brikett-

fabriken AG. ſetzte am 10. d. M. die Fabrik 4 der
Grube Clara wieder in Betrieb und stellte 100 Mann
neu ein. Außerdem soll die Abraumbelegschaft der
Grube Olara um etwa 830 Mann vergrößert werden
Es ist weiter daran gedacht, den Bohrbetriob der
Gesellschaft um etwa 15 Mann zu vergrößern.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. Oktober.

Tendenz: Befestigt.
Im heutigen Vormittagsverkehr glaubte man, auf

Grund des wieder sehr sohwachen Ordereinganges
und unter dem Eindruck der Rede des Herrn on
Siemens beim Jubiläum der Firma Siemens Halske
und der Entschließung auf der Vorstandstagung des
Reichslandbundes mit einer nur etwa behaupteten
Börse rechnen zu können. Zu Beginn des offiziellen
Verkehrs zeigte es sich dann aber, daß man all
diesen Verlautbarungen nur rein politische Be-
deutung beimaß. ie eigentlichen Wirtschafts-
meldungen lauteten eher freundlicher, vor allem
regte die Nachricht eines Mittagsblattes an, wonach
un Aufträge in Höhe von ca 200 Millionen Mark
urch einen Arbeitsbeschaffungsplan der Gemeinden

augenblicklich Gegenstand der Erörterungen seien.
Dis gestrige Rede des Reichskanzlers in München
schien allgemein einen guten Eindruck hinterlassen
zu haben, denn es lagen wieder Kaufaufträge des
Publikums vor. So Kam es, daß auch die Spekula-
tion weitere Deckungen und Rückkäufe vornahm.
Die Anfangsgewinne beliefen sich im allgemeinen
auf ein Ausmaß bis zu 1 Prozent, bei Spezialwerten
betrugen die Besserungen bis zu 124 Prozent. Stark
gefragt waren Berlin- Karlsruher Industrie. Da-
gegen war der größte Tagesgewinn von 34 Prozent
bei Eisenbahnverkehrsmittel auf eine Zufallsorder
von nur 6 Mille zurückzuführen. Nennenswert ge-
drückt waren heute lediglich Schubert Salzer
und Hotelbetrieb, die 12 Prozent einbüßten.
Verlaufe traten dann die Lombardpapiere, wie
Farben, AEG. und Schuckert stärker in den Vorder-
grund, daneben hatten aber auch Werte wie Poly-
phon, RVE., Elektrizitätswerk Schlesien und Bem-
berg Besserungen von ca. 2 Prozent aufzuweisen.
Im allgemeinen beliefen sich die Steigerungen des
Voerlaufes aber nur auf etwa 1 Prozent. Das Ge-
sohäft an den Hauptmärkten wurde ziemlich leb-
haft. Kisenbahnverkehrsmittel Konnten um weitere
2 Prozent anziehen. Deutsche Anleihen waren
eher etwas fester, Altbesitz Lonnten einen Anfangs-
verlust von 45 Pfennig nahezu voll wieder aufholen.
Reichsbahnvorzugsaktien und Reichsschuldbuech-
forderungen tendierten fest. Sonst waren Kurz-
fristige Anlagen wie Schatzanweisungen stärker ge-
fragt; auch sonst ergaben sich allgemein Besse-
rungen. Nur Landschaftliche Goldpfandbriefe ver-
loren bis zu 12 Prozent. Von Ausländern. waren
Mexikaner und Rumänen schwächer, sonst ergaben
sich Kaum größere Veränderungen. Am Berliner
Geldmarkt blieben die Sätze völlig unverändert. An-
gesichts des bevorstehenden Mecdius hat die Er-
Ieichterung im Moment Keine Weiteren Portschritte
machen Können. Das Geschäft in Privatdiskonten
sowie in Reichswechseln und Rejſchsschatzanwei-
sungen ist vor dem Medio ebenfalls geringer ge-
worden. Monatsgeld blieb 5 bis 7 Prozent, Tages
geld 49 W. A. Prozent an der unteren Grenze

Die Börsen in London und Amsterdam zeigten
bei sehr ruhigem Geschäft stetige Tendenz und un-
veränderte Kurse. An den internationalen Devisen-
märkten waren Veränderungen später micht zu be-
obachten.

Amtliche DevisemKurse,
in Keichsmaric)Ohne Gewühr Ohne Gewhbr18 10 12. 10. 13 i0 12 10

Buenos 1 Peso g. 8 9.89 ügos!. 100 D. 5.894 5.894
Japan 1 Jen o. 989 0.989 Kopenb 100 K 75.12 75.17
Konst 1 Ptd.) Lissab 100 Esc 12.19 13.20Lond. 1 Pfd. St 14.48 14. 49 Oslo 100 K. 72.93 72.98
Neuyork Dol 4.2091 4.209 Paris 100 Frk 16.51 16.51
Rio Milr 9.294 91294 Schweiz 100 Fri 61.23 8122Amsterd, 100 G 189.43 169. 46 Sofis 100 Lewa r 3.057 91057
Tib 100 Drehm 2.5871 2.587 Span, 100 Pes 34.47 32.47
Brüss, 100 Bel 59.44 58.44 Siockh. 100 Kr 74.48 74.43Danz. 100 Vold u. s1.92 Budapest 100
FHeſs. 100 M. 6.254 6.254 Wien 100 Schill. s1.95 5195
Italien 100 Lirel 21.55 21.56

Berliner Produktenbericht vom 13. Oktober.

Wenn auch die höchsten Preise des Vormittags-
verkehrs an der Produktenbörse zunächst nicht
voll behauptet waren, so zeigte der Markt doch
wieder einen festeren Grundton. Regeres Interesse
beansprucht vor allem die Entwicklung der Oktober-

Im

sicht im Zeithandel, da anseheinend wegen der un-
günstigen Sehiffahrtswerhbältnisse noch Deckungen
érfolgen, so daß sich für Oktoberweizon heute sogar
ein Aufgeld gegenüber späterer Lieferung heraus-
bildete. Auch für Oktoberroggen besteht noch Ver-
schiedentlich Deckungsbegehr. Die späteren Siohten
eröffneten in beiden Brofgetreidearten 0,75 bis 1 M.
fester. Am Promptmarkt war das Angebot von
Weizen und Roggen zur Waggonverladung mäßlg,
da die Landwirtschaft auf Grund der günstigen
Witterungsverhältnisse stark mit Peldarbeiten be-
gohbaäftigt ist. Vür Weizen wurden 1 M. höhere
Preise bezahblt, und auch Roggen war gut behauptet,
da die DGH. weiter Material aufnahm, und sleh
auch für Kahnware zur sohnellen Lieferung die Ver-
wendungsmöglichkeiten etwas günstiger gestalteten,
s0 daß sich die Preisspanne gegenüber Waggonware
heute Wieder etwas Verringert hat. e ist
Polenroggen immer noch billiger als deutsche Ware,
und in diesem Zusammenhang waren Roggenezport-
soheine betestigt. Weizen- und Roggenmehle blieben
von den Preisschwankungen am Brotgetreidemarkt
völlig unbeeintlußt, der Absatz beschränkt sich
weiterhin auf die Deckung des notwendigsten Be-
darfs, Hafer und Gerste lagen bei mäßigem Angebot
rubig, aber stetig.

Berliner Produktenbdörse.

Tür 1000 kg 13 10 ar 100 e) 13 10
Weizen, märk. 199-201 Kl. Speiseerbsen 20.90-28. 00
Koggen, märk. 166 Futtererbsen 14.00-17. 90
Raphgerste 175 1685 Peluschken
Industrie- an Ackerbohbneshuttergerste 167—174 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märlt 134 138 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella. alte e(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 25.900-28. 50 Rapskuvhen S
Roggenmeadl 20. 39- 22. 80 Leinkuchen 10. 30-10.50
Weizenklere 9.40-9.75 Trockensohnitz. 9.20--9.60
Roggenkleie 8.40-—8. 80 Soſa-Schrot 10.50
Raps. 1000 kg e TorfmelasseLeinsaat, 1000 k Kartotfelllocken
Viktoriaerbsen 22.00-26. 00 Rüben e

Berliner Eierpreise vom 13. Oktober.
(Festgestellt von der amtlichen EBiernotierungs-

Komimnission.) Preise in Pfennig je Stlick ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. Groß-
handelspreise bei Waggonbezug,

Deutsche Fier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,
Sonderklasse über 65 g 13, Klasse A über 60 12,
Klasse B über 53 g 11 Klasse O über 48 g 102.
Aussortierte Kleine Schmutzeier 728 bis 824.

Auslandeier. Dänen und Schweden I8er 92,
17er 9 15 bis I6er 82 bis 9, leichtere 72, et
Jänder I7er 9, 1528 bis 16er 828 bis 824, Rumänen
75 bis 72, Ungarn 724 bis 8, Jugoslawien 724 bis
5 Russen, normale 7 bis 7524 Kleine, Mittel-,

ehmutzeier 624. t
Witterung Schön. Tendenz Pest, bei deut-

schen Eiern Warenmangel.

Buttermarkt sehr ruhig.
Gericht der Firma Gust. Schultze Sohn

in Berlin O 2.)
Das Buttergeschaft verlief in den ersten Tagen

dieser Woch Wieder auberordentlich ruhig und s0-
wohl die Aufträge am Platze wie auch in der Pro-
vinz sind wieder Kleiner als in der vergangenen
Woche. Die deutsche Produktion zeigt noch Keine
Zunahme, doch Kann festgestellt werden, daß die
Qualitäaten im allgemeinen befriedigend sind. Kus-
Jandbutter ist wieder stärker angeboten und da Eng-
Iand ruhiger tendiert, ist auch die bessere Stimmung
im Auslande wieder verlorengegangen.

Berliner Butterpreise vom 13. Oktober.
Im Berliner Großhandel: I. Qualität M

2. Qualität 1,01 M., abfallende Qualitäten 0,92 M.
Tenclenz: Behauptet.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 13. Oktober.
Speisekartoffeln, weiße 1,10 bis 1,20, vote 1,25

pis 1,85, Odenwälder, blaue 1,15 bis 1,25, gelb-
fleischige, 1,30 bis 1,50, Fabrikkartoffeln r
Stützungskaufe 9 Pf., im sonetigen Verkehr 7 Pis
8 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg iv RM. 13. 10. 12. 10.
Elektrolytkupfer (180 kg) 54.26 54.50
Originalhüttenrobzink (fr. V.)
Rewmelted-Plattenzink
Orig. -Hüttenalumin. 98—-99 160.00 160.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00

Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 37. 00-889. 00 37.00-39. 00
Silb. i. Barr. a. 900 fein ſ. 1 kg) 98,25—41. 50 38.265—41.50

ettel
13 10 [12 10 s 10. 12 10 13 10 12 10 13 10 ſ12. 10

e p I mer 3 r s e en e 5,62 98. Erelverkehr. z er ist. r. röbeln Zucker S gechfrequenzBerliner Börse K. 21 72.5e 73. Glaue Zucker e D. Bhein. Moetell lVom 13 ORkt h s so Halle Kali 8 5 t 57o er gen Mortage Verkehrswerte, n r i Hatbaeb e als o Winterebau a(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (üitgeteilt on der Commere- ung Hoatperet Bisube. D. dern Mühten

Erst e Kassakurs e. Privatbank Merseburg n b S 12 h e irre a eamburger Hochb. J zl o Ph. 57. 321. 10 12. 10. 13. 10, 12. 10, 10 ſie. o Nereg Tier. 17is2 b e er ln Leipziger Börse vom 13. Oktober
e GenulHamb. Paketk- 16.831 17. Ase Bergbau 121.78 Deutsche Anleihen Bankaktlen- e 29.20 re glitt ugo e (Draktberioht der Commerz- und Privatbank Filiale Meraeburg.)

Nordd. Lloyd 17.531 do Genuß S De An Kasl. Ada er t 5 2.1 10,12.a S e beherel bä 7e erhtg e r u e n e en er 13. 10. 12. 10. 13. 10,12. 10.Berl. Handelsgesell Klöcknerwerke 34, 34. Abilösungs Anl, e an J u 21Comm. u. Privatb Mannesmannröhren 53.25 52.75 Nr. 190 000 48,50 48, 80 Hall. Bankverein 4 o d e n z 5 Sltenbg. Landkr. 80, 680. Lindner. G. 24, 26.
Darmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 20.37 20.50 Disch. Ablösuggs- Indugtrieaktien, Mählenb. 2690 2.25 1 Lassel Jutesp e Manst. Bergbau 20. 20Hedi Bank h Gberschi Koks 37.75 57.25 schuld ohne Aus ilederl Kohlenw. 127150 127. Lhromo Najork 33. 33. Mech Web Zittau 21,.Dresuner Bau Sorten S Koppel 355 so losungsschein 6.80 6.65 Alle umulatorens F. l Norägeutsebh. Kabel Lopkord Spinn 22. 22. Naumann-Br. 39
Reichsbank 12450 12529 Phönix Bergbau 27. 27 8 Proy, Sachs en 5250 52 Oberschles, Eisenb. 10.87 10.37 Cröllwit Pap 30. 30. Bediger Masoh. IShüe malstoran h e e z9. so Pfandbriefe 84.,50 65, p. Zewberg s 12 s62187 Phöniz Braunk. egetoia Wk. Pittler Masch,s e Rhein Siahhwerte G Ioo re ein teton a Mnlerb 58.28 35. h Braun 164.50 165,50 Disch. Eisenhd, 20. 18.75 Polyphon 39 33.s0u Berger 137. Riebeck Montas l en e e vo 50 n e See en s e hab 33 c enee eCont, Gummierke Bätgerswerke 40.25 40 Hiqu. Bau Ligeng, Jolgo 40. Zooltzet Zuecher 38.75 32.75 Glauzig Zucker 70. 60. Riebter, J, C.Hannover 103. Saledetturth s 104 Wp br s1. so Sharl waren h e eher l en un e Riquet Co o vDtsoh Conti Gas Schubert Salzer 160.50 2 W Chem Buckau Sarotti Schok s Hobburg Quarz 35, 36. Kositzer Zucker 40. 40,50Dessau g0.25 71.25 Sehuckert 7125 e e M. Se Selsenkireb. 50. Se e in e u. u Kirchner Co. s 18.25 Kugelsb. Zement
Hisch. Erdö 72.25 64 75Schultheis s8.50 55. Goläpf Em 21 74.25 74.25 en Papier l Stedtrter chen. Kraft Tpor, 57. o 67.50 Saehsenwerk 36.Ditsch. Linoleum 46. Sjemens Halske 115.63 117.25 4.5 Preuß Centr n e en 20,50 20.12 Stettig Shanente 1650 16.50 ander Leipeig Sebubert Salzer 133.76 133. 75
Elektr. Licht u. K. 7.7 Stöhr Co. 54.25 54. Bod. Kr. lLiqu, ten Sonu? a 82, er Tun Metan Leipe Baumwolle o 70. Siemens- Glas SFarbenindustrie as.12 15.- Thür. Gas Leipzig Folge. le g0,621 99. Wandererwerke o. 29. Teipe B. Riebeck o 39. o Vöhr Co. 54.251 54.heldmähle Pap. es rein Stahiwerte 22 2187 Sorad. Gr. 22 f. 78. ten Bragsn 72.501 71.50 Wegelin Hübner 1062 10162 Beipz, Feuer -V r F57 l esGelsenkirchen 36.75 39.50 Westeregeln Alkalij ds. 87 435 do. Liqu. Dtsch. Kabel 31. 30.90 Werschen-Weißent. 53.751 52. Leipz, Landkraft 75. 175. ür. Wolle. 110.50
es elektr. Unt, Zellstoft Waldhot 45. e 7 178. Eiſenburg. Kattun rede NMälzerei Leipe. Malet Schu Pezel Naumann 22.tiaeletal 70.26 Tone Tiet e 41.50 8 25 Pr. Fepiapr. EFlektrs Hres den 110 Zeitzer Masch. 34150 Teipe. Haupt Zimm, .75 75 Zuckerrafft, Halle 36,50 36.80
Berge e Flete, e h et s z6 7 Anst. GM. Pfdbr, e o in e eee 68.251 687. Leipz, Spitzen 26.60 26.503 ngelhardt-Br. 90.50Harpener Bergbau 73.16 74 25
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auf Extfrafischen:

Tweecd-Schotten
gute Qualität in aparten Karostellungen in allen
modernen Farben

Moos-Krepp
das modernste Gewebe in reiner Wolle und allen
Farben für gute Kleider

Edel-Afghalaine, 130 cm
breit, hervorragend gute Kleiderware in den moder-
nen PFarbtönen

Mantel-Velour, 140 cm
breit, bestbewährte, reinwollene Qualität, für diesen

MeterPreis eine ungewöhnliche Leistung

78,
las
2es

Jeo

Meter

Damen-Trikot-Hauskleider
in allen Größen; moderne Farben mit apartem
Streifenbesatz

Damen-Strick-Schlüpfer
reine Wolle mit verstärktem Schritt

Damen- Strümpfe aus Künstlicher Seide,
besonders feinfädig, oder aus Kunstseide mit Wolle
unterlegt, oder aus reiner Wolle

Herren-Einsatzhemden
aus besonders gutem Trikot mit modernen PVin-

Stück 2.95sätzen

Herren-Wochenendhemden
aus farbigem Trikot mit paessendem Kragen und

Stück 2.50Krawatte e o s

onitzer

2es

les

95,
les

les

e kenntniſſe flott und ſicher engliſch ſprechen.
Sie können in 2 Monaten ohne Vor

Mr. Riebolcdte
ſtaatlich geprüfter Dolmetſcher
Merſeburg, Saalſtraße 111
erteilt nach der neueſten Lehrmethode

Englisch- Unterricht
und eröffnet am Dienstag, den 18. Oktober

Tages und Abendkurs e
für Anfänger u. JFortgeſchrittene (Stunden
preis 40 Pfg.). Anmeldungen Montag,
den 17. und Dienstag, dem 18. Oktober.

Bei Mr. Rieboldt nehmen Kaufleute,
Doktoren, Lehrer, Univerſitätsſchüler, Primaner
uſw. Unterricht

Dr. Harangs Höh. Lehransgtalt
Houll Rob Franz Ring 1 Ruf 21115

Sexta-Oberprima aller Schularten
f. Knab. u. Mädchen Schülerheim

bäpseallsschlachten o -lehern, Fett, Klein

ff Enten, Haſen: Keulen, Rücken, Klein
Faſanen, Wildkaninchen, alles billigſt!

Frau Gaudernack
Jede Mander- Fraben un

Tourenſcarte tehtlochtter
liefert

It.fäbnen, eng len
Industrieter
Telefon Sammelnummer 2323.

rterlenverkalkung,
Magen-, Herzleiden, Blasen-, Nieren u.
Leberbeschwerden, Darmstörungen, s0-
wie Rheumatismus, Gicht. Vorgebeugt,
größte Erfolge durch den garantiert
echten

„Nerus“-Knoblauchvaft
Bei Zucker:

„Neruss Meerrettlechsafe
Große Packung 2.75

Von Sonnabend mittag,
den 15. Okt. 32 ab ſtehen
wieder in großer Aus
wahl beſte oſtpreuß. hoch
tragende und friſchmelk.

Kühe u. Kulben
ſow. zu. 1j. Bullenkälber
bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.

Merseburg: Gotthard-Drog., Gotthardstr. 31

Freitkag, den 14. Oktober 1932. Nr. 242.

Hote Ne)SKhwäne

e

ad Schlachtefest

Ab 10 Uhr Wellfleiſch.
Nachmittags Wurſt

außer dem Hauſe.

Sonntag, de
23. Okt.
lGieheralversammlg.

im „Tivoli“,
früh 9 Uhr
Der Vorſtand.

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

Dramatiſcher Verein Euterpe

30.
n

1932, beſtehend aus Theater, Konzert und Ball.
Zur Aufführung gelangt ein Schwank in 83 Akten

Merſeburg a. S. Gegründet 1902
Einladung zu dem am Sonnabend,
15. Okt. 20 Uhr, im Tivoli ſtattfindenden

Skiftungsfeſt

Popaos Döebſchaft
Dies unſ. Mitgl. u. gelad. Gäſt. z. Kenntnis Ball freiEintr. 60 Pfg. Saalöffn. 6 Uhr. Anf. 8 Uhr. e

Allen Freunden, Bekannten und meinen
werten Gäſten teile ich hierdurch mit,
daß ich die

Bewirtchaftung im Sacle-Krug, leuna

nach wie vor in alter Weiſe weiterführe.
Sonntag von 5 Uhr an

Tanz und Unterhaltungsmusik
Angenehmer Aufenthalt.
Um gütigen Zuſpruch bitten

Walter Engel und Frau
Cacthaur Iindner, Kötzgchen

Sonntag, den 16. Oktober

25. Sfüftungsfest
des Schießklubs Kötzſchen Zſcherben.

Von abends 7 Uhr ab Ball
Gasth. Förtsch, Frunkleben

Das Haus verwöhnter Tänzer
Jeden Sonntag der beliebte, urfidele

Haushall?
Hebecls lagtwürtschatt, Franllehen

Sonnabend, 20 Uhr, Operettenaufführung

„Gräfün Harifza“
r von der Deutſchen Volksbühne.

arten im Vorverkauf im Lokal.
Anſchließend Ball
Sonntag, 16 Uhr, Kaffeekonzert.
Abends Großer Ball
Dazu laden freundlichſt ein
Der Wirt M. Heider bie Veranſtalter.

Haſen, auch zerlegt
Pfd. 1.10 Mk.

Keulen, Pfd. 1.20 Mk.
SFaſanhähne
Stück 1.50 2.50 Mk.
Faſanhennen
Stück 1.40 2.00 Mk.
Rebhühner Enten
Gänſe, auch geteilt

z Spiegelkarpfen h
a Pfd. 1.00 Mk.Schleie Aale

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

Verlobt:
Querfurt
Hilda Schwerdt mit
Alfred Seidel.

Geſtorben:
Weißenfels
Frau verw. Alwine
Maudrich J Born

ſchein, 82 J.
Naumburg
Frau Berta Buſchen

dorf geb. Jakob, 81 J.
Querfurt
Fräul. Alma Winter,
58 J.

kintach. möbl. Immer

zu verm. Poſtſtr. 12, II.

Mobl. Zimmer

an Herrn od. Dame zu
verm. Wo, ſagt d. Gſt.

Gebr. Küche
Bettſt. m. Matr. z. verk.
Zu erfr. in der Geſchſt.

Leeres, ſonnig. Zimmer
m. Kochgelegh. ab 1. 11.
an alkeinſt. Perſ. z. verm.

Ober Altenburg 32, I.

Gebr. Kinderwagen

billig zu verkaufen. Zu
erfr. in d. Geſchſt. d. Bl.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,

Küche, Bad u. Neben
De vermietet an

erksfremde

r derGagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3—5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

Kinderl. Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer

m. Kochgelegenh. Gefl.
Ang. u. 700 an d. Gſt.

BVöirine
nußb., Herrenzimmer-
tiſch, eiche, neu, preis

wert zu verkaufen.
Lauchſtädter Str. 16, I.

Quittungs-
vordrucke

für Landgemeinden
hält vorrätig

Buchtr. Th. Rößner

Moerseburg,
Kleine Ritterstr. 3.

Leung

Futterrühen
zu verkaufen.
Zentner 70 Pf.

Leung, Bauernſtraße 5.
Verkaufsz. 12-14 Uhr.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Sonnabend, dem 15. Okt., 10 Uhr, im Gaſt

hof „Zur goldenen Kugel“: 2 Plüſchſofas,
2 Büſetts, J Kommode, 1 Spiegel, 2 Blumen
krippen, 1 Tiſch, 1 Radioapparat, 1 Bild mit
Goldrahmen, Schreibtiſch, 1 Eisſchrank, 1Sofa
mit Umbau, 1 Ladenregal, 2 Seſſel, 1 Perſonen
auto, 1 Standuhr. Um 12 Uhr in Leuna
im Gaſthof zum heitern Blick. 1 Ausziehtiſch,
I Vitrine. Um 13 Uhr im Gaſthof Bäumchen:
1 elektr. Klavier, 1 Drehrolle, 1 Handdreſch
maſchine,1 Ladenſchrank,1 Ladentiſch 1 Schrank,

1 Spiegel und 2 Sofas, 1 Radioapparat mit

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren u. Damen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Alſter,
aletots, wie u.

Frackanzüge (a. leih
weiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu

u. getr., f. alle Größen
gaſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.
1 groß. Poſten neuer
Herren u. Damen

der letzten
Modeschöpfung

Billiger Schlüpferverke
Vm auch in diesem Jahre die vielen tausend Kundinnen wieder mit
warmen und haltbaren Schlüpfern zu versorgen, haben wir unsere
bewährten Qualitäten um noch einige Neuerungen vervollständigt.

Fernſprecher 57. en
Emil Wolff, Roßmäarket

Kheſnisches
Mostfest O
ſt- Cafe

Ab Sonnabend d. 15. Oktober

Winzerfest
Im Ausschank: Nlersteiner
Most und div. offene Weine.ſionen in lodenolen

Wohin am Sonnta9?
Nach Peuochan zur Ortes

Jm Gaſthaus Lippert und Kaffee
haus euſchau am Sonntag und
Montag, dem 16. und 17. Oktober, von
nachmittags 4 Uhr an, auf beiden Sälen

Croher Krmeshall
Volles Hrcheſter! JFlotte Tänze!
Für Küche und Keller iſt beſtens ge
ſorgt. Hierzu laden freundlichſt ein

F. A. Lippert. Paul Schneider
Bei ſchlechtem Wetter Autobusverbindung
ab Entenplan!

Ah Faß
er Trauhbenmost

Ernte 32

IIWoll
t

2

G
S

G
S

Wein Heler, Schmale Str.

Wir trocknen Kartoffeln
im Lohn bei 50 Pfg. je Ztr. und
Rückgabe von 1 Pfd. Jlocken bei
19 Stärke. Anmeldungen erbittet

Rittergut Körbisdorf b. Merſeburg

f

Derselbe

Kincerschlüpfer für 2 Jahre
Einheitspreisschlüpf EF mit fester Decke und mollig
warmem Futter, besonders in dunklen Farben Größe 30,

Größe 36,

von O. 28 an
32, 34 0.50

38, 40 0.75
Größe 42, 44 46, 48 7-00

weiterhin durch alle Damengrößen bis 48

Farben und

alle Größen am Lager
Der dazu passende Trikotrock in bester Verarbeitg.,
Jede weitere Größe 10 Pfennig mehr
Mollig warme u. haltb. Garnituren,
in unverwüstl. fest. Ware, Gr. 1:

Ferner führen wir re
Preislagen von allen Größen am Lager.

Ferner extra schwerer Futterschlüpfer, besonders in marineblau, durch
Größe 30: 0.55 Größe 40: O. 93

Länge 45: 0.60

besteh. a. Trikotschl. u. pass. Prinzeßr.,
1.08, jede weit. Größe 15 Pfg. mehr.

Feinfädige pastellfarbene Schlüpfer mit Kunstseidendecke in allen

inwoliene Schlüpfer für Damen und Kinder,
auf welchen die Fabrik eine Garantieverpflichkung für gute
Haltharkeit schriftſieh festiegt. Versuchen Sie diese rein-
Wollene Ware, und Sie werden sehr zufrieden sein.

Auf alle vorstehencden Preise gewshren
wir die Rabatemarken des hiesigen
Handelsschutz- und BRabattsparvereins

Taitza
Gotthardstraße 39

Hühnern
gemiſcht und
ungemiſcht, ſowie

Lautſprecher. Linge

Am 15. O
goldenen Kugel: Muſi
1 DeTeWeApparat,

„Obergerichtsvollzieher.

t 10 Uhr, im Gaſthof zur
kſchrank, ſilberne Löffel,

t, Neganode, Spiegel
mit Konſole. Weinreich, Obergerichtsvollzieher.

Wintermäntel
a. d. Modeſchau Aus
ſtellg. Allern. Modelle
u. beſte Qual. zu noch
nie dagew. bill. Pr. f

Hafer, Hüchſel,

Hen, Stroh,
Weizenſchalen,

Roggenkleie
empfiehlt zu

billigſten Tagespreiſen

I

Obere Breite Straße 5.

Achtung! Hausfrauen
nur dieſe Woche.

Schw.Kamm u. Kote
letten90 Schw.Bauch
75 „pa.fett. Bockfl.70

Rinderbr. 90 Rind z.
Koch. 65 Auf Rindfl.
v. 1 an zur Suppe grat.

Nehme Fuhr. all. Art an
Schönofen, Kötzſchen,
Schulſiedl. b. Hoffmann

Nalwaen

0 0

Mantel Kragen 2.25
SealWürger
Vorlagen
Pelzjacken 24.50
Beſatz, Schals, Decken,

1.50
5.50

Fleiſcherei Sternberg,
Markt.

Geschäftemann insenere!

pe
Futter, Garnituren uſw. I

Johannisſtraße 11in allen Pelzarten.

Wollgarne
für Strümpfe u. Hand
arbeiten empf. billigſt

Max Räther
Schmale Straße 21/23.

RUST'S
INDISCHEN

NIEREN-UND
BLASENTEE
PAMET 1.50. ERHAITICH

Reformhaus
Ewald Reichardt

Merſeburg,
Dehwaren-ktage a. Reclatgan

Gotthardſtraße 30.

Reine Auskunft geben
über Anzeigen, die mit einer Chiffre-
Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-

teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag

des „M. K. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre- Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den

Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

n
n ſucht für junges

ädch. Penſum Ober
Sekunda. Ang. m. Pr.
u. 6946 an d. Geſchſt.

Gänsefedern noch billiger!
Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. dauvige, zum Selbstreißen, 1.50 RM, beste
Sorte 225 RM. Weiß. Gaänseropf 3.25 R.
Weiße Halbdauven 4, und 4.80 RN, beste
achneeweiße Ware 5.60 und 6.50 RM. Graue
Caneedaunen 7.50 RM weiße 9. u. II. RM.
Persand von 20. RM an frei. Daunen-

Lehrer
ert. Nachhilfeunterricht.

Chauffeur

angäbe b. freier Station.
Müſikdirektor

Niemand, Nebra a. U.

sSteppdecken äußerst preiewert. Muster
u. auet. Preiel gratis Nichtgefallende Ware

nehme ich zurück.
Ppommers ehe Bettfedenn fabrik

Ang. u. 698 an d. Gſt.

ſof. geſucht. m. Gehalts

Finderlohn

verloren. Abzugeb

OTTO LVUBS, Stettin Grabow 72

mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
hringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor

Linker Lederhandſchuh

V 10 n.Amarkt Tee e
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung.
A& Sohn, Gera 7en

r.
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